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Slaloiiew über die aiiscväiiige Lage.
If - Die Minifterreden iii der amDienstag eröffneten Duma

hat der Lliifzeiiniinister S f af o n ow mit einem czlelkttlltblld DE!
politischen Lage eröffnet. Ei: hat den wißsvegierigcn Abge-
ordneten nichts davon erzählen können, dass, sich die vohtncbe
Lage Rußlaiids und der ganzen Entente seit seiner letzten Rede
zuni Befseren gewandt hätte. Darum griff er zu rem m diesem
Kriege schon niehrfach erprobten Mittel, dtts JIUFVHsJ lemek
Zuhsörek auf den Deutschicnhaß abzulenken und die Vei·ouiideteii,
besonders Frankreich und England, von deren PUMP RUITIAUI
lebt und Krieg führt, über den Klee zu loben. Lug und Trug,
wie er angesichts der in der ganzen rusfiscllen Presse zUM AND·
Druck gebrachten Viißstimmtiiig gegen das selbftitcchtiae England
iiicht widerlichser fein kann. Liigen haben kurze Beine. Herr
S«sasonow hat bereits vergessen, daß die Alliierten zu Beginn
des Krieges aller Welt verkündet haben, sie wurden Deutschland
zerschsnietteisii und unter sich aufteilen. Heute bezelchtlet et w}?
solche Absicht ais fiunlos »denn wer könnteernsthaftdamit
rechnen, eine Nation von 70 Millionen verschwindet: zu lassen?
Die Alliierten fordern für fiel! nur das Recht, sich in ihrem
Lande zu eiitwickelnC Das klingt gegen danials schon sehr be«
scheiden, für uns ift es weiter nichts, als ein Eingestaiidiiis der
eigenen Schwäche, das uns für das Bewußtsein unserer unge-
feind-Lichten Kraft um so wertvoller ist.

Was Sssasoiioiv über das Schicksal der Bevölkerung in den _
vonuns beichten Gebieten und das Verhalten der deutschen site«
gieruiig gegen-über deni Polentuni sagte, ist angesichts »der
brutalen Rufseiilierrsclfaft im eigenen Lande vor der großen
deutschen Qffensive und des furchtbaren Elends der aus DE!
Flucht gewaltsam mitgeschlevpten Einwohner so lächerlich, daß
man kein Wort darüber verlieren braucht. _

SDie Bande zwischen Rußland und Frankreich nennt ber;
Aiißenminister iinzerreißbay die Mißverständnisse mit England
seien verschwunden wie nächtliche Visionen vor deni Tageslicht.
Wir glauben, daß diese Vifionen wiederkehren und Herrn
Ssasonow noch manche unriihige Nacht bereiten werden, wenn
das enge Bündnis mit den Alliierten die Gewähr· für de« Er·
folg schließlich doch nicht geben kann. Das wissen die Macht�
hab-ei« der Entente auch selbst schon und sie halten deshalb«
einander so fest; wcil vorläufig die. gemeinsame Not: es ihnen
gebietet. .

Über Persien glaubt Ssasonow dem Lande gute Hoff�
nungen machen zu können, ebenso über Japan, das an Rufzland
für teures Geld die ihni 1905 abgenommenen Kanonen ver-
kauft hat. Über ein russischsjapanifches Bündnis, dessen baldigcn
Abschluß die russische Presse schon vor längerer Zeit angeküiidigt
hatte, teilte er indessen nichts mit, ei· sprach nur von sihönen
Aus-blicken, die sich beiden Ländern für die Zukunft auftun,
d. h. wenn sie ihre gegenseitig-en Interessen in Einklang bringen.
Und dahinter kann man getrost ein Fragezeichen setzen, treu der
Versicherung, daß Rußland sich in die Dinge in China nicht ein-
niischen wolle, das Japan der Entente gegenüber seh:- deutlich als
seine alleinige Jnteiessensphäre bezeichnet hat. -

Mit recht dürftigen Redensarten drückt fiel! Ssasonow um
das Eingeständnis des völligen Fiaskos Rußlaiids auf dem
Balkan herum. Die lobende Anerkennung der TapWkeit der
serbischen Armee ist ein gar kläglich-er Trost für Serbim das
von Rußland in der. Krieg gebebt, in der Not vergeblich seine
Hilfe anflehte und im Stiche gelassen, zii grün-de gehen. mußte.
Die Schuld daran wird auf Griechenland gen-iilzt, weil bei diesem
die »Seelengröße �Serbien?!� kein Echo gefunden hat. Oluch mit
den fauren Trauben von Konstantinopeh dem Haupt-Ziel der
riissischen Balkanpolitih findet man fiel! in Rußland ietzt schuell
ab, wenn man auch Schweden versichert, daß der Ausgang zum
Meere, den Rußland sucht, nicht im Norden, sondern in ganz
anderer Richtung, eben auf dem Vulkan, liegt.

Das englisch-fraiizösische Saloniki-Abeiiteiier mit seinem
Drum und Dran an willkürlichen Gewalttatigkeiten · und�
Neutralitätsverletziingen nennt Ssasonow eine wohlberecritigte
friedliche Landung die außerdem ja auf ausdrücklicl»!es»Ver-
langen von Weniselos, dem damaligen Chef des griechischen
Ministeriuiiis, erfolgt sei. Das ist eine neue amtliche Bestätigung
für das landesverräterisclie Falschfpiel des listigen Kretas, der
sich durch einen Scheinproteft gegen die Lundung von JTdeM
Verdachte reinigen zu können glaubte, bis ihn sein König an die
Luft setzte. Den divlomatischcn Mißerfolg ii:it Bulgarien muß
der riissisckie Außenmiiiifter zugeben, aber er hat auch dafür einen
Trost, indem er meint, daß auch Bulqarien das Schicksal
Serbieiis nicht hätte aufhalten können, »denn übereiustiiiiniisnde
iiiilitärische Unternehmungen der Alliierleu auf dem Balkan
bieten immer außerordentliche Schiwierigkeiteii bar." Ditmit
singt Ssasonow deni ganzen Saloiiikisilnternehnien den
Schwanengesancn Es klingt unseren Ohren um so angenehmer,
als, mir uns dessen bewußt find, daß die übereinstimmenden
niilitärischen Unternehmungen der Zentraliiiächte und« ihrer
Bundesgenossen auf dem Balkan bisher alle Schwierigkeiten
iiberwiindeii haben.

r listirciiljisclikiiiigarifchc 
listiges-brichst. 
 Wie n, 23. Februar.  Amtlich.!

zsiiiffifclxer Kriegsschaar-lau.
Nordllveftliclj von T a r n o b o l schlugen unsere

Sicherungstruppen rufsische Verstöße gegen die schon wieder-
holt genannten vorgefchobenen Fcldivaclieiiverschonziingen ab.
Soiift keine besonderen Ereignisse.

Tctalienifcljer xiriegofmanplatg
Die lebhaften Artilleriekäinpfc an der kiifteni

zläiidifclien � Front dauern fort. Hinter dcii feind-
lichen Linien wurden größere Brände beobachtet.

Hüdiistliujer äriegofchauplatn
Saüdiistlich D u r a z z o wurde der Gegner aus der Vor«

stellung geworfen. Ein östcrreichifclkungarifchcr Flieget
bewarf die iin Hafen von Diirazzo liegenden italienischen
Schiffe mit Bomben. Ein Transportfcliiff wurde in Brand
gesetzt und sank.

Der Stellvertreter des clliefs bes  fleneralftnbei.
v o n H o c f c r, Fclduiiitfcl!afleiitiiant.

. .1, �z-�Yg

Die iskisziisfiiiiiixi der Diana.
Eine Llnfvrache des garen.

Petersbnrg,  Februar. Vor Eröffnung der
Zuiiiafitziiiig richtete der Zar an die« Abgeordneten folgende

orte:
»Ich habe die Freude gehabt, gleichzeitig mit Ihnen Dankgebete

an Gott zu richten für den riilnnreicden Sieg. den er unserem
lieben Rußland und unserer tapferen Kaukasus-Armee hat zuteil
werden lassen. Ich bin glücklich, mich unter Euch zu befinden,

[unter meinem treuen Volke, dessen Vertreter Ihr hier seid. Jch
rufe den -Segen Gottes auf Eure« kommenden Arbeiten herab,
besonders iii dieser so fchioeren Zeit. Sei! glaube fest, daß Ihr alle
unb jeder Einzelne unter Euch in der Arbeit, dereii Verantwortung
Jlir vor dem Vaterlande und vor mir tragt, seine ganze Erfahrung,
seine« volle Kenntnis der lokalen Verhältnisse und seine ganze
warme Liebe für das Vaterland einsehen wird und daß Jkir Euch
in diesen Arbeiten ausschließlich durch diese Liebe werdet führen
lassen, die Euch immer helfen unb Euch als Leitstern in der Er-
füllung Eurer. Pflicht dem Vaterlande und mir gegenüber dienen
wird. Jch wünsche der sålleiclzsdunia von ganzem Herzen fruchtbare
Arbeit und vollen Erfolg«

Der Präsident der Duina, sliodziankm antwortete deni
garen mit folgender Rede: ålxliajestätl Tief und freudig
berührt hörten wir die bedeutungsvolleiiWorte des Moiiarchem
von Freude erfüllt, unseren garen in unserer Mitte zu sehen.
Jii dieser schwierigen Zeit befestigten Sie heute das Band mit
Jhrem treuen Volke, welches uns den Weg zum Siege zeigt.

O!-
Jn der Eröffnungsfitziing der Duma betonte Präsident

Rodzianko in seiner Rede u. a. die historische Bedeutung des
Besuches des Zaren in der Santa unb die Einigkeit zwischen dem
Zaren und deinVcplke, die fiiklliußland von großem, notweiidigem
Vorteil sei. Unter großem Beifall schlug Radzionko vor, dem Zaren
Glückwünsche zu senden. Redner erinnerte sodann an den tiefen
Schmerz, niit welchem Rußland das Schicksal des brüderlichen
Serbiens erfahren habe. Es sei die Pflicht Rußlands tröftende
Worte zu finden und Servien Miit sowie Hoffnung auf seine Auf-
erstehung einziiflößen Rodzianko schloß, indem er die feste Hoff-
nung auf den endgültigen Sieg zuin Ausdruck brachte und die Duma
dazu ausfocderte, zur Entwickelung der produktiven Kräfte des
Landes unermüdlich beizutragen, und indem er enge, aufrichtige
Einigkeit zwischen der Regierung und der Nation als Pfand des
Siege?» verlangte, ohne welchen es keinen Frieden gibt, sondern
nur Kainpf ohne Gnade bis aus Ende. «

l
Ssasoiioiiis Duiiicircda

WTB Petersburg, 23. Februar. Der Minister des Äußeren
Ssasonow führte iii seiner in der Dunia gehaltenen Rede über
die politische Lage des weiteren aus:

Am 3. Februar ist Erserum gefallen. Unsere Trupven
rückten vorwärts. Nach unserem lliückzuge von Wan haben die
Türken die Grausamkeiten gegen die Arnicnier vervielfacht.
Sfasoiioiv spricht sodann von der angeblichen A bsicht Deutsch-
lands und der Türkei, ein ungeheures germanisch-
iniiselm anisches Reich zu münden, das von der Scheide-
iniiiidiing bis zum versischen Golf reicht. Dieses Reich, welches
iii alldeictfehen Träumen als ein neues Kalifat erscheint, welches
den Namen Knlifat von Berlin verdiente, soll nach Ansicht de!
Alldciitscheii dein geschichtlichen Bestand lliußlaiids und Groß-
Britcinniens einen tödlichen Stoß verfeten. Ein erfchreckender
Traum, aber Gott ist barmherziin Die Berliner Volitikeia welche
�tiefe kühnen Pläne hegen, vergessen! niir eine Sache, die uns und
iiiisereii englischen Freunden einigen Trost verschafft: Wenn dieses
Reich unter dem deutschen Hammer· gefchmiedet werdet! könnte,
dann würde es nicht einen Tag dauern, nicht bloß wegen seiner
inneren Schwächen, sondern vor allein, weil ihm das unerläßliche
zur Beliaiiplung feiner Existenz fehlen würde, nämlich dies-err-
schaft über das Meer, die glücklicherweise in den starken Händen
iinferes rulunreichen Berbündeten Großbritaniiiens ruht. So
lange dein fo ist, wird das Kalifat von Berlin unsere
nicht bedrohen.

weidnitzer Straße 47  SEernfvr. 1944 u. 4416! und in den Zweigaefchäftsstellen Goethestr.22 cFcrnsvr. 12427! unb äaiferftr. 17 iFern
u. 540  leckere nur für den Stadtvere In!, � «

Cl iirilctiinasgebü hr für vie lfvaliige Zeile. oder deren Raum: 40 Pf.
Mittag« u. Abcndblatt 45 Pf.!. bei Aiizcigen aus Schlesien u. �Hefen 30  M5117.
ßofßi.! m; Morgeiibiaintür St sllenangevoie 230Whssolinungsainieig.u.Sielli-n- .
geiuche lo Pf.,«3liiz. an bevorzStelle Zweit. Zelle 1,505l!lt. Scl!lef.u.»lZos. 1 Mk.!. .

r. 12 388!.
der« H an dels r ed� ALTE-IM- � Si! Ich it. bcrflieb. 10--12 Uhr. ·�- Te legt« Ad r.: Sclileiischeztcx �- P o it fche cktontm Wilh. Gotth Korn, reslau 38.

Existenz

44

Dei: Minister wies weiter auf die Gärung iii Perfien hin,
welche ihn gezwungen habe, ini vergangenen Herbst die dortigen
rufsisclien Kontingente zu vermehren. Die Lage habe fiel! seither
nach einigen entscheidenden Aktionen der riisfischeii Truppeii merk-
lich gebessert. Der Schaf! habe deni garen feine Ergebenheit ans«
gedrückt, sowie die feste Tllbfichh eine« Rußland und dessen Ver-
biindeteii günstige Politik zu verfolgen. Auch das neue perfifche
Ullinifterium sah ein, daß ein vollftändiges Einvernehiiien mit den
Nachbarinäihten Rnßland und England im Interesse Persiens ge-
legen sei. Unsere Beziehungen zu der Regierung des Schahs
nahmen normalen Eliaratter an. Ssafonoiv hob sodann hervor,
daß Japan fortgesetzt ani Kriege teilnedme. Besonders für Nuß-
land sei diese Mitwirkung uneiidlich·wertvoll. Es betätige sich in
einer Weise, die durch eine Rkibe von Bedingungen festgesetzt und
für die gegenfeitigen Beziehungen beider Länder kennzeichiiend sei.
Der Sturm, der über die Welt fegte, hat die ruffifclpjapanischen
Beziehungen gekräftigt und die lebten Spuren vergangener Vor-
urieile zerstreut. Beide Länder, vor denen sich schöne Lliisblicke er«
öffnen. müßten ihre gegenfeiiigen Interessen iii Einklang bringen
und sich vor gemeinsamen Gefahren in acht nehmen. In Japan
begreife man ebenso giit wie in Rußland daß die politischen und
wirtschaftlichen Gewalttätigkeiten Deutschlands in China eine be-
ständige Drohung für den Frieden in Ostasien bilden.

Die ruffische Regierung fci hier für Nichieinmiscl!iing. Wenn
er ini Einverständnis mit den vier Ententeiiiächten dein Oberhaupt
der Vollziigsgeivalt in China den freundlichen Rat erteilt habe,
die Einführung einer neuen Ordnung der Dinge auf eineii späteren
Zeitpunkt zu verschieben, so geschah dies nicht, iim die soiiveräneii
Rechte Chinas zu verletzen« sondern um darauf hinzuweisen, daß
unter den gegenwärtigen Verhältnissen innere Umivälziingen China
und den Ententeniäclzieii schädlich seiii könnten. Ssasonoiv erklärte
am Schlusse feiner Rede, das Interesse, welches die amerikanische
Industrie deiii rusfischeii Markte entgegenbringe, gestatte die:
Hoffnung, daß außer den freuiidschaftlichen politischen Beziehungen,
welche gegenwärtig zwischen Russland unb illsmerika bestehen, sich
auch eine wirtschaftliche Aiinälferung vollzichen könne. Nach einem
Dank an die Regieriingen von Spanien �unb Holland für den Schuh,
den sie deii im feindlichen Ausland befindlichen Riiffen angedeihen
ließen, schloß Sfa7onow folgendermaßen: Die letzten Worte, die
ich heute hier aussprechen werde, sollen dieHoffnung ausdrücken,
daß die Kraft der Begeisteruiig welche Sie seit Beginn des Krieges
bewiesen haben, rund die im Auslande unseren Freunden und
Feinden gezeigt hat, daß Sie fiel! mit der Regierung eins» fühlen
»in idem Kultus des Vaterlan.des,» unversehrt; bleiben wird, damit
niemand, weder« Freund �noch. Feiiidxsagen kaiixndaßfie gesunken
fei,«deiin diese Kraft ist die Bürgsch"aft« unseres Sieges.

Die neuen Stciiervorlageiu
_ § Die neuenSteuervorlagen für das Reich oder
doch ihr wesentlicher Inhalt werden, wie bestätigt wird, in
nächster Zeit veröffentlicht werden. Unter den Entwürfen
befindet sich auch eine Quittuiigssteiien s

Bcschisäiikiiiig der» Eiiifiihr iiiid Eriveiteruiig
der Lliisfiihix

§§ Dein Bandes-rate ist der neulich im Abgeordneten-

ISTspVZFZIzFFUFPF«sä�82E"ELFf,s»FT�d?T-?d übe� �E5123�? EMWZTIe E - - ieruiig e«

Ausfuhr zugegaiigeii,»durch den insbesondere die Einfiihr
von Luxusgegeiistanden vermindert werden soll. Der
Entwurf enthält keine Llufzählung ber geplanten Einführ-
Zerbckogek odler Lgeschraiikunåem sonlåern igberlalßt es ddemsiei aiiz er, iejeiiigeii kegeiistän e su ezei !nen, eren
Einfuhr verboteii oder beschränkt tverbenafoll. Die Erlaubnis
zur Aus-fuhr iiach den neutralen Staaten wird wie bisher
nur» voii Fall zu Fall» erteilt werden, natürlich mit der

EBlJlZaIZIialJUIeSc Faß Eies miligilircilschgii xntgresseåi ddabei gewahrt:Ak2�sszs?."k,2"?2i»2?i3 gis-HEFT.- schipskn «i�-�,,s23äd. Tsiwizikkkziå
arbeitung aller dieser Angelegenheiten wird eine besondere
Abteilung im Reichsamt des Innern gebildet. Der Entwurf
ist von deni Ausschuß des Bundesrats noch nicht beraten,
soll aber, wenn möglich, noch in dieser Woche verabschiedet

werden. 
Kartoffelkartcn iii Sieht?

55 Die angeordnete Aufnahme des Bestandes an
Kartoffeln soll, wie die »Boss. Ztg.« zu inelden weiß, nur
der Borbote für die Einführung der Kartoffelkarte
fein. Angeblich soll im allgemeinen 1 Pfund Kartoffelii
auf den Kopf der Bevölkerung für den Tag als Bedarf
angenommen und dabei ähnlich wie bei der Versorgung
mit Brot der stärkere Bedarf der schwer arbeitenden Be-
völkkcyriing durch Lluskgabe voii Zusalzkarten berücksichtigt
wer en.

Präsident Will-m und die U-gnotc.
WTB Amsterdam, 2»3. Februar. Wiefdie ,,Tiines« aus Was«

hington erfährt-wird die letzte Konferenz im Weißen Hause
viel besprochen. über die Beratungem bei denen Präsident
Wilsom der Präsident des Senats und einige einflußreiche
Parteiführer anwesend waren, wurden verschiedene Meinungen
geäußert, u. a. die, daß Wilf on den Kongreß notwendig brauche,
um die Verantwortung für den Beschluß, die. Ainerikaner vor
Erteilen auf bewaffneten Haiidelsschiffeii der Krieg«
führe iiden zu war-neu, von sich abzuwälzem



Zum deutschen Erfolg an der glaub.
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deutsanieii Erfolg errungen. Die
im heutigen anitlichen Kriegs-
bericht genannten Orte  Saufen:
voye iind Azannes, zwischen denen
in einer Breite von reichlich 10
siilometerii und einer Tiefe bis
zu 3 Kilonietern der Durchbruch
durch die französischen Linien
erfolgte, liegen auf dem nörd-
lichen Teile des Bogens, mit
dem unsere Kampffront Verdun
iiinfchließt Auf der Wolfffchen
Frontenkartg die wir vor kurzem
veröffentlicht haben, fehlt dieser
nördliche BogenteiL Unsere mut-
maßliche Front geht von südlich
Serben, Varennes und Malam
court nördlich Forges auf die
lieideii genannten Kampforte zu,
um dann füdöftlich auf Etain
zu abziibiegen und über Fresnes
westlich von St. Mihiel zu ver-
laufen.
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§§ Der Verlust an Gelände in zwei der wichtigsten Abschnitte
ain staunt von La Bafsse und an der zlllaas hat, wie der ,,Deiitsciien
zikiegsztgx nach Pariser Blättern aus Gent,  Februar- berichtet

sei. Heute wird nun in den Pariser Blättern kleinlaut zugestanden,
daß die Ereignisse der lebten 24 Stunden einen solchen Optiiiiisinits
nicht vollkommen rechtfertigtem Die Pariser Blätter leugnen auch

wird, in der französischen Hauptstadt natiirlich sehr schmerzs nicht mehr, daß die französisclie Miiasfxcint durch die Verluste bei
lich berührt. Der ,,Temps« und andere aus dem srcstvzössschen
Hauptquartier unterrichtete Blätter hatte« NOT! Vdkgeskektl nadi=
driicklich versichert, daß gegen einen nördlich von Verdnii vorzu-
tragendeii deutschen Angriff sowie gegen deutsche VOMOBO ein"!
bei Llrras und weiter fiidlich die zuverlafsigfte Abwehr vorbereitet

skkzsuss

Die Yorgiiiige auf dem Million.
Ein erlogener Erfolg.

WTB Berlin, 23. Februar. Zu der aus Saloniki
stammenden Nachricht der ,,Times«, nach der ein btts
tifches U-Boot im Bosporus einen Schleppdampfer
und sechs Segel chiffe versenkt haben will, erfahrt das
WTB von zustän iger Stelle, »daß diese Rcichrichk SICH
erfunden ist. Seit Ende vorigen Jahres ist M! MEDIUM«-
ineer kein feindliches Unterseebot gesichtet worden.

Das Bot-dringen in Albiinieir
todt. Der »Statuts-den Zeitung« zufolge ist Alberti-U vpn VII!

Jtalienern und den »Truppen Gssads bis zum SIUDVIIJUJ
der"70 Kilometer nördlicb von Valona mündet. gesaubev �g «

» ---s-----------.--.---

Hiigeiiebmes Gepäck.
SZüii-tiiwtü-fi quäkt der Fernfpreched »
»Die Division braucht sofort Sprenigiiisimittion und Kavctlleuisw

buiihtl"
�Bn Befehlt«
Das bedeutet-e eine kleine. Nachtreifk Der Verbindung-s-

iiffiziiexz dem ich zugeteilt war, hatte feinen Standort gerade in
der Mitte zwischen dem Stabe und »der Stadt, in der sich das
Tlliiiiiitionssdeipot befand. Dahin hieß es heut abend Uvch GORDIEN-
Niiclj einer halben Stunde faxuchte das schwere Lastaiuto vor der
Tür der ruffischsen Bauiernhiittz die immer noch in ihren Grund-
festen. erbesbte. obgleich sie es nun fchon seit Wochen gewohnt fein
iiixißt«e, hat}; diese Ungeheuer an ihr vorbeircrssseltem Tag aus, Tag
ein, stinken-d und Staub aufipirbelnib, bei fchiwutzisgem Wette! mbch
einmal ausriitschend unsd solch klägliches Gebäude mit ihvem un-
geschriiikhteii Hinterteil anreinpelnb, daß ihm bi-e Rippev �meinem

Schnell griff ich noch nach einem eben ins Zimmer kaut-wenden,
frisch gebratenen Hafenbein von des Herrn Leutnants Tische.
wickelte ses in eine Zeitung mit tvaiuten Grüßen der Heiniah schob
meinen Revolver in den Stiefelschiift unb «ertlennm, mit zwei
Slliäiiteln ausreichend bekleidet, den Friihrsersitz Neben mich llemmte
sich noch außer beim Aiiagenlenker sein Mitfahrer, durch reichlichen
lssogendruck entstand trotz der lauen Dezembeetlufk ein 0110038370163
i�ßärinegtefiihl, unid da mich die bei-den Leute von rechts unb links
in eine Tscitbsriikwolgke hülltseiy konnte ich meinen, iim Quartier
zu sitzen, wo es auch nicht viel geräumiger war, unsd der kleine
Schiitzeiigrabenofen ebenso qusailmta weil« der Abzug »durch das
Fenster ihm nicht genügte. r

Der« Mond lag weich auf idem Schnee, und sein Lichst war
gegen das halte .Wieiß manchmal faft gelbig, schwarz standen die
fahlen Bäume dazwischen, die ihre Last hatten abfchiitteln können.
während die Tannen wie Eispyramiiden die Flocken mit allen
Sltccdclit feftheftetien.

Stein Wind- wehte. und der Wagen fuhr über sdsie durch Tlasufende
von Niisderii geglättete Straße wie auf
iiian die Dingen, dann verschwand Ritßsland, und die Zsivilisa
tauchte hervor. Silber dem offenen Blick zeigte fich�s anders. Da
beugte sich schief, halb neugierig, halb dräueiisd ein Riesenkreiiz
über. die Straße. An seiner Spitze hing ein Fernfpreschdrahu mit
zahllofen Silberhärcljien behaart, und wippte neben der Straße auf
mir.! ab, von Psicchl zu Pfahl, überspranig einen Sumpf und um-
schlang einen Ma.uerrest, der nach den Eroberuiiigsgefecliten als
einziger Zeuge hier gewesen-er Ndenfchenwohnungen noch ge-
fpenfterxliaft geblieben war. Aus dem nicht ganz zerstörten Bach,
ofen hervor heulte ein ftruppiger Köter an dem Auto heraus. der
sdie vernichtete Hütte seines Herrn nicht verlassen hatte und von
den an der Straße verendeten Pferden sich nährte, bis ihm eine
inilde Kugel ein  �Entre bereiten würde.

Plötzlich tat der Wagen einen Sprung zur Seite gleich einem
fcheueiisbkeii Pferde, da gähnte unheiinlicki schwarz ein Lock» ein
Balken der alten Rusfenbrsickejtvar verinorfcht unb unter einem
anderen Gefährt vor kurzem zusammen-gebrochen. Das wollt-en
wir vermeiden. Gleich darauf senkte fiel! das Vorderteil, als
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· A ltb . l ,ern« Wim ab� Sckkjkszjit Ksaliber nach unsere Zwoisuwdviesrziger Waifenknaben oder vielmehr

Haiimout und Bcaumont geschädigt worden ist. über die Schlapve
der Franzosen öftlich von Souchez wolleii die militärisclien Mit-
arbeiter der Pariser Blätter sich eine BesprechiingGis zum Ein-
treffen genauerer Nkeldungen des Konimandos im dortigen Ab-
schnitte anfiparen.
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das Gebiet öftlich der Linie von Berat bis zum Terbiisfee ist
größtenteils gefäubert. Da in Albanien sämtliche Flüsse hoch
angeschwollen sind, ist die Lsiederlierstellung der Brücken und Wege
erschwert nnd der Geschütztraiispoct infolge des unwegsamen Ge-
ländes äußerst zeitraubend, so daß es erstaunlich erscheint, daß die
österreichischmngarischeu Trauben, trotz dieser elementaren
Schwierigkeiten. schon so weit vorbringen konnten.

Jtiiiicuischc naviiacric sei: Saciiiiin
§§ Retter-baut, 23. Februar. Einer Nachricht aus Saloniki

zufolge wird für die nächsten Tage das Eintressen der ersten
italienischen Kavalleriedivifion erwartet. Italien hat als
Ergebnis der Verhandlungen mit Vriand feine Kavallerih die
weder an der österreichischen Fraun noch an anderen in Albanien
Verwendungeu finden könne, der Ententesdeeresleititug in Saloniki
zur Verfügung gestellt.
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wolltc ein Flugzcug zum Gleitslug cui Den, und hinunter friiiiften
wir �m ein-es jener Täler, in die in hochmiiitiger Vernehmen-g aller
Umwege in Rußland jede Straße hin-abführt. inn cm der anderen
Seite ebenso mühfmitwieder hincrufzuklianmeiu {in des: Sewke
selber war sein Fluß fegt in Fesseln geschlagen, über den eine sen-er
mustersgültiigen Mücken führte, wie sie unsere Ariiiieriinsgstruppen
unb Pioniere in so kusrzer Zeit asuszufiihren verstehen. Hier wirren
alle Bäume am Woge getappt, um das Schiußfeld frei zu bekommen.
und wo es nicht geschehen, da ragten ihre jämmerlichen Splittei
und! gfmb�-ft�ffttTn in die Luft.

Jetzt begann sich der Himmel zu röten, aber hier liiinten be-
deutete das Deinen Mordbrand kein Schadens-euer. sondern den
Widerschein lieblicher Lagertviirme, an der draußen i-in Schnee sich
die Wsachtpoften erquickten und i-hren Kasse-e wär-inten- Dann hoben
sich schwarze Massen aus dem fchnoeigen Einerlei. ein Wald stand
da wie eine Mauer und schien nie wieder aufzuhören. nachdem ei:
�ibie Straße verschlungen. Aber sie war stärber«a·.ls er und durch-
brach ihn, um in eine Miene hisnuntierzusteisgcm wo ein Dorf lag.
an beim die Kricgsfuriie vorbcigewanderr Hier wininiielte es im
fchemenhaften Schatten nur ab unb an von innen mit einem Seien:
fspan ierleuchteter Häuser von feldgrsauen Männern, die zu der
Kantine strehlen, jener segenspendenden Stelle, wo wir alles kaufen
können, was wir brauchen uind fortgsefetzt verlieren. Da in
unserem Standort keine Marketenderei war, ftoppten wir imtd
füllten unsere Taschen mit allerhand nriitzlichcti wie wohlfchniieckenp
den Gegen-ständen. Das fieit Wochen vermißt-se Mcsscr unsddsie
mir noch siagenhafte Schokolade gehörten dazu.

über einen Fluß ging es, der zwischen den tief eingebetteten
Kähnen schwarz und unheimlich gnrgelte. Der Wagen kroch lang-
saim über bie schwanke Brücke, an der vereinzelte Gisfchollen sich
zifchend vertrieben. Dann sprang das Auto mit erlöftem Gebrüll
den anderen Honig hin-auf.

Nach einer knappen Stunde gab es rechts unb links der Stvaße
alt-e Schkiitzeiigräbem Drahtverhaum d-ie aus dem Schnee noch gerade
herperragten, eine Scheinstellunxsg aus einem leeren Fasse und ein
paar Wagenräd»ern, ein Gesfchütz vortäufchenly gegen das dein

-mädchien wärenkdenn sie- heißen ja Verm. »
 �Ein paar zerfchossene Ersdbefestigungeti und sdarnn Häuser am

Häuser, meist unversehrt. Nur ein paar große Gebäude sind ein
Staub ber Flammen geworden» Ihre Strebepfeiiler allein sind ge-
blieben, und an ihn-en hängen hier und da wundervolle, neid-
erregewdse Eifenöfen von iimvahrfclieinlicher Größe.

Aus dein Vorort wird endlich die Stadt. Holprigs Pflaster,.
auf dem »der Schiiee fich nicht mehr hält. Schienen, über die eine
lächerliche Pfserdcibahn klingt-It, auf der ein in ruffifchrr Phantasie-
uniform stockender Schaffner den Sechfer für die Fahrt sammelt,
und an schwanken, hohen Trägern Bogenlampsew in deren Glanz
mehrstöckiige Häuser auftauchen Es ist wie ein Sprung ins
Märchenland Diese Stadt, die im Grunde ein großes Schutth-
nest ist, erscheint uns vom Krieg da draußen Hereinkammenden
wie ein Bild »der Ordnung und Kultur. Das Gefühl steigert fiel!
noch, als ich vor sdeni Quartier des Oberkominandos halten lasse.
wo ich die Antoeisiiwg für meine Mordwaffen holen soll. Einst«

. Bnlgiirien und Grieihciiliinlr
§§ Rotterdiim, 23. Februar. Hiesige Blätter« melden aus

Bukaresh daß in der legten Zeit zwischen Bulgarien und
Griechenland wieder Unterhandlungen stattfanden. Bulgarieii
habe vor der Osfenfive gegen die auf griechischem Gebiet stehenden
Ententetruppen fiih ·noch einmal an die griechische Regierung ge-
wendet, uin zu der bevorstehenden Absicht den Standpunkt Biilgarieiis
klarzulegem {im Verlauf der Verhandlungen äiißerte Griechenland
zu der bulgarischen Regierung, daß es neutral bleiben werde, wenn
Vulgarien gegen Saloniki offensiv vorgehen sollte. Jn dieser
Haltung Griechenlands würde auch keine Änderung eintreten, wenn
die militärifchen Kräfte, die die fremden Truppen aus dem Lande
treiben sollen, sich zur Verliinderung eines neuen feindlichen An-
griffs bis zur Einstellitng der Fetndseligkeiten in den besetzten
Gebieten aufhalten werden.

Griechenland.
§§ Der Besrichterftattier irre «.Corriere della Gern« in Athen

namens Vaffallo hat. wie der »Voff. Ztg.« berichtet wird. an den
Abgeordneten von Korfu, Sokatlis, ein Schreiben gerichtet, in
welchem er ihn einen Schurken unb Feigling nennt, weil er in
der griechifchen Kammer gegen Italien unb König Viktor Gmasiiiiel
gemeine Befchiimvfiungen gerichtet habe. Die Llthener Blätter.
geben diesen Brief ohne Randbemerkuiigen wieder.

per gärten der Gurt-sei.
WITH� Rv�ftantiiiepel, Es. Februar. Das Hauptquartier teilt!

mit: 2711i den verschiedenen Fronten keine wesentliche Ä-ti-deruiig.
WTA London, 23. Februar. «Dailh Matt« melidet aus

Athen vom 19. Februar: Verschiedene Punkte der klein-
afiatifchen Küste, namentlich der Eingang des Golfes
vo n Sm h rn a, werden regelmäßig von Schisfen der Verbündetcii
beschaffen. Ani 29. Januar wurde Amdliki gegenüber
Castelloriza westlich des Golfs von �libaila, von den Franzosen an-
gegriffen. Das Gefecht dauerte zehn Stunden. Es! h e f n s
wurde am �.38, 29. unb 30. Januar beschaffen.

Die Kampfe in Alesosiotiimiciu
§§ Ein englischer Osfizier schildert in einem Briefe über die

stumpfe in Mesopotctniteii dem »Tag« zufolge, welchen Ent-
behrungen und Schwierigkeiteri die englischen Trupven dort
ausgesetzt find. So viele Osfiziere waren gefallen, daß er als
Leutnatit zwei Kompagnien sowie seine eigene Wtitrailleur-Llb-
teilung zu befehligen hatte. Der Feind, von deutschen Offizieren
gefubrt. war niemals inehr als 100 Ellen entfernt, und seine
Scharfschützen schaffen fortwährend in die britifihen Reihen. Sogar
des Nachts dauerte der Kugelregen an.

651000 Drliisebcrgcn
§§ Aus dem Haag, �.23. Februar, wird dem �Steg� geiiielbet:

Sir �Sohn C�inieii. der wegen der Dienftpflichtfraiie als Minister
aus dein Ministerium Llsquith austrat, beschwerte sich im Unter-
hause darüber. daß Leute. die sich im August freiwillig geftellt
hatten, dienftuntauglich erklärt worden waren und deshalb meinten,
fie brauchten sich unter dem Derbysystem und später nicht wiederum
zu melden, jetzt osfiziell Mahnungen erhielten �unb sogar mit
Strafen bedroht würden. Außerdem würden viele Leute einfach
ins Heer hineingefchwindelt Mehrere Lllitglieder betonten, man
sollte Leute. die in dieser Weise der Armee einverleibt würden.
wieder freilassen.
nnverheirateten Männer im militärpflichtigen jAlter
die sich bisher nicht freiwillig gemeldet haben, auf 651000. Seit
dem Erscheinen des Derbhicheit Berichtes Mitte Dezember haben

« sich allerdings noch über 200000 Mann freiwillig eintragen lassen.
YF·««»,»;.«..�«-» «�:,. H» ·. I, ». «» «» l «, �fana- q-u-u-p. -QU1�92

war es das Schloß des Väterchens Bar. Jetzt stehen gute deutsche
Soldaten davor Wache unid huschen so lautlos als möglich mit
ihnen dicken Sohlen über die teppichbelegsteu Stufen in dem ges:
riiuinsigcn »Treppenshasufe. Von die-m aus» geht es in einen diesmal
wirklich nicht mir für eirnen rauhen Krieger seen-haft erleuchteten
Saal. Von allen Seiten glitzevn diespGlühbirsiien und befcheinen
das Weiß und Rot und Goltd des Pru.n-kraunies. Jch habe ein
paar Minuten Zeit un-d kann mir die. Wände besehen. Aber was

J da heruntierfchaun ift so kulturlos daß es selbst ein usnvernsöhntes] Auge wie das meine anelelt. Die lebensgroßen. ansgetusschten
Photographien von allserkictsiixd Zareiikiiidern miid Verwandten griciscn
fiißli-cl! tin-d geleckit wie in iden Schaufesiiftern der Friedrich-straften-
Paissage m Berlin auf mich los, nnd die üppigen Möbel um mich
herum sind schlechteste Fabrikwiasre. Es fehlt nicht an den Riesen-
stseingefäßciu die der Fluch aller deutschen Schlösser find. deren
Herren mit beim Zaren in früher freundschaftliche: Verbindung

�ftanbem Sie fclsciiriien wirklich massfenhasft und sabrikmäßig für
ihn hergeftiellt zu werden. Sei! miuß an den alten Göttinger
Studentenvers denken. den sie fangen, als einst Nikolaus oder
Alexander dort als verehrte: Gast entzog, angeblich, weil sie nichts
anderes von Rußsland wußten: Was« kann aus Rußland kommen �

für Rußlaiiid nur!
Da ruft mich die Ordonnaiikz unb ich trag-e einein sehr eleganten

Genersaliftabsoffiziser mein Anliseigen vor, »der liebenswürdig genug
ist, über meinen frischen Felsdschmutz hinwegzufeshea Aber erst
ihm gegenüber wird? mir gaaiz klar, daß ich seit sechs Monaten
denselben Rock, dieselbe Rscitshose tin-gereinigt und ungiebügselt trage,
und ich fühle, wie in iiieinen klobigen Komcnißftiefieln eine Zehe
sich unbescheiden durch ein gemeinsam-es Loch der drei Wollftrümpfse
hindiurchniagt Aber »der Schatteii getaner Pflicht fchivmt mich gegen
die Sonne unb den Glanz im 8arenfchloß, und da ich meine An-
weifung auf ben edlen Stoff bekomme. verlasse ich es befriedigt.

Aber ich habe ihn noch nicht. Denn nun beißt es in-ber wild-
fremden Stadt, in der die Bewohner fehlen, wo nur deutsche
Soldateii hausen, die die Straßen nicht kennen, obwohl sie sie eben
selbst nach ihren Feldherrn umgenannt haben, sich zurechtsindeir
Aber was uns in See und Sumpf gelungen, das können wir auch
im Hänfermeesix und schließlich bekomme ich den Draht in einein
Hinter-hause, die Miinition aber muß ich weiterlioleiu die« liegt
nicht so dicht bei menschlichen Wohnungen. Wieder geht es
über einen Fluß, aus dem sich geisterhaft die Trümmer einer
gesprengten Eisenbahnbrückie retten, an die sich eifrig wie Korallen
an einem Fels die ersten Gebälke deutsche: Pioniere au-
llanimern, um beii Raum zu überklettern. An einem Hang in
einem Felsrauuu wo einst wohl Bier für dürftige Kehlen lag.
ruht jetzt das verderbenspendende Gerät Während die Leute
es ächzend »aus den Tiefen der Erde herausholen, habe ich Zeit.
meiii Hasenbein zu essen, über die Vergänglichkeit alles Jrdischen
nachzudenken und auf die im Mondschein zu meinen Füßen
liegende Stadt zu sehen. Da stehen dicht zusammengedrängt die
Kirchen zu Hauf, sonderbare Gebilde orthodoren Geistes, zwieblig
bunt bie griechischen. im bie römischen Tonne. Durst« ei«  herein:

tvon Manerwerk einer zerschossenen Vorstadt auf der Höh-e gegen«

Lord Derbh schätzt die Gesamtzahldcr

Zu Stuben unb zu Frommen �- Die nussische Kultur � Tauigt ja«



Zlaokssekketär von Jagoio über den Hemms-
krieg mit England. �

§§ Aus der llnterrebung, die Staatssekretär voii Ja ow,wie bereits kurz gemeldet, dem Vertreter· der· »New Fjork
World« Herrn von Wiegaiid gewahrt hat, teilt der ,,Tag«
�ach folgendes mit. Herr von Jagow sagte:

»Das Grundprinzip aller Gleiche ift in dem Worte niedergelegt:
Cgssanto ratione legis ceseat le: ipsa. Mit dem Erlöschen der
Rechtsvorciiissetzungen erlischt das Recht selbst. d. h. es kann nicht
länger angewendet werden und wird obsolet. Dieser Grundsatz
wurde seit Jahrhunderten von allen Gesetzgebern beobachtet und
spat· einer der wichtigsten Grundsätze des römischen Rechtes, auf das
Das moderne Recht aufgebaut ist, wie jeder Jurist weiß. Darum
gesteht dieser Grundsatz auch heute noch. Mein Standpunkt ist,
m} die Gründe und Ursachen, die seinerzeit das Gesetz schufen,
wonach Handelsscliiffe zu Berteidigungszweckeii ariiiiert
werden dürfen, nicht mehr bestehen. Es gibt keine Piraten mehr,
nnd die Pariser Konvention von 1856 machte auch der Kaperei
dadurch ein Ende, daß die Signatarmächte dieser Konvention
Kaperbriefe nicht mehr alte-stellten. Es ist richtig. daß die Ver-
einigten Staaten diese Konvention nicht unterzeichnet haben, aber
das berührt den gegenwärtigen Streitfall nicht. da ja die Ver-
einigten Staaten nicht zu den kriegfülsrenden Mächten gehören.
kllzie die Dinge jetzt liegen. gibt es keine Piraten iind keine Kaper-
schiffe, die das Meer unsicher machen, wie es in früheren Zeiten
geschah. Es bestehen also nicht cnehsrlänger die Voraussetzungen
sitt· jenes Gesetz; dainit hat das Gesetz» selbst aufgehört."

Herr von Jagow führte aus, daß es einein bewaffneten Handels-
sclyisfe nicht einfallen würde, einem modernen Kreuze: Widerstand
leisten an wollen, und daß die von den Mächten fegt armierten
Handelsschiffe ausschließlich den Zweck verfolgen, die Unterseeboote
z« zerstören, wenn diese den Versuch machen sollten. diese Schiffe
anzuhalten und aufKonterbande zu untersuchen. Wenn ein Unter-
seeboot zu diesem Zweck sich dem bewaffneten Handelsschiss nähern
und längsseit des Schiffes legen würde. könnte es mit einem
Schuß zerstört werden. Da Deutschland den Beweis für den
wirklichen Zweck der Bewaffnung der Handelsfchiffe erbracht und
durch Beispiele bereits erhärtet hat, sah es sich eben genötigt,
andere Maßregeln zu treffen, um den Gefahren zu begegnen.
llnterseeboote find eine vollständig legitime Waffe im
modernen Seekrieg und sogar Amerika hat das auch anerkannt.
Unser Unterseebootsseldiug ist uns aufgezwiingen worden als eine
Vergeltungsmaßregel gegen Englands vollständig ungesetzliche Aus«
I!Ut1g8kUUg«L�-M8tl!ode, die iin völligen Widerspruch mit dem Völker-
recht steht, was ja der Protest des Präsidenten Wilson
gegenüber England am besten auch beweist. Unsere jetzigen
Maßnahmen sind lediglich solche der Selbftverteidigung gegen
Englands Pläne. seine Handelsschiffe für Offensivzwecke au
aimieren - Pläne. die jedem Recht zuwiderlaufein und die nur
den Zweck haben. uns die Hände zu binden.

Herr von Iagow wies auf eine Stummer der »Times« hin. die
sich mit einer Bemerkung des ehemaligen Präsidenten der Ver-
einigten Staaten Iefferson beschäftigt. Herr von Jagow meinte,
die Äußerungen Iefsersons. die er ini Jahre 1798 machte, unter-
stützten durchaus den Standpunkt der deutschen Regierung. Ieffers
son sagte damals: »Wenn es Handelsschiffem die nach unserer
Kiiste kommen, um unsere Bodenerzeugnisse zu holen, verboten sein
wurde. sich für Verteidigungszwecke zii arinieren. so könnte jeder
Elbenteurer, der Geld genug hat. sich Kaperschiffe anschaffen und
unsere Küsten unsicher machen.« -�- ..Gibt es einen Menschen«, sagte
Herr von Iagow, ,.der behaupten kann. daß diese Zustände
noch ·heuizutage bestehen? Iesferson verteidigte den Grundsatz der
Aruiierung von Kausfarteischisfen zu legitimen Ve ·
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iiber fcheint in} Monvibiieüviirch ·Schi«eßsåic"-?i"-iI.··i-"sw dsiikgiTpZiß
und plump das Zarenschloß zwischen den schwarzen Häuserir Die
Bogenlanipen flirten einzelne Perlen in die Zeichnung, nnd ich
fange an zu frieren. Fast hätte ich Lust, zuzupacken und verladen
zu helfen. damit es schneller geht und ich mich erwärmt, wäre es
meiner Würde als Liorgesehter nicht abträglich. Doch bezwinge
ich mich und erfehe die Tat durch mannhafte Worte voll
mahiiender Energie. Das hilft, und endlich sind wir fertig.
Den gleichen Weg gehts zurück, und da er für mich nicht mehr
den Reiz der Neuheit hat, schlafe ich bald ein, trotz Kälte. krummem
Sitze und Gequaliiie der Fahr-er. Nicht eininal das Bewußtsein,
zweitausend Stile der allerstärksten Sprengstofse in meinem
Rücken zu haben. genug um ganz Rußland zum Monde auffliegen
zu lassen. stört meinen Schlummer, unb ich erwacbe erftaunt, als
die Ratterel aufhört. weil das Quartier erreicht ist. Da lege ich
mich ins Stroh und schlafe traumlos, schlafe noch als bereits neue
Mannfcljaft die Munition nach vorn gefahren und vielleicht schon
die Sprengung ausgeführt. zu der ich mitgeholfen. Aber ich weiß
es nicht, und ich erfahre es nicht. wie wir nie über das hinaus. was
nur selbst tun, ahnen, wie die Dinge sich abspielen. Wir sind
Räder in der großen Maschine. wir drehen uns mit wie solche,
jeder an feinem Platz, und wissen vom Ganzen nicht mehr als
solch totcs Stück Metall. J. v. B.

«lB. g.!

Die Königliche mnstsiiiijtiumeiitenlammluiig
in Berlin.

Von Han s T e ß me r  Berl·rn!.

Absieits vom Weltstadtlärim nahe« dein Tiergartein erhebt sich
in der Fasiauenstraße der imposante Bau der Könrglichen Hochschule
fair Musik, in dereui rechten Flügel in der ersten Etage die Samm-
lung alter Bkusikinftrumente untergebracht ist. Viele gehen bu
täglich vorbei. aber nur wenige  außer ben Studiereiiden natürlich!
nehm-en ihren Weg dort hinein. »Sl1cic·siki«n-struiii-en-te? �- Borzüglirh
alte gar?" Das klingt vielen wie eine »un:m.odern-e« Mär, über
die man sich mit Gähnen und Achselziickeii hinweigsietzh Das
Interesse für Niodedinge ist heute -�- ganz abgesehen vom Kriege �-
nun einmal größer als« für Kunftaltertüniey und wir müssen uns
mit dieser Tatsache a«bfiiiden.

Vor dem� Eingang zu �biefen heiligen Hallen« staut sich also
nicht eine hunsdsertköpfisge Menge. Dann und wann stetht ein Wiß-
liegieriger davor, un-d so einem wollen wir folgen. ·

Zunächst in zwei freundliche, behagliche Räuine, m denen
der Vorsteher der Sammlung, Professor Dr. Qskar Fleifcheo
residiert und wöchentlich niusitwissenschaftlichie ubunsgen abhalt.
Sein» Initiative haben wir das Museum zu verdanken. welches
cr im Jahr-e 1888 mit einem Bestand von 241 Instrumenten ins
Leben rief. Heute zählt die Sammlung etwa 8000 Instrumente,
der-en Ankaufswert sich auf rund 4% Millioneii Mark beläuft.

Unter all den wertvollen �iaritäten, bie in der Sammlung
enthalten sind, ver-dient die Nachbildung des ältesten Blasinstrui
means. der Lure. besondere Beachtung. Es ist M! SSIVCMSVH
status-how, dessen Geschicht« sich bis. in das zweite Jahrtausend-
U. Ehr. verfolgen läßt. Ein Instrument von iniponiserender Klang-
fülle, bie von keinem modernen Blasinstririnent erreicht wird.

rteidigungsq
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aber nicht zii Aiigriffszweckew Darum wurde dieser Grund-
sah durch Gleich feftgelcgt, aber diese Voraussetziingen haben, wie
gesagt, längst aufgehört. und insbesondere Piratenweseii und
traperei find namentlich ini Atlantifchen Ozean und Mitteluieer
seit undenklicher Zeit verschwunden. Wir haben den Beweis er-
bracht, daß die englische Adiniralität genaueste Inftruktioneii ges·
geben hat. daß die bewaffneten Handelsschiffe gegen die linterfeea
boote offensiv vorgehen fallen, unb darum behaupten wir mit
vollstein Recht, daß diese sogenannte Bewaffnung zu angeblichen
Defeiisivzivcckeii nur eine Finte ist. und diese Handels-schiffe
lediglich KriegsiHilfskreuzer find und als solche behandelt werdcn
Massen. Das wird auch Deutschland tun, nachdem die Frist,
die es den Neutralen gegeben hat, abgelaufen ist. i

Das Seegefecht an der Doggerliaiitä
» bbl, Über das Seegefecht an der Doggerbaiik berichtet· ein

Brief, den ein Teilnehmer an seine im Elsaß wohnenden
Eltern gerichtet hat, unb der der ,,Straßburgek Biirgerzeituiig«
zur Verfügung gestellt wird. Es heißt darin u. a.:

Am 10. Februar liefen wir zu einer Patrouillenfahrt aus und
fuhren dann rottenweif e. immer zu dreien. in großem Abstand gegeii
Westen. Ich hatte Mafchinenwaclie. Gegen 91/2 Uhr abends waren
wir« an der Doggerbanlc ungefähr 150 Kilometer von der eng-
lischenszKüste entfernt. als Alcirni geklingelt wurde. Alles flitzte
auf feine Station; ich niusite ja bei meinen Maschinen bleiben.
Der Feind war in Sieht. Aber wie stark und was denn eigentlich,
Kreuzer oder Zerstöreri No. das blieb uns ia vorerst egal. Um
10%; Uhr �- wir waren inzwifchen immer. näher heraiigefahrcn
und ließen den Gegner wohlweislich immer im Slltondlicht �- ging
ich mal schnell den Niedergang hoch. um einmal zu sehen, was
denn los sei. und konnte quer ab von uns. etwa 1000 Meter. d r ei
englische Ze rstörer fahren sehen, genau hintereinander, und
ganz vornweg fuhr ein abgeblendeter Kreuzer. Die
Zerstörer waren das Nebensächlichste; man immer erst die Großen.

Und so ging es mit äußerster Kraft auf den,Kreiizer los.
Der Engländer schien uns noch nicht beinerkt zu haben. Endlich
das Kommende: »Feuererlaiibnis fürs dritte und vierte Rohrl«
Ein Torpedo saß· Der Kreuze: aualmte, aber schoß nicht. Wir
drehten dann nochmals iim und machten einen zweiten Angriff. unb
wieder fahren Torpedos gegen den Kreuzer, unb wieder schoß
der Englünder nicht. Wir fuhren noch näher an ihn
heran, und vielleicht waren wir ihm seiner Meinung nach etwas zu
nahe auf der Welle. denn der Kreuzer schoß einen griinen Stern
und fing auch gleich an. aus seinen 10-, 5- und 15-Zeiitimeter-
Geschiihen zu feuern. aber ohne zu treffen. Sofort wurde der
ganze Kreuzer von unserem Srheinwerfer mehrere Male. kurz
hintereinander beleuchtet. um dessen Schiiten zu blenden, und
dann hagelteii unsere Clieschühe los»

Wie uns nachher einer der Gefangenen sagte, fielen gleich
bei unserer ersten Salve die Funkenbude unb zwei Gefchütze aus,
und so wurde unser Boot allein 24 Schüsse los. Und nun kamen
die anderen dem ersten strenger zu Hilfe nnd sagten uns nach.
Es waren fünf Kreuzer. Wir fuhren ini selben Tempo
wie beim Angriff ostwärts und verftänkerten dem Berfolger durch
unser Schwarzqualmeii die Luft. Etwa eine halbe Stunde darauf
trafen wir noch drei Boote von uns. und nun wurde nochmal s
Kehrt gemacht, und um 1 Uhr hatten wir den Gegner
schon wieder in Sieht. Da ich inzwischen abgelöst wurde,
hatte ich nun meine Station beim Munitionstransvort an Dort.
Sofort ging bei den vordersten Booten die Schießerei wieder los.
und ab nnd zu wurde der Feind durch eine Leuchtgraiiate
beleuchtet·

Dieses zweite Mal kamen wir selbst nicht mehr zum Schuß.
Eines der vordersten Boote feuerte auf die .,A rabis« einen

- Es,

Solchet Len fi bislcmg Stil gesund-en waren. nd zwar
nur in deutschen Garten; kein anderes Land kam: sie aufweisen;
sise siitd unser Nationaleigentipin imd bilden den Anfang deutscher
Musikgeschichte. Die Originale sind aus Bronze hergestellt, die
hier vorhandene Nachbilsdung ist in �Blech gogofsen;·es gelang bis-
her keiiicm Gießer. den fabelhast feinen Originalguß in �Brause
nachaiibiilben. Angesichts »diese-r hervorragenden Technik ans so
alter Zeit stehen wir, bie Kinder« des Zeitaltiers der Technik, also
vor einem Rätsel! -- Wir finden weiter eine Glsasharinoniko in
bei: Konstruktion von Beiijamin Frcinklin �763! als besondere
Sekten-heil. Die Töne wenden durch rotisesrenidse Gbasglocken er-
zeugt. die man init Wasser benetzt und mit den Fingern berührt.
Das Instrument stammt aus jener romantischen Epoche. in der alle
Welt von Goethes »Wertiher« ergriffen wurde unid viele Menschen
freiwillig aus dem �iehen schieden. Die ätherisch zarten Klänge
des Instruments passen denn auch vorzüglich« in jene esmpfindfaiiie
Zeit hinein. un-b es isst begreiflich, wenn ein englischer Schriftsteller
meinte. es mtiisse doch eine Wonne sein. sich unter den Klängen der
Glasshccrnionikm für die übrigens aiuch Hsahdm Mozart und
Beethoven Stücke geschrieben haben. zu erfchießen.

Sehr reichhaltig ist die Abteilung der Klaviera Bon einein
der ältesten Cäaiteninftrum-ente. der um 600 n. Ehr. gefundenen
Ehrottc bis zusm modernsten Koiizertflügeh gut halbkreissöriiiigen
Clsutsaiiwslliaviatiir und zur schreibmsascljinsenartig angeordnet-en
Fonds-Klaviatur, können wir bie Entwicklung des Klaviers lüclens
los verfolgen. Wie dünn und doch so anheiimelnsd ist da der Klang
des Claviclwrdsl  ist ein bequem tragbarer viereckige: Kasten,
den man auf den Tisch stellt. Am End-e der Tasten find Metall-
stifte angebracht, init ben-en die Saiten ausgerissen werben. Der
Ton ist sehr klein und bei verschlossener Tür im Adcibenzimmer fast
Unhörbare. -�- Ein-en festeren Ton gibt fchson das Clavizimbel oder
Sspineti her. Dieses Instrument bat auch bereits« die dreieckige
Flügselforni und die Klavierbauer jener Zeit setzten ihren Elsigeiz
darein. ihren Instrumenten ein möglichst crbwechseliides Aussehen
zu geben, so dsaß baum zwei Instrumente die gleiche Farbe und
Form. den gleichen Schmuck aufweisen. Da finden wir wunder-
bare eingelegte Arbeiten. zierliche Miniatuomalereiew auf den
Inniensseiten der Decken entzückeiiide Laindschaftsmalereiem bie etwa
aus bei« Händen bei: Schüler Raffaels oder Lionardos stammen.
Und dann dieser zierliche, gleichsam abgezisrkelte Klang der "alten
Klasviscrel Man sollte Menuette aus jenen Tagen. altfranzosisislse
Gavottris iin-d Bkussetten nur auf solchen Elavizinibeln spielen; in
dieser Ausführung bringen sie dann etwas wie einen echten Hauch
ihrer Zeit auf uns. �- Der Form des modernen Pianinos kommt
dann der sogenannte Gioaffenflügel sehr nahe; bei diesem laufen
nämlich die Saiten vertikal in einem aufrecht hinter der Klaviatur
stehenden Kasten. Auch diese Kästen sind meistens mit Figuren-
werk. Schnitziereien und Miniatuoen reich gefchinuclt. Alle, diese
Cembalos wie wir die verschiedenen Arten zusammenfassend nennen
tönneiighaben einen gleichmäßigen. ausdruckslosen Ton, und erst«
mit der Erfindung dies Hammerklaviers  im Anfang des« 18. Jahr«
huiidcrtsl fegt bie Unterscheidung zwischen stark und schwach, {orte
unb piano, ein. Daher die heute noch übliche Benennung Phäno-
forte oder kurzweg Pfand. -

In der Klavierabteilung find-en wir aber nicht nur solche all·
gemein interessanten Instrumente. sondern »vor allem  einige,
die uns ganz besonders angehen: zum Betfptsk dsm FIUSOI JOH-
Seb. Baches, ber für den Meister nach feinen eigenen Angaben gebaut
wurde. Er ist leider nicht mehr spielban und es wurde eine Kopie
angefertigt, die dem Original völlig gleichkommt. sa daß wir uns

l
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wohlgeztelten Torpedci ab. und sofort kam da wieder dicker,
schwarzer Qualm aus allen Fugen, und der Kasten begann mit
dein Achterteil zii sinken. Aber es ging uns zu laiigfaiii, ·und so
wurde der »Arabis« durch eiii anderes Boot der Giiadeiistoß versetzt
durch einen Torpedo der genau Mitte saß. Als der Kasten
hoch flog, riefen alle auf allen Booten ,,Hurral« Wir waren
höchstens tausend Meter ab. Die anderen Kreuze: und Zerstörer
hatten sich aus dem Staube gemacht. Einer davon ist bestimmt
erledigt. Die »Arabis« hat auf uns noch zwei
Tor p edos ab gegeben, wovon der eine an unserem Biig vor·
beisaufte und der zweite etwa 20 Wieter auerab vor unserem; Boote
hoch kam uiid dann drunter durch slitztek · Unseren Schrecken
könnt Ihr Euch denken, als wir deiisilerl aus dem Wasser auftauchen
sahen. und alles hielt uiuvillkiirlich fest. Aber wir hatten Glück,
sonst wären wir verloren gewesen. Nun wurden unsere Schein-

flog. Aber die Iliaffe Menschen da ini Wasser unter den vielen-
vielen Holzfehenl Die meisten scheinen schon beim ersten Schuß
über Bord gegangen zii sein; denn sonst könnten gar nicht so
viele mehr leben. überall schrie es: �Helpl Heini« Ja, allen helfen
ist ein Ding der Unmöglichkeit. und wir taten, was wir konnten.
und brachten auf unser Boot allein 17 Mann. darunter
den slapitän der ,,Arabis«. Drei andere Boote« fuhren in großem
Bogen um uns herum zur Sicherheit. Zwei der Geretteten waren
verwundet und drei starben trotz Wiederbelebungsversurljeii und
fanden dann bei unserer Riiclreise das Seemaiiiisgralx {Eins
genäht in Leinwaiid. wurden sie der See übergeben. Alle
 bereiteten erhielten gleich heiße Getränke zum Aufwäcnien und
trocknes Unterzeug und kamen gleich in unsere Kreisen.

Lachen mußten wir über den Kavitiiii der
,.Arabis«. denn der schrie gräßlich und schien vor uns Lllugst
gehabt zu haben; denn erst wollte er gar nicht ans drin
Kuttcr raus. und als wir ihui Kognak geben wollten. nahm er ihn
nicht an. Auch nicht. als einer von uns ihm ·
Stunden später waren wieder alle inobil und tauchten Zäigaretteii.
�liir haben sicherlich alle im ersten Augenblick an die ,,Baraloiig -
Geschichte: gedacht, aber bei einem solchen Anblick kann in ern
nicht anders als helfen, wo es nur gebt; so sind wir
,,Barbaren«.-

Als wir in die Iade undcdcinn in Wilhelnisbalksv
einliefeu. wurden wir überall init Hurra enis1fcingeii. Unsere
Sjesaiigeiieii liuirdcii vom Seebataillon abgeholt. Svcissszhiit Iris
Glanze. gemacht, besonders, da alles so heil »und gut ablief: Adel·
uiüde war ein jeder zum Unifcilleiisz  wird wohl bald wvieiker
einmal so nsas geben, denn so etwas spornt an. illa. auf gut Ging.

Briand niid die Koth-litten. g
§§ Der �Slioiiocllifte be fßorbeauij� vom 17. Februar sagt in

einein Artikel über Umtriebe gegen Briaii·d: Der· Flatholizisiiiiis
unterstiitzt mit allen Kräften Briand, der die Schwierigkeiten wohl
erkennt, die der iklntikatholizismus ihm bereitet. Ndsll dieses?
Äußerung und nach der ZusammenkuiisiBriands mit deiii �Siarbinal
Mercier möchte man faft annehmen, daß der ehemalige Ftircljeii-
feind Briand neuerdings zu der Ansicht Heinrichs IV. gekommen
sei: Paris -�- _in diesem Falle die Beibehasliung der Herrschaft! oderauch bie Erreichung der sonstigen Zwecke Brtcmds �- i8! Wvh EIN«

Messe wert. 
Das Eiserne Kreuz.

O Das« Eifer-ne Kreuz 2. Klasse erhielten: Ilnteroifiaiyr TM
EisenbahnrBcitaillon 4 Bruno Bettler. SDHU de? VuchbanplfksArt-hin: Bettler in Breslaw Leutnant in der Alctsch111ge1VEbt»-Fkt0111p·
GrewRegts 1 KuitErbe Sohzn des Sbgl. Gartenibaudsite tot-Z
 gebe in Brcslauz Kri sfreiw Sauer Scmmarist Bruno Kranz. aus Trachenberjz i. So?- « s

tin-

Bach: Pkaiudium mit: Fuge» genau in de: Weise intim} können·
wie sie ihr Schöpfer zum Ettlingen sebrclcht hclt. "&#39; Wlk UND«
da ferner die Instrumente E. M. v. Weberz Giacoiiio Wienerlied!»
Clarsa Schumanns, der Gattin des Komponisten und einst 90d?�
gefeierten Pianistin _ _ · · ·

Indesscin nicht mir die Klaviserabteiliunig ift fo veichhgltig und
vielseiti-g. Auch alle anderen Instrsuiiienteiigasttuvgssl fPUD VIII«
zählig vertreten. Wir sehen Geigen und Bioloncclle in· allen
Formen und Abartew Als besondere Raritat sei» die Geige des
sechisjährigen Slltvzart erwähnt. Blasinstrumenta Gitiarr«en, Manda-
linnen, Pauken asus älteste-r Zeit unid exvtkschs Sch1Æ1kI«fkkU1U-31Uc-
Fisgurineiu Geniälsde unb Ricliefs, die Instrumente darstellen oder
enthalten, Orgeln aus alter Zeit, Surfen _init kostbaksU V»-
zieruiigein Bkedsaillscn und alte Münzen mit Instrumenten-dar-
stellsungen s� das alles isst in. reicher Fülle vorhanden und steht
Ku.ii.st- und Altertumsfreundeii zur Besichtigung frei. z ·

Uiid alle diese Hunderte von Schätzen sind ihrem»unermiid-
Eichen Forscher und Sammler, Herrn Professor Fleischersz wie
Kind-er ans Herz gewachsen. Erst kürzlich versicherte er uns wieder.
wie große Freude es ihm bereite. in diesen Räumen» zu arbeiten
und auf den nisaiirnigsaclyen Instrumenten zu musiziereiu AUch
dienen, die des öfteren Gelegenheit habeirsich in der Scrsmniliiiikz
aufzushaltseir wird sie lieb und wertvoll, bietet fieunenidlich reich-
haltigve Anregungen und Gelegenheiten zum Studieren. -

Und niin die Kehrseite der Medaille: was tut die vorgelegte�.
Behörde zur Erhaltung und Erneuerung des wertvollen Museum-St
Wir inüssen leider gestehen: herzlich wenig! Man hat sich in den
Parlamenten zwar schon vor Iahven mit dieser Frage befahl.
Aber ihre Beantwortung wuvdekwie so vieles andere Wichtige in
Kunst und Wissenschaft, auf ungewisse Zeit verschoben. Wir harren
heute noch bei: Entscheidung. �- Die Räume find im Laufe der Zeit
viel zu eng geworden; das sieht iiicht ans« wie ein Museum, sondern
wie ein Magazin. Sohr mangelhaft ist due Heizung und es mußten
ferner, wie in jedem modernen MuseiunnDoppelsenster die Schätze
sicherer gegen die Einwirkungen der Witterung abschließt-n. Es
gibt dort also vie-les zu verbessern, und wenn dies nicht bald ge-
schieht, dann läßt sich, so traurig das Geständnis ist, das Endo
der herrlichen Sammlung ungefähr absehen.

und Wissieiischafd Wie s�- da der Svasat fkch IWch Ukchck bsfkIMt ��é
wenn fich solch lobeiiswerter Isdealismiis in ben Dienst einer kultur-
historisch so bedeutsamen Sache stellte wie der uufrecbterbaltmm
der tköiiiglichcn Musikinstrumentensaniniluicig?l

Neue Bücher uiid Broschurem
Aus  Emanuel ibels Schiller eit. 8u seinen: huiidertjährigen

Geburtstag. Mit 1 rie unb 32 ugenbgebiditen, darunter 19 un·
gedkucktkxg Von Prof. A olf Stock. Mit 4 Abbildungen, darunter
einein Jugendbildnis des Dis ters und einer Nachbilduiig der· ersten
10 Gedichtr. lErweiterter A» druck aus den. .,Grenzvoien 191p,Nr. 41 u. 42.! Verlag von Pillardt?»u. Augustin, Toffel. Po 75 Pfg.

Dei Weltinarkh Organ ur Industrie« B.rgbaii, Reederen
Schiffbau Handel und  Export. Verlag von Kgnig u. Eohardt Hau-nover. r. von» Bd. lslslgzd liegt als esoiiberheit: �ädnifß.
oeruieffung� vor. lEtnzelvr. 1 t.! »2k Der Vortrag. den der Breslauer Univerzitatslehrer ProfessorDr. iliubolf�eoiihgrb am 6. Dezember v. . in der SchlesischenGesellschaft ur baterlanbiiche Kultur in Breslau gehalten· hat, Axt
als Druckschrifn »Die beutfchsanierikaiiisctse Bewegung« bei G. ·.
Aderhola in Breslau· Pr. 60 Pf .! erschienen. Bei der Wichtigkeit.die jene Bencgungnicht nur fiirgdie inneren Verlialtnisse der großen.
Revublih sondern im egenwartigen Kriege fur die gesamte Welt-
lage hat, wird es in eiten Kreisen dankbar begrüßt werden, bie

iErsahrungen und Meinungen eines Kenner« kennen an lernen.

werfer angestellt und beleuchteten bie Cätelle. wo die »Arabis« hoch-

vertraut. Zloei ·

Man hört manchmal von idealgessinnten Göttin-ern der Kunst�



Berichte unserer Feinde.
WTB Paris, 23. Februar. Kriegsbericht von Dienstag:

a b e n D. Jii B e l g i e n Beschießung der feindlichen Schühengräbeii
öiilicli von Boefinghr. Jin Artois verhinderte sehr reich-
liche-: Schneefall jede Angriffsbewegiiiig "Sa Der Champag ne
führten ivir ein Zerstöriingsseiier auf die feiwdlichen Werke westlich
von Navriii aus. Ju der Gegend nördlich von Verdun
richteten die Deutschen nach heftiger Beschicßung auf beiden
Stil a cis-Ufern im Laufe des Tages eine Reihe äusserst heftiger
Ziisaiiterieaiigriffe gegen unsere Front zwischen Brabaiit�-�
sur-Wen se und Lierbeboisx Alle Angriffe gegen Brgbant
iind tderdebois wurden abgeschlagen. Zwischen diesen beiden
Punkten konnte der Feind unter bcträchtlichen Verlusten für ihn
den Wald von H eiim o nt und den Vorsprung besehen, den unsere
Linie nördlich von B e a u m o n t bildet. Noridwestlich F r o m e z e h
verhinderte unser Sperrfeiier einen in Vorbereitung liegriffeneii
ilncriii. sieh zu entwickeln. Ziemlich lebhafte Tätigkeit der beiden
Aitillerien in der Gegend von Bau de Sapt und westlich
A l t kir eh.
» Belgischer Bericht.
Rinier.

III-B. Paris, 23. Februar: amtlicher Bericht von gestern
iiaihiiiittagt {im Artois unternahm der Feind nach einer
bei-user Beschießiiiig die schon gestern gemeldet wurde. gegen Ende
des Tages einen starken Augriff auf unsere Stellungen am
iWalde von E i ven ch h. Er ist in imsere Gräben erster Linie ein-
g�sdiiivgeii, die auf einer Froiit von etwa 800 Metern vollständig
ziisiirs waren. und an einigen Punkten iii unsere zweiten 6jräbeii,
iii-u denen er nach eiiieiii Gegcnangriff von unserer Seite nur noch
ei: icic Teile besetzt hält. Der Feind, dessen Stärke auf sieben
Tisiaillciiic xieschätzt wurde, erlitt durch iiiiser Sverrfeiier und durch

Ruhe aus der Front der beilgischen

Da.» Fsciier iinserer Jiisaiiterie iind Masehinengewelsre betriichtliclje
L3eitli-ste. Siidostlicls von R e cliii c ou rt brachte der � Erwin clllc
Mkise zum Springen, deren Trichter wir besetzten. Nach verstärkter
Ltrtilteiictätigkeit in der Gegend von V e rDu n griffen die
Ekcutsclseii gegen Ende. des Tages unsere Stellungen iiftlich von
Osi cibant�siir-Meii se zwischen dem Walde von Haiiiiiet
und H e rb edois an. Sie saßten in einigen Teilen unserer vor-
geseoolseiien Griibeii Fuß, stießen aber nicht bis zu den zweiten
Gscäbeii vor. Sie wurden »durch unsere Ge enangriffe zurück-
geiborseir Wir machten etwa 50 Gefangenen Of ich von S e p b o i s
iisiirdeii zwei Apiixfriffe der Deutschen a« geschlagen. Ziemlich starke
Ytrtitierietäiigiüsit an der Front bei Chapelotte und Baii de
Sapt Ein Zepbelindltiiftschiff iiberslog gestern abend
Lun e v i llc und warf einige Boiiiben ab, die wenig Saclisehadcn
g»urichteteii. Bcrfolgt von unseren Fliegernswaiidte es sich nach
.s..l«.�l,;l.

»WTB. Studien, 23. Februar. Sämtlicher Krieasbericlst von
Dienstag: Jn der letzten Nacht lief; der Feind ostlich voii s
Es?- i ticncliti eiiie DJiiiie spi·ineen. Wir hatten keine Verluste. Der
Feind tiefes-ins; in Der Nacht Poperinghr. Am frühen Riorgen
lief-seit wir eine Piine in der Nähe der Hohenzollern-
schaiize sprin .en und besetzten den Rand des Trichters UnsereAitilteisie beschigll die feindlich-In Schützengräben iii der Nähe von
:lliaricoiirt, eLiii iers und an dem Kann! Yvern-Comines.
Die fijindlicbe Artillerie beschoss unsere Stellungen südwestlich
tknn Jstiierii mit Lllerwendung von vielen träiieneitregendcn
 ,Ftc-rfcli.s.isfen. lliiierc Schiitzengräben nördlich von Zypern.
znsisclicii der Eisenbahn und dein Yvernssslanal wurden gleichfalls
beschaffen. Eines unserer Flugzeuae wurde» von einer Kugel ge.-
treffen, Durch Die Dem Führer: eiii Bein vollig abgerissen wurde.
trotz-dein führte dieser die Landiing glücklich aus, ohne daß der
Sbeobachter verletzt wurde.

WTB. Peter-Murg, W. Februar. amtlicher Bericht
23 Februar. Westsront: m Abschnitt von Riga an DerDiiiiaspgtvischen Oger und robfttngähof, uberflog e1n
femdli es Flngzeuggeschtoadcr unsere Stellungen trov des
Artilleiiefeuers Bei Duckerip im Abschnitt von Iakobftadt
5 Kilometer südlich, Artilleriekampf mit allen Kaliberir Jn der
Stellung von D iiuabiirg dauerte Der Kampf, unterstützt durch
Artilslerie iim den Minentrichter bei Jlluxt an. Abteilungen
iinserer kaiikcisischen Regiineiitser führten eine erfolgreiche Er-
kiindzung nordtoesrlich des Swenten-Sees aus. Sie schnitten
einen deutschen Posten von 150 Mann mit zwei Offizieren ab,
vernichteteii ihn und zerstörten einen Graben. Nachdem sie unt-er
Mithilfe der Artillerie die herbeieilenden llnterstütziingen des
Gcgners zuriiclgcworfen hatten, gingen sie auf ihre Stellungen
zurück und nahmen Gefangene und zahlreiche erbeiitete Gewehre
mit. Jii der Gegend· von Smorgon zerstörte eine Abteilung
von uns ein feindliches Drahthindernis und drang iii die Gräben
ein. Ein Teil der Besatzuiigen wiirde niedergemachh der andere
Teil: floh. Am oberen Laiif der Strhpa versuchte der Feind
sich unseren Gräben zu nähern. Er litt jedoch stark unter
iinsereni A·rtillcrie- und Infanterieseiier und wurde durch einen
csjegenangriff, der ihn große Verliiste und  Gefangene kostete, aiif
seine Stelliingen zuriickgeworfew Aiif das Dorf Chmielowka
20 Kilometer nordöftlich von Bii czacz, warfen feindliche Flug-
zeuge brennende Lappen ab. Nördlich von Boian ließen wir
vor einer Uliinenlammer niehrere Minen springen, deren Auf-
fliegen die feindlicben Stellungen in beträchtlicher Ausdehnung
Hei· örte und bei-schüttete. Wir besetzten den Trichten

Dia u k a sii s -F ront : Die Verfolgung der Reste der türkischen
Armee dauert fort.

WTB. Rom,
Jm Suganatal eroberten unsere Triippen durch eiiie plane
mäßige Offensive eineBergzoneszwischen den. Flüssen L a rg a iiz a
iind E e g g i o. Der Anariff begann morgens um 9 Uhr. In dichten
Neliel erreichten Abteilungen Alpini und freiwilliger Limb-
schafter iiber die Scbneefelder hinweg das Ende des Abhanges uiid
der benachtbarten Hälse, indem sie »die feindlichen Gruppen, die sie
besetzt hielten. vertrieben. Von ihrenStelliingen bei Frawort aiii
M on te Eola und C o n e I l e her eröffnete die feindliche Ar-
tillerie ein heftige?» Feuer, das von der unsrigen wirksam nieder-
getämpft wurde. Wiederholte Gegcnangriffe des Feindes wurden
durch unser Artillerieseiier niederaehgltcm die abgeschlagen wurden.
Jii der Nacht voin 19. Februar dehnten unsere Triibven die von
ihnen besetzten Stellungen durch einen neiien Sprung noch weiter
nach Westen in der Richtung auf S elle und den M onte C ola
aus? Die neuen Stellungen die daraus stark befestigt· wurden,
beherrschen das Becken von Borgo, ebenso »wie die Gegend. iizin
Torcegnm Roncbi und Ronaegno, die von uns besetzt ist.

Aus England.
WTB London. 28. Februar. Der Stadtrat von Lobe-

stoftiiahm eiiie Resolution an.� in der er eine genaue Unter-
suchung der Umstände fordert, unter denen die Verteidigung gegen
den-Liiftangriff völlia ergebnislos geblieben ist» Er fordert die Re-
gierung auf, sofort Maßregeln zii ergreifen. um für ausreichenden
Schutz, bei Tage und Nacht gegen weitere Angrisfe ziir See iind aus
Der Luft an sorgen. Der Coroner des B ezi rks D e al ließ kein
Lfeicheiszischaiigericlst iilser die bei dem letzten Luftangrisf Getöteteii
abhalten, Da feiner Mciniing nach der Tod infolge einer Kriegs-
haiisdliing eingetreten sei.

WTB »Dailv Telegravlss erfährt: Aller Wahrscheinlichkeit
werde. das nächste Budget neue Eitifuhrzölle enthalten.

§§ Die englischen Reedereien habeii nach dem Lon-
doiier Finanzblatt ,,Statistik« während des Krieges bisher einen
Reingetoinn von 250 Millionen Pfund Sterliiig
gehabt, während sie im Jahre 1913 nur 20 Millionen Pfund Rein:
gewinn hatten. «
« WTB Reiten-am, 22. Februar. Wie der ,,Rotterdaiiische
Use-braut« aus London meldet, stimmten in der Jahresversaminliing
der soandelskammer in Manchester lzssMitgtlieder für die
Zurückweisiing des Meinorandiims des Direktoriuins zugunsten des
Freihandels nach dein Kriege und 527 Stimmen gegen die
Ziirüelweisung Morgen werden zwei Anträge eingebracht werden,

vom.

23. Februar. amtlicher Bericht von g e st e r n. i

«Dritlel geringer, als gegen Ende Juni 1915. Dabei
»merlenswert, daß gerade in der letzten Woche die Lagermcsiigen
Ewiedcr abgenommen haben;

l

der eine, daß ein »Schut.-,zo"ll
iiiigarische Waren eingeführt werden soll, der andere, daß deutsche iind
österreichischsiiiigarische Schiffe und Produkte ganz aus den Häfen desPrliitisclsen Reiches iind seiner Verbündeteii ausgeschlossen werden
o en. 

 London, 23. Februar. Unter-Haus.  Ergäiizeiide
Stimmung.! Bei Eiiibriiiszuiig der neuen Kreditizorlcige sagte
Asaiiith noch: Disze iirsvriinglich eiiigesetzte Kriegsiparkoniiiiissioii
beichrciiikie i»hre ».sl»onirolliatigkeit « auf die Ausgaben des Zwil-
ressorts. »Seit» einiger Zeit bestehen drei andere Koiiiniissioneii
zur Beauisichiiguiig der Ausgaben »der-T Heeres- und der Flottem
oerivaltiinci».»» sowie des Riiinitionsmiziisteriums Die Kommissionen
sind aus Lllcaiinern ni»it großer Geschaftsersahrung zusam«mengeietzt.
 wurden sehr große Ersparnisse erzielt. . n der Debatte sagte
Blasen  liberal!. das Parlament habe das S echt zu erfahren. ivie
die Lage beziiglich des Feindes sei und ob eine ehrenvolle iocögiicky
teit laeitetie. den eiidloiOU Kampf zu beenden. Wenn der Vorrat

M«- Wekkpüpieien erschöpft sei, ntüßtisn die notwendigen gewaltigen
Suiiiiiieii durch den Ausfiihrhaiidel aufgebracht werden. Die Ziffern
seien alarmierenb. Die tltegieriing hat keine bestimmten Wiaßreiieln
ergriffen. wie sie die La e erfordere. Die Regierung werde zum
großen Teil nicht» aus; ertrauen. »das sie eiiiflößez sondern aus
Patriotisniiis unterstützt. King  libera ! bedaiierte. daß Asqliitli
nicht mehr iiber den Fortschritt der Kriegsühriiiig und der Politik
der Verbiindeicn gesagt habe. Der Redner konnte in den Reden
der klltinister keine Hoffnung auf den iiiilitärischeii Sieg entdecken.
Der Flrieis würde ein Erscböpfuiiaskrieg sein. Die Politik, welche
die Regierung verfolge, werde England nicht in den Stand setzen,
länger aiisziihalten als der Feind. «

Die nsillineie einem Miitgciiemiietsiiiiiiiu
Die Knappheit der englischen Brotgetreides

Vorräte wird immer sichtbaren Wenn inan die iii
Den tuicluigften Häfen lagernden Weizenmeiigeu mit den gegen
Ende Jåuni 1915 vorhandenen V o rr ä t en vergleicht, ergibt sich
folgendes Bild: Es lagerten iii öffentlichen Szage:·häuserii:

Weizen in Tonnen
» in dritte Juni-Woche 1915 L. Februar-Woche 1916

Liverpool 118 617 28 787 .
Nianchester 82 911. .14 145
Fleetlvood 7 236 -�-��-
Ellesniere Port 6 150 it 733
Jnsgesamt 164 914 H? 665
Die betreffenden Vorräte sind also heute um annähernd zwei

ist be�

sie sind von 51,573-Tomien in der
Bornio-the auf die genannten 47 065 Tonnen zurückgegangen.
Natürlich handelt es sich hier mir um einen Teil der von England
eingeführten. Vorräte, aber immerhin um sehr· wesentliche
Biengen, deren riiclläiifige Fbowegiitig auch fiir die anderen in
Großbritaiitiieii lagernden Bestände bezeichnend sein dürfte.

Eine weitere Bestätigung des tsncippwerdeiis Der eiiglisckkbii
Weizenbseistände liefern die letzten Einsuhrzahleir Es
tmirdeii in den 24 Wochen des iieuen Erntejcihres eingeführt:

Weizen in Ouarters 1Qu. ::: 217,7 Kilogranmy
in der Woche bis 14. ; bruar 1916 250 420
in derselben Woche des letzten Jahr-es 483830
in den ganzen 24 Wochen 1915/16 9646086
in derselben Periode des Vorjahres f! 082 040

Einen ähnlicher: Rückgang zeigt Die Einfuhr von Mehl,
von etwa 00 000 Ouarters in der Woche des Berichtes auf etwa
32 000 Ouarters iii der Woche, die am 12. Februar 1916 abschlosk
zurückgegangen ist. Die Weizeneinfuhr Zeigt also iii diesem
Eriitejahr eiii Defizit von etwa 1400000 Quarte: -- etwa
300000 Tonnen gegenüber derselbeii Periode des
V o r j a h resc Dieses Defizit müßte, gedeckt werden. ehe über�
haiipt einigermaßen normale Zicsstäiide aiif dem eng·
lischen Getreidemsarkt eintreten können. Den-gegen·
iiber aber scheint die Frachtraumkrisis voii  zu Woche da s
Defizit zu vergrößern.

Hand in Hand mit dieser Eirttvickelung geht ein sländiges
Steigen der Weizenpreise So if: am 14. Februar 1916
für åbianitobasWeizen iii London bis zu 74 Shiiiing 3 Elzciice
bezahlt worden, ein Preis, dessen außerordentliche Höhe bisher
während des: Krieges noch nicht erreicht wurde.
Dieser Preis entspricht annähernd 350 M a r! f ü r d i e T o n n e.
Am gleichen Tage kostete· nun Weizen in Berlin 275 Mark,
Roggen 285 Markdie Tonne. «

Die Haiiptursachen �für Die enorme Preissteigerung des
eigene» in England und die abnehmende Einfuhr bleiben nach

wie vor die Fliiappheit an Frachtraum und Die Damit zusammen·
hängenden hohen Frachtraten Darum iist jetzt die ganze Sorge
der englischen Regierung daraus konzentriert diesem Notstande
abzuhelfeiu Nach allen Erfahrungen aber, welche bisher die.
englische Regierung mit ihren Eingriffen in den freien Getreides
haiidel gemacht hat, ist wohl kaum zu erwarten, daß sie» der tat·
sächlichen Notlage, welche eine sofortige und radikale Abhilfe
erfordern würde, Herr werden wird.

iiriihen in �Eleganter.
§§ Das allerdings in weiteren Kreisen nicht bekannte italienische

Blatt «Ordine« berichtet der .,Ncitionalzig.« zufolge aus Keim:
Bei Einberufung der Redisfs sei es zu einem blutigen Zu«
sainmenstoß gekommen, bei dem 35 Personen getötet iind 45 ver«
wundct worden seien. Auch in der Umgebung der Ziiadelle von
Kairo brachen, wie es heißhUnruhen aus. Die englischen Ofsiziere
scbossen die Einwohner kurzer Hand nieder. Der Haß der Be-
völkerung gegen den von England eingelebten Khediven ist, wie
weiter berichtet wird, im Steigen begriffen. �Bring Tüssum ver-
nichtete angeblich demonstrativ aiif den Titel eineeeihroniolgera,
der dann anderen �Bringen angeboten. von diesen aber abgelehnt
wurde.

Jn der aii Aabvten grenzendew jetzt den Jtalieuern gehörenden
Chrenaika wurden, so heißt es in der Meldung noch, zahlreiche
Aufriife in arabischer Sprache verbreitet, die die Aufforderung ent-
hielten, den Kampf gegen die Jtaliener für sväter aufzusparerh
iiiid einstweilen alle Kräfte gegen die Engläiider in Ägypten zu
vereinen. Wie sdion berichtet wurde, melden italienische Blätter,
das; von dem Stamme der Seniitsi bisher: niir ein kleiner Teil mit
deii Engläiiderii in Kampf gekommen sei iind dabei niir mäßig
gelitten haben, während die Hauptmasse mit beträchtlicher Artillerie
noch die Gelegenheitzu einem starken Angriffe abwariet.

Sonstige 9Jteldiingen.
WTB Berti, PS. Februar. Der Prozeß der OberstenEgli und

von Blatteniiiiil ist wegen einer Erkrankung des Verteidigers von
Wattenivisls auf Montag verschoben worden.

§§hb. London, 23. Febriraiz Reuter meidet aus» Durst-an,
das; General Smuts sich an Bord eines Transportschiffes nach
Ostiafrita begeben habe. » .

WTB London, 23. Februar. »Dailh Telegrablf nieldeh daß
die intcrparlanientarifclie Konsereiiz der Alliiertem die vom 6. bis

gegen detlksche UND Zstskkskchksckts I» 9. März iii Paris stattfinden sollte, aiif die Tage voni E27.

»der Abzug Miziderjaszlsriger

I eine Rückkehr derselben ans den Sta

t künftigen tiaterländischen Aufgabe. L!

29 Mä rz verschoben ist. weil die rufsischeii Vertreter iiiclit früh?
nach Paris konimen können. Die Konferenz soll über den Ha; t
unD Die kaufmännischen Beziehungen nach deiii Kriege beraten»

  
4. Deutscher EanDfrauentag.

» I».p. Berlin, �22. Februar. Den tapferen Landfraueu galt di,
heutige große Veranstaltung im Rahiiieii dor Landwirtsdzafkz
wache. Jn großer Zahl waren sie im Sitzuugssaale des Herren!
hauses zum 4.» Deutschen Landfraiientage
gekommen. Die »si�c»iiserin war leider am
hindert, hatte iiiit ihrer Vertretung aber die
prinzefsin beauftragt, die mit der Frau Großherzog»
von tlliecklenbiirwSchtverin erschien. Die Versaiiiim
lungBsang zu Beginn ein voii dein Poseiier Cjeneralsiiveriiitendentcu
D.  lau gedichtetes iicues kirchliches Daullied ,,-s!alleluja! S«
gepriesen. Herr. das; Du Beistand uns erwiesen iii schwerem Kaum;
und heißer Schlachtl«

Die Vorsitzende Gräfiii SehweriinLötvits
den Landfraueiitag mit einem Gruß und Dank an »die dstroiv
vrinzessin und einem Hoch aus das Kaiserhaiisx Der Haiivtgegcm
stand der Beratiingeii war die Frage: »Wie gewinnen wir aus
iiiisercr Jii end eine sliodeiistiiiidige LcindlievölkeriiiigW Ziiiiäcliti
sprach darü er Hofpredigcr Lic. Doehri u g Berlin! iiber di;
Landmädchen und· die Zukunft unseres Volkes. Ei« zeigte,
wie weit Deutschlands Zukunft auf dein deutschen Atädchcn
beruht. Welcly wunderbare straft liegt iiamentlich iii unseren
Landiuädchen Daraus abeizerwiiclist uns nur eine um so schwer-etc
Verantwortung, und es gilt, gerade draußen, aus der Hoch,
fchiile der» lirwlichsigkeih»scl!ou dcisspLebcn vorzubereiten iind di,
tun en· Bienschlinder widerstaiidssahig zu machen, starke,
sti»» le und reine »Madcheii» heranzuziehen. Frau
Bohm  Laingcirben OstvrJ beut-eilte. das; man nicht zum Ziel«
kommen-werde mit aller Arbeit, solange die besten Lehrer und di,
besten Seclsorger vom Landein die Städte hinein weg versctzk
werden. iLebh Ziijtimmuiigx Wir brauchen jetzt fürs L
die besten Fercittet Frau von Soinnitz « «»
Die Giitsfraiieii zu eisrigfter Illiitarbeit auf, trotz Der »Lasteii, digk
regt aus ihnen liegen, trotz der Lasten, die setzt überhaupt aus
dein Lande liegen, zii Denen setzt leider auch nach Verhetzung und
Verleumdiing kommen. Frau von Blaiikenbiira erhob Ein-
spruch gegen einen Artikel von FrL Viarie Martin in der ,,Tägl.
ttunbfchzau", die die L el!r e rinnen förmlich gewarnt habe, aufs,
Land zu gehen, wo es ia dörfliche Kost, dörfliche Sitten iind keiii
Petroleiini gelte. Die kliednerin meint, daß es im Gegenteil deii
Lehrerinnen einmal sehr gut täte. das Land kennen zu lernen, aiicb
die ländliche Kost iind die läiidlichen Sitten, die Gott sei Daiil
doch immer noch gut sind.  Lebhafte Ziistimmungl Noch andere
Redner iind Rednerinneu äiiszerten sich. Sven von Sehöniii
 Muscherin! dankte den Frauen und Mädchen fiir das, tvas sie
auch toahrenb des Krieges aus dem Lande getan haben. verlangte
aber fiir die Sicherung des Erfolges Zwang fiir kiestiminte Ver«
hältnissin wie fiir die Fortbilduiigsschixle usw. Frau Pastor Schlec-
Mergeiithin legte besonderes Gewicht darauf, daß die Jugend-
pflege recht zeitig exnfetse. , » »

Baitor Thsele lDcihleiu! der Vorsitzende des Eh. Ver-
baiidesziir Pflege der toeivlichen Jugend Deutschlands«
sprach dann �über »die Gefährdung iiiiserer Land-
inädchen Die Tatsache dies-er Clefahrdung belegte er»durcl! sehr
ernste Zahlen. » Ein sehr» großer Teil der Mädchen, die in »die
Stadt ziehen, koiiiiiit »jrisc·h vom Lande» oder aus» den »Probinz-
städtcir Unter den Madchen in Berlin sind wohl uber eine halbe
Million Landkinden Daneben wirkt Die Tatsache erschiitterim
das; 60 vom Hundert der Dirnen in Berlin-den Kreisen der Dienst-
madchen entftammen. Es ist ein Rätsel, wie iii dem ver«
wirkende-i Treiben der Stadt auch ganz unverdorbene Land«
mädchen beim ersten Schritt in» die Großstzadt fallen. »Der Krieg
at die Gefahren ge steixzert »Die hohen Kriegsverdieiiite

beten. Während 1913 rund 33 00 Mädchen m Berlin, zugezogen
sind. waren es 1914 schon tviixder fast 40000. Auch die einwand-
freie ewerbliche Stellenvermittlung begünstigt außerordentlich diese
Entvd crung des Landes. Gegen diese Gefahren muß eiiie»»zi»el-
bewußte Abwehr· einsetzen- iiiid eine kraftvolle, ganz vlanmasxiae
Arbeit für das ganze Jugendlebenl Jn der folgenden Aussvrache
lieaündete die Kassenärztin FrL Dr. vo n Ru ndst edt  Badingeii!
fe geiiden Antrag:

»Der Ev. Verband zur Pflege der weiblichen Jugend möge b»ci
den ftellvertkGeneraltoiizziiaiidiis die iiioglictiit baldige, all«
gemeine Eitxfuhrunz einer kräftigen Jugendkzucht auf
Lande erbitten. .«m Sinne einer; Jiigendziicht vor» allem auf demLande werden erbeten Ve» r ogugiinaen dalungeheiik daß
I! Min dersährig e beiderlei «� eschlcchts und; 10 Uhr iim Sommer
10% llhrfabenbß nicht inehr auf der Straße �angetroffen werden
dür en, außer iii Begleitung erwachseiier Angehoriaer,»und daß iedc
öf entliche Ruhestoriiiig durch Jiigendliciie -��.aiich
schon von 0 Uhr ab -- strasbgr ist: 2! daß» Minderiahrigen Der »Be-
sucks von Gasthäiisern iind Vergiiug zixigslokalen iedr
Art, außer in Begleitung erwachsener Angeliorigey verboten wird,

an Miiiderialirige 8igarren, Zigarxtten iind
alkoholische Getranle nicht verkauft werden durfen: it! das;

» voin Lande und aus
dten iii die Grofzstädte verboten und

"dten aiif das Land veranlaßt
wird, außer in solchen Fällen. wo ihre Arbeitskraft fiir das betreffende
städtische Gemeinwesen iiiientbelirlisb erscheint«

Weiter wird Der Verband aufgefordert, mit den Landwirt-
scbaftskainmern der versclsiisdeneii Nroviiizeti in Verbindung an
treten zwecks Neubelebiiiig des Flachsanbaiies undder
Flachsbearlieitiiiig. Die Fiihreriniien iinserer ländliclien Jung«
krauen« iind Frauenvereina tvelcbe in der Rückkehr au Spinnrad und
Webstuhl einen iii-sit niir wirtschaftlichen. sondern auch Eis-feh-
lichen Gewinn erblicken, würden diese Bestrebungen gern und wxrkfazn
verbreiten und förDern. wenn die Laiidwirtsckiafknkamsisern sie m
dieser Tätigkeit durch sachliche Belehrung. vraktisckse Eli-raising uns!
Aussehen von Preisen für Anbau uiid Verarbeitung von {flache unter:
stüben wollten. « ·

» Run} Schluß forderte die Rednerin dem Landvolke das Gefühl
einziipragenz Landfliicht ist heute Fahneiifluchtl
 Stiirm. Beifall!.

Die Poliz e i- A ssisten tiii am Berliner Polizei-brä-
sidium Frl. Dittm er bestätigte aus ihrer Erfahrung, daß man
unsagbar traurige Erlebnisse mit den Mädchen vom Lande herbe.
Es genügen in der eigenartigen Luft der Großstgdt oft niir ganz
wenige Tage. iim si»e ins tiefste Verderben »zu stürzen. Man kann es
nicht laut genug liiiiausriifem bewahrt die Landmädchen vor dem
Zug nach der Stadtl »

Den letzten Vortra über die Erstarkung
Landmädcben zur srfiilluiiziihrerb »»
Aufgabe hielt Frau Pfarrer Haarbeck -  Thallichtenberg!s
Sie vertrat folgende csted»anken: 1! Es ist-heilige Pflicht. die
Landjiigend stark iind fahig zu machen zur» Erfüllung ihrer zu-

» » »Da die Aufgabe des Land-
volkes eiiie toesenilicli andereist als-»die Der Stiidten muß» auch die
Erziehung eine andere sein. 3! Die iiroßte Gefahr fiir uns«
ganzes Volk ist die Landfliiclit der Landiugend Darum iiiii
iibeisaller städtifclsen Arbeit die Losunil stehen: Bekämpfung der
Landfliiclitz it! Wer der Laiidfliicbt steiiern will. muß selbst fest
wurzeln iii der läiidliclien Erde. Die Stadtfraiien miissen»Land-
fraiien tverden b! Durch stadtische Arbeit aiif Dein Lande wird dJc
Landfliicht gefördert. 6!» Um die »Landiiiaend wieder bodeiistandisl
au machen, brauchen wir eine landliche Volksschiile mit
Lehrkrästeiu die fürs Land vorbereitet finD. Wir brauchen ein?
ländliches Fortbildiingsschiile iind eine durch und durch.
ländliche  u g end p f l ege. 7! Alle städtischeii Einfliiiie
sind zu vermeiden. Die» Jiiacndbflege muß den läiidlicben {im
hältnissen der laut-lieben Tenliveiie -iind Eigenart angepaßt
toerden. Die Frau Kronprinzessin iind die FrairGroßherzoginszron
ålllecklenbiircpscliioeriii verabschiedet-en sich erst in voraeriickter
Stunde. Mit Sægenswünsilien schlosz danach Gräfiii von Schwerdt-
Löwitz den 4. Laiidfrauentag.
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* Breslam 23. Februar.

Von der Qder«strombauverwalkung.
XX Zur Wahrnehmung der Geschäfte des zurzeit beur-

larisbten und demnächst in den Ruhestand tretenden Referenten
für die Oder im Ministerium der öffentlichen Arbeiten, Vor«
tragenden Rates und Wirklichen Geheimen Oberbaurates
Germelniann, ist der Oderstrombaudirektor Oberbaurat
Nakonz von Breslari nach Berlin berufen worden· »Ober-
baurat Nakonz ist seit dem Jahre 1911 Oderstrombaiidirektor
iiiid leitete vorher den Bari des Hoheiizollernkanalsk Die Ge-
schäfte des Qderstroinbaudirektors nimmt der Regierungs- und
Baurat, Geh. Baurat N arteir aus Stettin wahr, dem bisher
die Leitung der Regulierungsarbeiteir tm der Oder DON Helden«
faathen abwärts oblag.

Goldschmuck zur Verstärkung des Goldbestandes
der Reich-baut.-

slk Wiederholt ist darauf hingewiesen worden, daß manch
altes Stück Goldschiiirich das keinen Gebrarichswert mehr hat, in
den Familien aufbewahrt wird. Es könnte uns jetzt von Ritten
sein, wenn all diesesGold gesammelt würde, um der Reichsbank
zur Verstärkung ihres Goldlbeftaiides zugeführt zu werden, selbst-
verständlich gegen Bezahlung. Daß man fiel! diese Gelegen-
heit im Interesse unserer Gelsdwirtschaft nicht· entgehen lassen
wird, ist mit Sicherheit anzunehmen. Jn Schlesieii hört man
von der Vorbereitung einer solchen Goldfammlung für die
Reichsbank vorläufig zwar noch nichts, aber wenn jetzt die Nach-
richt von solchen Vorbereitungen vom Rheinland kommt, so
dürfte nicht daran zu zweifeln fein, daß sie auch beDUUs VEVOVE
stehen. Die Erkenntnis von der ungeheuren Wichtigkeit eines
großen Goldbestaiides der Reichsbank hat dort patriotisch ge-
sinnte Männer zu Ehreiiausschüssen zusammeiig-eführt,
die den Ankauf von Goldsachen organisieren
werden. Die Reichs-dank, in derem ureigensten Interesse
dieser Anlauf liegt, wird ihre Beamten zur Verfügung stellen,
um die Organisation zu fördern. Die Banlanstalten selbsr
werden als solche sich aber nicht mit dem Anlauf befassen. Die
Goldaukaafsstellen werden in allen Städten errichtet
werden, wo sich Aussicht auf Erfolg bietet. Sie werden von
einein Ehreiiaussckfuß aus angesehener; Männern und Frauen
der Stadt geleitet werden. Für den Betrieb sind vom R e i ch s«
liaiikdirektoriiim Richtlinieir aufgestellt worden,
innerhalb deren Grenzen der Geschäftsverkehr geregelt wird.
Um auch das platte Land in den Goldankciufsdienst einzu-
beziehen, können Aushilfsstelleii eingerichtet werden. Diese
nehmen die Goldsachen an, führen sie der Goldankaufsstelle zu
und zahlen später den Gegenwert aus. Wie schon bei der Gold�
m-ünzeiisammliing, werden sich bei diesem neuen Unternehmen
auch wiederum die Geistlichkeit und die Lehrerschaft
mit ihren Schülern beteiligen. Als Grundpreise können ge�-
zalfltswerden für 1 Gramni Gold:

« 8 Karat  833-1000! 0,75 Mk.
14« n �85/1000! 1.50 ·
18 � �50/1000LL80 �
211/, �  900/1000! 2.20 �
Feingold 2.70 «

Diese Preise bilden auch die Grundlage "für die anderen
Goldle f·.erung«eii. Gewifse Goldfarhem namentlich Preschen,
Armsbänder aus den siebziger Jahren skUd Mit eitler Mischlmg
von Lfiscrz und Kitt gefüllt. Diese können nach Gewicht erst an�
gekauft werden, wenn sie vorher ausgebrannt sind. Die Ver-
käiifer werden dadurch manches Schmuckstsück erst auf seinen Gold·
wert kennen lernen. Was man für scliiveres Gold hielt, ents-
puppt sich als leichte Ware. Um so leich·ter aber wird man sich
von solch.en Sachen trennen. Trauriirge werden nur zum An-
kauf zugelassen, wenn es sich um solche. Verstarben-er handelt.
Jeder Einlieferer von Goldsachen wird mit einem Gedenk-
blatt bedacht, das als ein ehrendes Zeugnis oliferwilliger
Vaterlandsliebe späteren Geschlechtern aufbewahrt werden soll.

Edelsteine und Perlen sind mit größter Vorsicht aiis der
Gold- oder Platinfassung herauszuiiehinem sie verbleiben dem
Verkäufen Gewöhuliche Sckiiiiiicksteine werden ebenfalls dem
Einliefever zurückgegeben. Auf besonderen Wunsch können
Steine und Perlen zur Verwertung mit übernommen werden,
besonders in Fällen, wo deren Herausnahnse zu schwierig ers-
scheint. Diese Steine und Perlen werden von einem erfahrenen
Fachmann geschätzt. Wird der so ermittelte Preis vom Ver·
käuf-er gutgeheißem erfolgt die bare Auszahlung sofort. Natür-
lich ist Vorsorge getragen, daß Goldsachen die einer« Kunst·
oder Kulturwert darstellen, nicht ohne weiteres einge-
schmolzeii werden. Sofern ein Kuiist- oder Kulturwert festgestellt
wird. kann der Verkäiifer das Stück zuriickkaufeir Wird die
Tlliiclnahine abgelehnt, so werden die Sachen dein zuständigen
Kuiistgeiverbeiiriiseiini zur Erwerbung ampboleri.

Warnung vor Massenaiifkäüsen in Web-» Wall�
und Wirkivaren

- pl: Von der Breslauer Handwerkskamnier wird»uns ge-
schrieben: Bekanntlich unterliegen die Web-, Woll- und Wirkwaren
der Beschlagnalfnie Nur ein kleiner Teil »ist dem Verkehr» frei-
gegcgen. Es wird nun von Agentem die ini Lande ri·mberzielfe»ii,
versucht, diese beschlagnalimefreien Web-, Woll- rind Wirkwaren »in
Gewerb» und Handelsbetrieben in �Muffen aufzukaufen und sie
dein freien Handels-Verkehr zu entziehen »und »spa»ter um» so teurer«
aii den Mann zu bringen. Auf das gemeinschadliclfe Treiben dieser
Agenteii sei hiermit besonders aufnierksaui gemacht rind vor diesen
Arifkärifern dringend getoarnt, die aus reiner: Gewinnsucht eine
künstliche Preistreiberer hervorzurrifen suchen.

Perfonalnachrichtein
et: Die preußiiche Verlristlifte 461 enthält am Schluß unter der

Rubrik »Wenn-e Verluste« die Angabe: Olierstleutm Oskar KarlGustaag Adolf Prinz von Preußen K. H.  Potsdam! leicht vertv.,
b. d. r.

Referendar-Exanien. »Am 23. b. M. bestanden unter dem Vorsitz
des Senatspräsidenten Wieiier und nor den Mitgliedern: Geh.
Juftizrat Professor Dr. Brie- Professor »Dr. Schott unb Ober-
landesgewdtat Engelhard die. Rechtskandidaten Siegfried Gold-
schwirrt. Wladiniir Krzyminsski und Traugott Kirspka das
RefeeendarsExoineu. . ,

-....�geratene «« f l
HAVE»   Z«-�--�--�-·�- -· --·.-.

Beete. Donnerstag, 24. Fcliriiar19t6.
Ober-Postdirektion» Vreslain Beförd e rt: Telegrapbeip

Jnspektor Wehrle in Brcslau zum Vize-Telegravhendirektorz
Postfekrctär Milbradt aus» Berliii zum Postmeister iii Löwen;
der charakterisierte Postsekretar Kansv aus Breslcrri zum �läuft:
fekreicir iii Berlin-Siemensstadt. Versetzt: die Postinspektoreii
Jtich ter von Breslaii nach Neichenbackn Schutze von Reichen-

bach uach Breslaiu Postmeister B a i e r voir Köirigszelt nach Berlin.
unter Ernennung zum Ober-Postsekr·etiir; Postsekretär Jüttner
von Köiiigszelt nach Winzig  Sir. Wohlaul Vserlielien der
Charakter: als Postsekretän den Poftaffifienten Carl Müller iii
Friedland  Bez. Breslciii! und Höh iii Kcindrzin lsweigstelle des
Bahnpoftauits 5 in BrcslauL ·

sGeivinnung von KieferbiirzJ Zur· Gewinnung� von Kiefer-
harz veranstaltet die Forststelle der Landwirtschaftstamnier
am 1. März in Herbh uiid ani 3. Sllkärz irr Zedlitn sie. Ti·ebnitz,
praktische Vorführungeii der einschlijgigeii Verfahren. In einer im
Jnseratenteil der vorliegenden Nummer veröffentlichten Anzeige
werden die Waldbefitzer der Provinz iiii vaterländischen Interesse
dringend gebeten, Forstbeamte zudiefen praktischen Uniersiveisiingen
zu entsenden.

lVefchlagnahme voii Fntterdäinsiferiij Auf einer Land-wirke-
versammlung in Breslcrri a·nr 19. Januar wurde »die Frage erörtert, ob
eingebaute tapfer-ne Kessel, die iii landwirtfelfaftliclfeii Betrieben
als Futterdiiinipfer Veriwendusug finden, der Besclzlagiisalfiiie unter:
liiesgen Es wurde danials der Wuiisch iiach einer amtlichen Ver-
lautbarung geäußert. Dies-e ist nunmehr erfolgt, indem der Sie:
gsieriiiisgsprcifidenst zu Tireslau im Eisnvesriiehiiieii mit �d-ein Klliiiiister
des Inneren und» dem Kriescsisininister idsie folgseiide Entsclfeiduiixs
tlskkpffen hat: Die Futte»rdauipfer» gehören »z»ii» deszn
lisochgseschirrein glesiclfguszltig ob sie m einer Koihtiiche in
seiner besonderen F u t t e r kü ch e oder etwa in einem Br e n nse r ei-
raum aufgestellt sind. Jn letztere-m Falle gehören sie nicht zu
denjenigen Gecffeiiftäiiidem welche für: den Betrieb der: Breriiiersei
gehören, rind der-her ajrich nicht ziu denjenigen» welche voir der Ve-
schlagnaihme befreit find. Die tripferiien Ksefssel konueir uirschnier
durch solche aus Gußeisen oder verzinktein Eisienble ersetzt werden:
es ist nur nötig, »daß sie rechtzeitig in· geeigneten abriken bestellt
werden. An der Tatsache, daß, Vadeöfen nicht befchlagnahmt sind,
kann diesseits nichts gsäiidcrt sterben.

»»[Techniss«l·e Verwertung untariglichen Fleisches] Das bei des-r
Flseifchbesclfaiiispcils genusiuntariglich»bseaii:ftandete Fleisch wird viel-
such, iiiaiinenstlich iii Städteii ohne öffentliche Schlaclithöfe riiid auf
dem Lande, ohne weiteres »durch Vier-graben iinschädliclf beseitigt.
Bei dein erheblichen �Mangel, ber zllkffckk an Fetten auch für tech-
nische Zivscclse b«ciftiesht, foll aber darauf lfingwisrkt werden, das; von
der zsiiläfssigen Verwertung beanstandet-en Fleisches, namentlich der
Ausirutzuiig des Fettes für technische jjtiveckse wenn its, end möglich,Gebrauch gemacht wird, und zwar auch i.n solch-en Fällen, in den-en
der Besitzer des Fleisches an einer solchen Lierswertung wegen Schad-
loshaltung duerch Versicherung nur geringes Interesse liest.

O sFeuerwchrverbandstagJ Der Feuerwehr - Bezirks-
«verba»iid für deiikltegiernngsbezirkOxkpeln hielt ani Llksoiitcig
riachmittag im Tiahnhcifsgebaiide zu Kandrzin eine Vorstandssitziiiizs
ab, bei tvelclfer fast alle Kreisfeiiertvelfrverbände durch ihre Vor-
stände vertreten waren. Jlsr wohnte auch der Vorfitzende des« Stirb:
vinzialverbaiides. Shiidikris Hellmarrn aus Neisfe bei. Der Vor-
fitzendiz Oberbürgermeister Stalle aus Königshüttcz gedachte iii
seine: Eröffnuiigsansvraclfe der auf dem Felde der Ehre gefallenen
Kameraden, deren Llndeiikeir durch Erhebeii von den Plätzen geehrt
wurde. Aus dein Kassenbericht der Betriebs» lliiterstützuugs und
Pferdeversiclferungsdfikasse»ift hervorzuheben, das; 2000 Mk. aus der
lliiterftiitzuiigskasfe fur die Kriegsanleilfe gezeichnet worden find,
und das; der Erlös einer Sammlung ban altem Lllietall un-d Gumini.
1000 Mk. für Krkggswohlfahrtsztvecke verwendet wurde. Beschloffeiiwurde, den diesiährigeri Feuerwehrvervandstag mit Rücksicht auf
den Krieg aiisfalleii zu la en. Mitgeteilt wurde, daß zufolge  Er,
iasses des Ministers fllntrage auf »Verleihung ·des Feuerwehn
Erinnerungszeichens während des Krieges nicht eingereicht werdendürsfem Am Schlusse folgte eine Aussprache über das Feuerlöschs
we en.

c. Neusalz a. O» 22. Februar. Ja» »der heutigen Stadt-
verordneteiisinmna wurden als Kreistagsabgeordnete Stadt-
verordnetenvnrste ·er Schwager wieder« und Stadtrat Niedlich neu-
gewählt. Die Firiegsnusgaben »der Stadt» betragen bis jetzt
1 °ä�?a�ä��? III« Bikzikiixiiiksspksikå Eis? Zsåktafkåisskfkliif �im�ge . o n. � -. - _ _ «» f u _u e ou
1915 wurde nach» dein Antrage des Ytagistrats genehmigt. Der
Reingewinn beträgt 61717 Mark gegen 57 238 Mark im Vorfahre-
U. a. wurden fur dasdiealprogtfmnafium infolge Ausbauens der
Untersekunda und Begründung eines Llltersziilcxgenfonds 31 870 Mk.
und fi1r den Nuckzlaaenfonds bei der»Svarkasfe zur Deckung voii
Krirsverlusten 6700 Slltksz beftiiii»iiit. Ein Reftbetrcrxs von 10208 List.
wird zur« Verwendung sur etwaigesSonderztvecke zurückbehalten. Dei:

Stfcriistezhgaåishcggspgan frirsllzlxoolrzårdek »in Finnahhmef nnd Lgzisgxgbean «» 00 ar gegen 7 .. . ar im darin re es freie» . ie
Steuerzufchläge, wo» Prozent und 200 Prozent, werden beibehalten.
Zur Lxjatzunzcffles Siecbdeiiharisgs tsznunde »ein Naghtäag angenommen.
THIS; �äfaää� sit; link-TM zik steh? »Es.isnwåiiilkxfixikfsäk
Fagzlafz  clverstorbenenszrsznffknt inbslnsåiruclä genonininn wird.u ein « a ftmn zum r sfa u u er ie . ege uiig es ver-
fönlicheii Fseiierlöschdienstes wurde genehmigt« brach diesem beginntBis! eDgeitiskjvfllixht- nicht mehr mit dem 21. Lebensjahre, sondern nach
o n e c i !.

T. Slltilitfih, 22. Februar» Der an der evaiigelisclylutlferischen
Kirche lfierstzlbfvanitiereiide Tlsastor Kegel Jst» seitens des evange-
lächle; Konszstorifrims zudWarfchau als Geistlicher nach Eholm iii

o huren eru en toor en.

O Kattoivitz 21. Februar. Jn einer heute abgelialtenen
S tadtver ordne t en versa ui iii l ri iig widmete der Stadtverordiietem
Vorsteher. Barimeifter Cirünfeld, dem jüngst verstorbenen Geh.
Sanitätsrat und unbefoldeten Stadtrat Dr. Berliner einen
elfrenden Nachriif Hieraus erfolgte die Einführung des anstelIe
des aus deni Felde der Ehre gefallenen zweiten Bürgernieisters
Neugebauer neugewählten bisherigen besoldeteu Stadtrats Leu
iii sein Amt. Eine zweistündige Ssefvreclfiing folgte sodann iiber
die Versorguiig der Einwohner mit« Mehl. Brot uiid» Kartosselm
Es wurde seitens des Magistrats fest estellr, das; die Getreide-
lieferung mit größter Pünktliclskeit erfo gt sei, niir seien Unregel-
miißigkeiteii iii der Verteilung vorgekommen, weil einseliie Mehl-
geschäfte und Bäckerineister Bkehlvorräte toiderrechtliclf zurück-
gehalten hätten; gegen sie seien Strafen verhängt worden. Ferner
habe sich das eingeführte System der Marien nicht bewahrt, weil
von einzelnen Bäckermeisterir die bereits verbrauchten Brotniarken
wiederholt zur Erlangung von Mehl benutzt worden» seien. Es
solle nun ein anderes« Svftem der Lebensmittelverteiliing durch
Bücher eingeführt werden. Auch die Anordnung des gruppenweisen
llltehlverkaufs habe sich nicht bewährt, und es solle iiun der ständige
Verkauf stattfinden» Die; Verforgung mit» dlliehl uiid Brot sei ge-
sichert. und auch fiir die-«Versor·uiig mit Kartoffeln seien vom
Magistrat Maßnahmen getroffen. « ei der Versorgring mit Lebens-
mitteln durch die städtifche Verwaltung sei bisher ein Uinsatz von
1900000 Mark erreicht worden. Oberbürgermeister» Pohlmann
teilte ferner mit, daß beim Regierungspräsidenten eine Erhöhung
der Reichsunterstütziin für Kriegerfriirien beantragt worden sei.Nach Verstärkung verschiedene: Titel des Haushaltsplancs wurde
die Zustimmung erteilt, zu dein MogistMtBsIUtkUgik, daß über-
schreitun en des Harishaltsvlanes die durch »den Serie entstehen,
erst am « clflusse des Rechnungsjahres nachbewilligt wer en.

Horhkftljuliiartjrittjtern
It! Göttingen. Der Berliner lluiversitätsvrivatdozeiit

Dr. Robert Pohl hat einen Ruf als außerordentliche: Professor der
Physik an die hiesige llniversität erhalten; er wird hier Experiiiieutals
Physik vertreten.

HaltdelstekL
Die Lage des deutschen Arbeitsiiiarktes

«« Uber die Lage des deutschen Arbeitsmarkts iui Januar
1916 berichtet das vom Kaiserlichen Statistischen Amte heraus-
gegebene ,,Reicl»is-21lrbeitsblatt« in seinem Feliruarhests wie folgt:

Eine niesentliche Veränderung des im allgemeinen befrie-
digenden, vielfach guten uiid sehr guten Beschäf-
tigiingsgrades ist auch für den 18. Kriegsmonctt nicht fest-
zustellen. Die gewöhnlich dein Weihnachtsmoirat D e z e m b e r
gegenüber in einer Reihe von Gewerben hervortreteiide Ellb-
fclftiiiichiiiig macht sich dieses Mal allerdiiigs auch bemerkbar. jedoch
in sieriirgerciii Ptaße als in Friedensjahreiu Das Wirtschaftsleben
zeigt im großen uiid ganzen mit Arisnahirie des Webstoff- und Be-
kleidungsgeiverbes wie des Baumarktes eine Steigerung im
Vergleich zum gleichen Monat des Vorjahres

Stark beschäftigt wareii nach wie vor Bergbau uiid
Hütteiiweseii wie die meisten Zweige der Metall- uiid
Ntafchineniiiduftrir. Auch die elektrifche Industrie
und das Holz,- rind Schiritzftofsgewerbe behaupteten im
ganzen ihre Geschäftslage. Aus der cheuiifchen Industrie
wir-d teilweise eine Verbesserung des Beschäftigungsgrades berichtet.
Dagegen macht sich in einzelnen Zweigen des Nahrungs-
iiiittelgeiverbes wie im Webftoffgewerbe ein Rück-
gang bemerkbar. .

Ruruäniscie Braugerfte für die Mittclmächtr.
WT8B. Bukarefh 23. Februar. Die Zeiitralaiisfulfrtommiffion

teilt mit, daß sie einen Vertrag über den Verkiuf verfügbarer
Braugerste der Ernte 1915 mit den Einlaufscesellsckiaften der
Mitteliiiächte abgeschlossen hat. Die Bezahlung erfolgt nach
Verladung in die Bahiiivageni

Akticngesellscliaftcin
Its» Tritt-Eitzslkticivbsesellskhoft qzrkilischeic in Bei-starr. nach

dein Geschn fisberi t»fur 191p ist der« Befitzftand der »Gefell-
schalt. da niahrend des »si-rieges mit einer regularen Bautatigkeit
zu rechnen war, gegenüber dein Vorialfr nicht wgsenllich ver-
ändert. {Das Gscrindsiiickskonto Grabschen eirtbalt etwa eine
Million Ouadratmetier Lande-If, einschließlich Straßen- rind
U.k3«ouiencidenlci·ndes; auf dem Konto sind 55 000 «« Straßeiikosteii
fiir die iiizjvisclien angelegte Roonstrasze iii Gräbsclien verbucht.
Das Veteiligniigskonto Gabitz weist eine Berringeriing gegen
das Vorfahr infolge von einigen Verkaufsgeschäften nach, aus
deiien aber eine Gewinnbuclfung nicht vorgenommen wurde: es
stellt die Beteiligung von ein Sechstel aii etwa 86 fertigen Bau«
Plätzen zwifclfeii slaisewWilheliiia Wienzelz Gabitz und Kürassier-
ftrcrfze dar. » Das Beteiligungskonto Fsriebebera enthält den
Llirteil von 20 Proz. an etwa 125 000 Quadratmeter Baulaiid am
Fricjbebercsf und dessen Umgebung, von denen der größere Teil
ftrafzeiifertizs ist, während für deii Rest noch etwa 300 000 »«
Strcifzeiikosten entstehen werden. Das Hnvothekenkoiito ist durch
Nückzalflungen herabgegangen. Zinsriickstäirde sind nicht vorhanden.
Das Effektenkoiito weist, außer einer kleinen Beteiligung an ber
Breslauer Kriegsdarlehiiskaffe den Besitz an 200000 J  Kriegs-
anlieiheu nach. Dei: bilanzmäßige Gewiniisaldo hält sicki in
»der Höhe des Sltortisages aus dein Vorfahr-e. Ei: würde die Ver-
teilung einer« Dividende gestatten, die Gesellschafj glaubt aber
von eiiier solckien im Hinblick auf die Lage des Baiimarktes ab-

ehen zu sollen. und schlägt vor. aus dem Tvkiresgewimi einen
eilbetrag von 600 alt dem ordentlichen Reserverforids zur

runduiig desselben auf 71000 «I! zuzuführen, den Rest des
Überschusses mit 95 200,90 »« auf neue Rechnung vorzutragen.

A Breslauer Quartband. Jn der am AS. Februar er. abge-
haltenen ordentlichen Generalversammlung wurden die
auf der Tagesordnung stehenden Regularien einstimmig erledigt
und die sofort sichtbare D i v i de n d e auf 4 Proz. festgesetzt. Dein
Vorstand und Aufsichtsrat wurde gleichfalls einstimmig Erit-
lasftrrrng erteilt. �- Wie der Vorstand berichtete. sind auch für das
laufende Jahr alle Lagerrärime her-mietet, fo daß auch für
1 9 16 wieder eine. entsprechend gute Divisde n d e zu erwarten
steht. Die Bislsaiiiz tuird im Arizeigenteil veröffentlicht.

A Oberschlesisclfe Portlantncsemcnts nnd Kalkwerte THE. Graf;-
Strehlitx Jn der A u fsicht srat ssitzu n g vom 20. Üc�nirit�
d. J. wurde beschlossen, der auf den 27. März er. einzuberiifendsen
Generalversaiiiiiisliing eine D i viden de von 3 Proz· � Proz! zur
Metell-trug vorzuschlageir

B. Oberschlesische Eiscniiidristrie, Aktiengesellschaft für Bergbou
und Hiittenbeirielh Die Gesellschaft teilte einem Aktionär auf
Anfrage mit, daß die Bilanzsiiziing des Auffichtsrais vor-
aussiclitliclf wieder Ende März stattfinden werde, sich aber unter
Umständen auch verzögern könne. Die vorliegenden Llbfchllisse er-
gäbeii befriedigende Gewinne, jedoch könne wegen der Kriegs-
gewinnsteuen sowie wegen der durch den Arifsiclftsrat zu bestim-
mendeii Höhe der Abschreibungen usw. nähere?» über das� voraus-
sichtliche Jahresergebnis noch nicht geäußert werden. Die Be-
schäftigung sei besonders in Kriegsmaterial nach wie vor zu-

"fricbenftellenb.
WTB. StrnßcivEifcnbglitt-Gesellschaft Hamburg. Hamburg,

 Feliruaiz Es »wird die Dividende mit» ein Prozent ge; en acltim Vorfahr vorgefchlagem Die Gesamteinnabnien abziigiicli des
Qtortrages betragen 15883 752 �8 660182! �K. Für Rücklagen sollen
3474 807 »� 518 950! .56 aiifgewendet und 313 487 �21 676! �ß auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

Zur Regelung der Feinblechaiisfuhr hat die preufiische Staats-
regieruiig jetzt entfprecheiide Verordnungen erlassen. Danach
dürfen Feiiibleche bei neuen Abschliisfeii sowie bei Abwicklung früher
schon crligesclflosseirer Verkäufe nur für einen Preis von nicht
iinte i: 300 d! »für die Tonne unter Umrechnung der Mark-
währuiig in die Friedensvaluta des jeweiligen Exportgebietes aus-
geführt werden.

bbl. Preiserliöhiing für Kartoffelfabrikate in Sieht. Nachdem
die Preifc für frische Kartoffeln zunächst für den Verkehr zwischen
der Reichskartoffelstelle, einer Anzahl Kommunalverbänden und den
Produzenten beraufgesetzt wordeii find, dürften nunmehr auch die
für den Verkauf von Kartoffelfabrikaten bisher geltenden
Höchstvreise baldigft eine mäßige Erhöhung erfahren. Es
handelt sich hierbei beispielsweise um siartoffelflockeiy Schnitzel,
Trockeiinielfh Lisalzniehl usw. .

oe..Prci-Iftcigck1tttg »für Pnckpcdierk Jm Zusammenhang mit
der fortgesetzten Preisfteigeruiig für Leim und Puppen haben
auch die Fabrikanten von Pergamentpapien die in der Ver«
garuynkllonventioii vereinigt sind, eine neue erhebliche Preis-
erhöhung vorgenommen. Die Konvention teilt jetzt mit, daß sie
niit sofortige: Wirkung die Preise um 15 «« für 100 kg erhöht tat.
Wie uns noch mitgeteilt wird, beabsichtigt man in Großhandelskreifem
denen die neuerlichen Erhöhungen völlig überraschend kommen, in
Verhandlungen mit deii Fabrikanten über eine Herab«setzung der neuen Liexkrungsbedingungen einzutreten, da man die
Iiotnieiidigkeit zu dieser Xreiserlsöhuiig nicht durchweg anerkennt.

»F Preis-erhöhung in der BroinsilbeipPostkartensJndustrir. Der
sllufsichtsrat der Neuen BromfilbewEorrvention G. m. b. .6. hatte
infolge» der notwendig gewordenen Pxerserhöhurig beschlossen· der
Licreiiriguiig Deutscher PoftkartemGrofsisten eine E r l! öh u n g de:
Warenlfaus- und Kleinhcindelsverkaufspreife um« 5 Proz. vor--



aufehlagen. Inzwischen hat jedoch die Vereinigung Deutscher Post- 1
fartenstbreffiften felbftänbig die Atarenhaus- und Kleinhandels-
veriisiifsprefe auf 575 e» fiir iibwara, 6,25 J! fiir braun, 6,25 J6
für schwarz mit Goldrand und schwarz toleriert mit rot, 8.50 J1
für schwarz koloriert, 0 alt fiir braun koloriert, festgesetzt. Die
Neue BromsilbewConvention G. m. b. H. stimmt dieser Fest-
setziing der Kleinhandelsverkaufspreise zu.

Wichtige gangbare Stoffe befchlagnahmefrei. Nach der neuesten
Auffassung im Webstoffineldeamt sind, wie die ,,Te»i;til-Wocl!e« er-
fährt, die dunkelgrundigen Stoffe, wie Blaudruch
Schürzensatins usw. als nicht für Leibwäfclse geeignet, b efch l a g-
nahmefrei. Dahingegen werden alle weißen Kleider-
sto ffe, wie Nilus, Piguå Cotelcz usw. als für Leibwäsehe geeignet
erachtet und sind danach besehlagiiah in t, sofern sie über
130 Gramm für das Quadratmeter wiegen. Die feinfarbigeii
Kleiderripse unterliegen jedoch der Beschlagnahiiie nicht, sofern
es sich nicht um Farben handelt, Die unter Gruppe 8 als zu Sand-
sackstoffeii geeignet bezeichnet sind·.

Gründung eines neuen Vcrbandes in der Wäfchebranclia Mit
mehr als 100 Mitgliedern ist, laut ».Ko-iif.«. gestern ein Verband
der Inhaber von Betriebswerkstätteii in der Wäschebranclse zu
Berlin gegründet worden. Der Verband soll unter Ilmstäiiszdeii auch
auf die Schürzen- und Krawattenliraiiclie cinsaedelint werden.

* Garnliörse zu Leipzig. Die nächste Garnbörse findet am
10. flliärz statt. Lllcit Rücksicht auf den guten Besuch, den die Garn-
börfe auch iui Kriege ständig aufzuweifeii hatte, ist der Besuch zu
empfehlen. Lluch für diese Garnbörie wird die Handelskaiii mer
Leipzig eine A uskunstsstelle über Spinnverbota sowie über
die Beschlagnahnieii von Ausrüstiingsstiicken für Heer, Marine unb
Feldpost und von Web-, Wirks uiid Strickwareii errichten.

Ncsseite Hande"l�s2iiiicliricl«tcii.
* Berlin, 23. Februar.  Eigener �äernfprechbienftJ

�� Dividendenvorfchlägm Plauener Bank wieder 5,
Badische Bink 6% �! Prozent.

Dividendenfchätzungx List-Eies. für Verkehrswesen-
Berlin, wieder 10 Prozent.

� Inder Generalversammlung des Siegen-Solinger
G nßftahl-Vereins wurde der Antrag betreffend Kapitals-
erhöht: n g genehmigt. Die neuen Attieii werden von einer Bänken-
gruppe mit der Bedingung übernommen, davon einen Teilbetrag den
altcii Aktionären derart zuin Kurfe von 105 Prozent anzubieten, das;
auf zwei alte Aktien eine neue Aktie bezogen werden kann. Für
1914/15 fei ein Verlust von 290000 «« entstanden, der aber zum
großen Teil durch die Erträgnisse der folgenden Monate
geglichen sei. �

--

-� Nach dem Geschästsbericljt der A llge m ein e n H ä u s er- 1
bau-Ll.-Ct. sind im Bestand des Grundbesitz-es Veränderungen
nicht eingetreten: auch bei den Beteiligungen fehlte jeder 1lnisatz.
Der Verlustsaldo hat fiel: von 154205 J! auf 175974 J6 erhöht.

WTB. Stockholm, 28. Februar. Die neue innere fünf-
prozentige Staatsanleihe von 60 Millionen Kronen wird
von heute ab zum Kurse von 98 Proz. zur Zeichnung aufgelegt.

a: Verlin, 28. Februar. Vörsenverfaininluiig. In Erwartung
der neuen Stenervorlag en,»»die das Börfeii»geschc·ift»»letzthin
nur wenig beeinträchtigt hatten, ließ die» Verufsivekiilation au}
den jetzt maßgebenden Gebieten heute weniger Unternehmuiigsliift
als an den Vortagen erkennen; immerhin geftalteteiich der Verkehr
iii einigen Favoritpapieren des Jnduftrieaktienmarktes »bei
ftseigender Kursbeivegung wieder lebhafter. Im allgeineinen
herrschte ein durchaus fester Grundton ber. zumal »» ina»n
nunmehr auch mir der Veröffentlichung »der Kundmachung sur die
neue Kriegsanleihe rechnet, der die flüssigen Geldmarktverhiiltnisse
sehr zustatten kommen dürften. Im Brennpunkt des Interesses
standen Deutsche Erdölaktiew die bei sehr regen Um-
sähen anfangs svrungweis in die Höhe scli»nellt»en. dann aber
infolge von Gewinnsicherungen merklich abichwäclitem die fur
dieses Papier hervorgetretene Nachfrage wird in»»er»ster Linie» ans

unstige Abschlißgerüchte und ferner auf rumanische Betriebs-
erichte zurückgebiliry außerdem soll hierbei der Stand der Politik

Rumäiiiens den »Mittelmächten gegenüber eine Rolle gespielt
haben. Auch für Steaua-Roiiiana-Aktien aiad fes bei
ebhafterein Verkehr eine größere Preisfteigeruiig Sonst wurden

noch Vismarclhütth Gebr. Genschow, Dhnamit
und Rottweiler bevorzugt und höher bewertet, während von
westlichen ållcontaiipapiereii Bochumer aufwärts strebten.
kåsefragt und gebessert erschienen im übrigen: Hohenloha Laura-
Hutte, Olierfchlesisclie Ei»senbahiibedarf. Oberschlefisclie Industrie,
Deutfch-Lui:enibnrger, Hirscki-Kiipfer, Egestorsf Niaschinem Loreiiz,
Pittleiy R. Fristen Bergmanm Deutsche Maschinen. �Kelten,
Slcmclls u. Halska Allgemeine Elektrizitäts-�5esellschafts, 2111er,
Augsbiirg·-Niirii"beig, C. W. Kaufen Vogel Telegravhem Mir u.
Giencft, auf 18 proz. Dividendengeriichte!. Telephon Berliner.
Norddeutsche Wolle, Deutsche Wolle, Deutsche Kabel, Laiigendreer

usw. Loewe. �liena, Horch, Daimler und Phönix: ließen etwas nach,
Hackethah Thale nnd Rheinmetall waren kaum verändert, ebenso
blieben die Preisschtvankiingeii in Schiffahrtsaktien gering,
lediglich Hansa wurden zeitweise etwas besser bezahlt. Amerika-
nische Bahnen hatten nnbedeulendes Geschäft, auch in russisclien
Vankaktien war wenig zu tun. Für Berliner Handelsanteile
wurde ein Kur-z genannt. der ungefähr dem Stand vom 25. Juli
1914 entsprach. Am Anleihenicirkt zeigten die Preis-e der
leitenden heimischeii Gattungen keine nennenswerten· »»Ver-
änberungen, �äitcrreicbifrfysungarifcfae Papiere lagen schwächer,
Rumänen und Mussen konnten sich behaupten. Von fremden
8 ahlungs mitteln setzten Rubeliioten eiiie weitere
Steigerung durch. Privatdiskont 4% Proz. Tiigliches
G eld 4 kProz Ultiinogeld etwa 53a� Proz. �- Reiches-dank«-
diskont 5 Proz» Lombard 6 Proz.

WTB. Anisterdatm 23. Februar. Schecdauf London 11,15.
Scheel auf Berlin 42,50, Scheck aus Paris 39,90, Scheck auf
Wien 29.15.

·WTB. London, 22. Februar. 23494 Engl. Genial»: 1583/3, 5% Argen-
tinier v. 1886 98%, 40,2. Brasilian. b. 1889 --�, 4% Japaner v. 1d99 71«·,
3% Portugiesen -�� 3�/��1Jiuiien b. 190b� 83�4._4_%�34» tliiiisetx von 1909
-. _ Baltiniore and Ohio» �-, Canadian Pacific 1893� Erie Eos-z,
Natiolikal Sliaisiraiss of klliexiko 7%, äsgeitintfhltiäxtuat TO. ptviäiztherikssicgssxix-, nion aciic -�-, n. "aes·ee or. , s» i
Covver Ists-«. Rio Tinte 625/1», Ehartered 10/7. DeBeers 10�/.c., Gold«
siclds 13&#39;... sllaiidmiiies 4. Vklblltdlskniit �-. svilber -�-. »

WTB London, 22. Februar. Privatdiskoiit Mk» Silber 27.
Wechsel auf Anisterdaiii ver drei I!ioiiate»1t,-.��«-2, Scheck nur Lliiiitexdaiii
ver 3 Monate 11,17%, Wechsel auf Paris ver 3 Monate 28.�tl»!. Scdspeck
auf Paris kurze Sieht 28,00, Wechsel aniPetersburg kurze Sieht 1o1.

* Berlin, 28. Februar. Produtteumar»k»t». » Für. Maisiiiehl
besteht starker Begelir nach Provinz und Konigreicli Sachsen» Ost-
und Westpreußeik Poseii und Holsteiiy und da die von Rnmanieii
abeladene Ware schnell eintrisft. so räumt sich das Material
ra eher als erwartet. Die Kauflust wird noch dadurch angeregt,
daß infolge de: Unsicherheit bezüglich etwaiger Maßnahmen der
Regierung die sltumäiieii schon in letzter Zeit nichts mehr abge-
laden haben. spilfsfiitterstoffe aller Art, darunter auch
geniischtse F«uttei«soiteii, bleiben lebhaft begehrt, noch inehr aber
Saathafer unt Säiiiereien, voii denen» ersterer» auch vo»ii
landwirtschaftlieljeii Genossenschaften hier gesucht wird. Die
Offerten von Seradella haben fast ganz aufgehort, auch
Saatlupinen machen sich sehr knapp.

Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut-
schen Landwirtschaftsrats vom 15. bis 21. Februar 1»»916.
Da in landwirtfchaftliclieii Kreisen immer noch Ungewißheit daruber
herrscht, ob die Verpflichtung noch besteht, daß eiii Teil« der K ar-
toffelern t e dem Kommunalverband bis zum 29. Februar
nir Verfügung gestellt werden muß, sei nochmals» darauf hin.-
neteieien. daß» durch die Bundesratsverordnung voiii 27. Januar
diese Verp»f»lichtnng aufgehoben ist. Die Kartoffel-
versorgiiiig ist is zum 15. März lediglich auf den fr eien An-
lauf» durch die Reichskartoffelstelle und die Kommunalverbände
angewiesen. In der Bekanntmachiiiig des Reichskanzler-s vom

« Lebendgenijclit 85 70  �·,��!,

i1lls- ,

lnm rund 20 vom. Hundert erhöht.

stimmung getroffen, daß voni 10. Januar ab den Einhufern 3 Pfd.
sur »den Tag anzurechnen seien; wenn der Besitzer nachweislicslj
weniger oder niehr verfüttert hat. so sollten die tatsächlich ver-
futterten Biengen angerechnet werben. Danach würden also die
sur die Frühjahrsbestelliing ersparten Hafermengen zur Ent-
eignung gelangen. Der preußifche Landwirtschaftsininifter hat nun
ver-fügt, daß einstweilen keine Hafermeiigen enteignet
werden dürfen, die von den Besitzern nachweislich innerhalb der
ihnen zur slterfütteriing freigegebenen Mengen ers part worden
find. »Die Aufforderung der Reichsfutterniittelstelle vom 18. Januar
die noch verfügbaren Gersteiimengen uinierziiglicli an die
Heeresverwaltung abzuliefern, ist in landwirtschaftlichen Kreisen
mehrfach dahin verstanden. daß cder Verkauf von Gerste an Ren:
tingeutbetriebe nicht inehr zulässig! sei. Deingegeiiiiber weisen wir
daraiif hin, daß nach wie vor der Verkauf von Gerfte aus der einen
Hälfte an die Gerfteiiverwertiingsgesellfchaft zulässig ist. Durch die
Bekanntmacliiiiig des 2!ieichskanzlers. voiii 12. Februar beträgt der
Höchstprei s für Flegeldrnschstroh 6 J1 für iden Doppel-
zentner, für gepreßtes Stroh 575 aß, für ungepreßtes Wiaschineiu
stroh ist von 4 auf 8 Prozent erhöht. DiesVertilungsftelle fiir
Handel ist von 4 auf 8 Prozent erhöht. Die Verteilungsstelle für
die Kaliindiistrie hat die Gefaintineiiae des von den Kali-
salzeii auf die Kaliwerksbefitier für das Fialenderjahr 1916 ent-
fallenden Absatzes auf 714 250 Tonnen festgesetzt. Davon entfallent»3538d900 Tonnen ans das Inland und 125 350 Tonnen auf das Aus-
an .

Auf idem Getreide- unb Futtermittelmarkt war
die Tendenz fest, und Geriicljte über ein ritmänisches Ausführ-
verbot trugen dazu bei, daß die Abgeber sich reserviert verhielten.

« Vieh,
WTB. Berlin. 23. Februar. lAintlpgjericlitd Sckilaclitvieliniarth Rum

Verkauf standen: 2345 blinder, 1849 Kälber, 1505 Schase.1096 Schweine.
Bezablt wurde für 1 Zentner Lebendgeiniclit lVreis für Schlacht-
gewicht in Parentheseiil in //: Kälber: Dovvellendenfeinster Mast,

, , !, feinste Mastkalber lVollmilcliinastl 140-145 1233-242!,
iiiittl. Aiasts n. beste Sauakälber 125-140 �08-233!,aerinaere Mast« u
gute Saugkällier 110��120 s188�-200!- geringe Sauakälber 80-105 �45
bis 191!. _- Scliweinet Fettschiveiiie uber 3811-. Lebendgetviclit  -!,
vollfleischiae der feineren Rassen und deren Kreuzuugen von 240
bis 300 Pfund Lebendcieiiiiclit 120  --,-�!. viillsleischiae von 200
bis 240 Pfund Lebendaetviclit 110 {�!, vollfleifchige von 160 bis
200 sZfiind Lebendaeiviclit 100  -�-!� fleischige unter 160 Pfund

Sauen 95  -,-!. - Ninderauftrieb
glatt geräumt. Kälberhandel lebhaft. Schafe ausverkaufd
Schtveiiieinarkt sehr lebhaft.

WTB. Amsterdam, 2.«�«. Februar. Kaiser» ruhig, Santos »ver-
Fsebrnar 63%. tlliarz SICH-» Mai 58�-.-«. »Rnb»ol loto 653A. Leindl
loko 491.4, ver Altar; 49, Llvril FOR» Wcai BUT-«, Juni 5074,

TIietv-Orleaiis, 21. Februar. Bauunvollsh SDiibbl. 11,25,
Low uiiddl. 10.79, Good ordiii. 9,79, per Marz 10,97, Mai 11,26,
Juli 11,53, Oktober 11,72. _

Lebte Machrichtew
Dei: Krieg.

Dei« Iliegeraiigeiff auf die Lombardei.
äähb. Wien. 23 Februar. Bei dem letzten österreichischen

Fliegeraiigriffe auf Mailand unb die Fabrikanlagen in der Lom-
bardei wurden der ,,Fraiikf. Ztg.« zufolge außer den Hafenanlagen
von Deseniano dieOrte Sinnione, Salo, Gardone, Paderna Tos-
colano und Gargnano reichlich mit Bomben bedacht. Die Bomben-
würfe galten nur den Anlagen, die für die Elliuiiitionserzeiigung
von Wichtigkeit sind.

Zur  Eröffnung der italienischen Kammer.
§§hb. Lugano, 23. Februar. Die Tagesordnung der Kammer-

eröffming am 1. März enthält laut Franks. Ztg.« nicht den Punkt
der Erklärung der Regierung. sodaß die Presfegeriichte die Regie-
rung werde bei diesem Anlasse die Kriegserkläruiig an Deutschland
verkünden, ins Fabelreicli gehören. Erst in der späteren Debatte
wird die Regierung Erklärungen abgeben.

Dciitschland und die Vereiiiigteii Staaten.
§§hb. Aus Lugano, 24. Februar, berichtet das Berliner

Tagebl.«: Ainerikanische Depeschen melden. daß die aineri-
kanische Marineleit1iiig Wilson dränge. den deutschen
Standpunkt hinsichtlich des Unterfeebootskrieges einzunehmen, da
bei dem wahrfeinlichen, wenn nicht sicheren Kriege zwischen Japan
und Amerika um die Herrschaft im Stillen Ozean 1l-Boote die
beste Waffe seien.

§§11b. Aus Rotterdany 24. Februar, erfährt das »Berl.
Tagebl.«: Dem Exchaiige-Vureaii zufolge erklärte Laus ing, daß
durch die neue Unterfeeboots-Erklärung Deutschlands die Lage
zwischen Amerika und Deutschland ebensogut ernst sei
wie in früheren Phasen der Lufit.ania-Frage.

Paiiiermangel überall.
§§ Der Papiermaiigel in Frankreich wird der »Dentschen

»Kriegs-Ztg.« zufolge so vedrohlicln daß »Journal«. �Mann�.
,,Petit Journal« und ,,Petit Parisieist übereingekoninieii sind, an
fünf Tagen der Woche niir noch vierseitig, an den übrigen sechs-
seitig zu erscheinen.

Ein neuer ruiiiicliu bekannter lsik Krisis-into.
bbl. Wie der ,,Vosf.Ztg.« aus Kristiania gemeldet wird, soll

der russiiclse Gesandte Arseniew demnächst abberufen werden,
um einen anderen Posten zu erhalten. Sein Nachfolger ist angeblich
noch nicht ernannt.

Eine Schiffskataftrophe iii der Nordfee
§§ Aus Köln, 2:3. Februar. wird deiii »Dentschen Kurier« ge-

meidet: Bei Skudesnäs auf der Jniel Karnoe an der Südwest-
lüfte von Norweaen ist nach einer Meldung der ,,Köln. Ztg.« aus
Kristiania Wracklfolz ans Land getrieben worden. darunter Reste·
von Tische-n mit Schubfiichern Jn einem solchen Schubfache fand
man das Gebetbuch eines englischen Schiffs-geistlichen. Auch andere
angetriebene Schiffstriiiiimer deuten auf eine Seetragödie hin, bei
der ein oder inehrere Schiffe gesunken sein niüssem

Verschiedene Nachrichten.
§§liv. Berlin, 23. Februar. Der Admiral von Pohl ist heute

nacht in Berlin gestorben. Der Kaiser hat an Frau Admiral
von Pohl anläßlicls des Hinscheidens ihres Gatten folgendes Tele-
grainni geschickt: Zu deni und! schinerzlich berühreiiden
Heinigaiige Jhres Gatten, der mir und meiner Wciiriiie in laiigen
Jahren treuer Pflichterfüllung hervorragende Dienste geleistet hat,
spreche ich Jhnen und den Ihrigen mein aufrichtigstesiind innigftes
Beileid ans. Möge der Allmächtige {ihnen in dieser schweren
Prüfung mit seinem Troste zur Seite stehen.

WTB Schioerim 22. Februar. Das Regierungsblatt ver-
öffentlicht die Vekanntmachnnxg betreffend Einberufung eines
außerordentlichen Landtages für den 21. März nach norme. Zur
Verhandlung gelangen eine Abänderung des Einkommensteuer-
gesetzes vom 6. Mai 1913 11nb eine Erhöhung des für 1916/17
bewilligten Betrages der Einkommensteuer.

§§ Der Sljstagistrat von München hat der ,,Voss. 81g.� zufolge
die Kinostcuer nach deni Muster der rheinisckpwestfälifchen Städte

--·-·-· ---

H.-

l 17. Januar war hinsichtlich der H a f e r b e r f ü t t e r u n g die V» Z hat auch in München der Besuch der Kinos

s

« Bestimmungen über Kriegsauszeichniingvn neu geordnet.

seit dem Jahre 1913
trotz des Krieges nicht nur nicht nachgelassen. sondern sich» be-deuten;- »gefteigert, und die Zahl der Fiinos hat fiel! lieitaiidiii
vernie r . «

w. Von den Opfern des Lawiiieiiiinglücksiiii Hochlkönigsgebiet
an der Wiaiidliiiaiid sind bis jetzt 22 Tote ausgeschaufelt worden.

§§lib. Aus Karlsruhe, 24. Februar, wird dein ,,Berl.
Tagebl.« berichtet: Schweizer Blätter melden, daß oberhalb des
Dorfes Zuos drei Touristeii und zwar der �Bergführer Perret
ein Berner nnd ein Dentschanierikaiier, beim Dorfe Salan im
Kanten Wallis zwei junge Leute von Lawiiieii verschüttet und
getötet wurden. Im Loetscheii-Tal bei Gottensteiii gingen
gewaltige Staublawinen nieder.

w. Der Gerichtshof in Rom sprach in dein großen Ska n d als
prozeß wegen des neuen Justizpalastes sämtliche
Angeklagte frei, teilweise wegen Verjährung. teilweise infolge der
Aninestie »

Aug« dem Baugewerbe.
Auf bevorstehende Lohnkäiiipfe im deutschen Bausgenierbe haben

in den letzten Tagen verschiedene Zeitsungeii hingewiesen. Wie
nun die ,,Deutsche Arbeitgeber-Zeitung« von unterrichteter Stsellcs
erfährt, glausbt uiaii in Arbeitgeberkreifen nicht,»das3 die Gewerk-
sehaftsvertreter die außerordentlich hohen Loshnforderuiigen �5 bis
20 Pfennig für die Stunde!, die sie in«deii vor kurzein im bleichs-
anit des Jnnerii stattgefusnsdenen Verhandlungen über die Ver-
länsgerusiisg des Reichstarifvertraigies geftellt haben, aufrecht erhalten
werden. Man inimt vielmehr an. daß sie sich mit Rücksicht auf
das allgemeine Darniederliegen des Baugewerbes mit dem letzten
Llngetbot des Arbeitgeberbiiiides � Pfennig Zulage zuin Stunden-
lohii in Ort-en init loeniger als 5000 Einwohnern, 5 bezw. 6 Pfg.
Zulage in allen übrigen Orten! einverstanden erklären. Jm Maler-
gewerbe sind die Tarifverträgse vor kurzem ebenfalls mit einer
Erhöhung dies Stundenlohnes von 5 bezw. 6 Pfennig, im Stein-
setzergewerlie mit einer 10 bregentigen Lohnerhöhung, im öfters
reichischen �Baugewerbe mit einer Erhöhung von 7 Hellern fiir die
Stunde verlängert worden. Die staatlichen und städtifchien Unter-
beasniteii haben im Durchschnitt wohl auch kein-e höheren Teuerungs-
zulasgeii als 50 Pfennig für den Tag oder 15 Mark für den
Monat erhalten, olxzileich sie vielfach nicht das Einkommen der
Maurer und Ziinmerleiite halten. Wenn die Gewerkfchaftsführer
der Bauarbeiter also ihre Ansprüche dem anpassen, was auch in
anderen Gewerbeii und Berufskreifen unter den gegenwärtigen
Verhältnissen als ausreichende angesehen wird und angesehen
werden muß, so steht einer Verlängerung des baugewerblichen
Tarifs nichts inehr im Wege. Aber selbst wsenn diese Verlängerung
daran scheitert. daß die Gewerkschäftsfiihrer die durchaus ange-
nieffsene Lohnerhöhuiig wie file die Arbeitgeber angeboten haben,
ver-werfen, so braucht das ebensowenig wie in anderen Industrien
und Gewerbem die seither ohne Tarifvserträsge gearbeitet haben,
ohne weiteres zu Lohnkämpfeii zu führen. Die Gewerkschaften
werden auch, trotzdem sie große Millionensvermögen besitzen, während
und besonders nach dem Kriege eine bessere Verwendung für i·hr
Geld haben, als es für anssichtslofe Streits auszugeben. Lohn-
kämpfe können nur Erfolg haben bei guter Konjunktur. die den:
Untrnehmer guten Gewinn bringt, in dem sseit Ausbruih des
sirieges aber beIIftänbig darniederliegenden Baugesiverbe tviirdeii
sie ohne seid-es Ergebnis bleiben.

Besteht so auch keine große Wahrscheinlichkeit, daß der Brug-
frieden ernstlich gefährdet wird, so würde fich doch die zukünftige
vollständisge Ausschaltung des Tarifvertrages der im lebten Jahr-
zehnt dier Bauarbeiterschaft eine erhebliche, wenn auch nicht sprung-
hafte Verbesserung ihrer Lebenshaltung ermöglichte unb dadurch
im allgemeinen den wirtschaftlichen Frieden im Baugetverbe ge-
sichert hat, auch von vielen Arbeitgeberii bedauert werden. Man
singt sich aber, es wird in den nächsten, für das Baugewerbe wahr-
scheinlich sehr schlechten Jahr-en auch wieder einmal ohne larif:
bertrag gehen, unb sieht daher dem letzten Wort, das die Stellvert-
sihiifteii zu sprechen haben, mit großer Ruhe entgegen

Aue« der Reichghauplsladt
k. Die amerikanische Handelskammer in Berlin wird wie im

ersten Kriegsjahr wiederumani 1. März eine Hilfstiiclie für durch
den Krieg iii Not geratene Personen eröffnen. ,Die Verteilung der
Speisemarkeii in den spilfskonimifsionen des Nationalen Frauen-
dienstes übertragen.
» k. Die Sterblichkeit in Berlin ist w ähr end d e s Kr i·egs-
jahres»1915 nicht nur nicht gis-stiegen. wie beim Fkortzug so
vieler kräftig-er Männer und der prozenstuasl ungleicj größeren
Vesetzung der »Beii»iölk-erung mit» gefährdeteren Altersklassen zu be-
fürchten war, sie» ist vielmehr sogar« noch gefallen. Sie betrug
z. « . ini Dezember 1015 nur 16,46 auf das Tausend der Bevölke-
rim, gegen 16,78 im Jahre 1014. Auf das ganze Jahr unb das
Tau end «bei: mittleren Bevölkerung »berechnet betrug die Sterblickpweit 16,16 im Jahre 1915 gegenüber 17,23 Proz, im Jahre 1914.
s Verschiedene Mitteilungen.

� Bei der Verhandlung des Abgeordnetenhaiises über allge-
meine Fragen von Handel und Geldwefen ist es aufgefallen, daß
der zjpaiidelisiiiiiiister an die von verschiedenen Seiten gegebene An-
regung, daß die Behör en sich die Pflege des bargeldloseii Zah-
lungsvertelits in größerem Maße angelegen fein lasen sollten.
nicht eingegangen ist· Der Grund liegt, den ,,Berl. ol. Nachr.«
ufolge darin, das; der Handels-Minister beabsichtigt, sich über diese

Frage bei der Beratung sein-es Etats eingehend auszusprechen.
Bei dieser Gelegenheit wird auch dargelegt werden, daß bereits
Ietzt die Staatsbehörden, insbesondere diejenigen des
Jiessorts des Minister-Z fiir Handel niid Gewerbe, sich der Pflege
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs in weiteiii Umfange befleißigen«

�- Die beiden Fürstentümer Schwarzliurg haben gemeinsam die
Verlieheii

wird das Ehrenkreuz mit zwei den Wappenfclzild kreuzenden
Schwertern am blau und gelb gestreifteih gewässerten Bande: »Für
Verdienst vor dein Feinde«. Wird nur das Band ohne den Orden ge-
tragen, so dürfen an deni Ordensbande zwei kleinere, gekreuzte
goldene Schwerte: getragen werden. Für Militärpersoiicn voni
Feldwebel abwärts ist eine silberne Medaille für Verdienst ini Kriege
gestiftet. Sie wird verliehen ain Bande des Ehrenkreuzegku für Ver-
dieiist »vor den: Feinde« an Militärpersoiiem Die Medaille nnd das
Band allein kann ebenfalls mit gekreuzten silbernen Schwertern ge-
trageii werden. Am blauen Bande wird das Kreuz Militärpersoiieii
verliehen, die zwar sniclzt Gelegenheit gefunden haben, sich vor den«.
Feinde auszuzeichiiem ie sich� aber durch besondere Pflichterfüllung
ein Verdienst iiii Kriege erworben haben. Besonders gilt dies für
Etappen und die Besahuiigstruppew

«« Eine Erklärung» gegen»die· Zcrfplitteriiiig der Kriegs-
wolilfahrtspflege veroffeii»t»licl!en» die Kentralstelle für Volkswohl-
fahrt unb die Zentrale sur private kyjirsorga Berlin, unter Be-
teiligung einer Llnzaljl der »von alters her bestehenden großen
zentraleii Wohlfahitsorganiiationen in der ,,Concordici«. Es
wird darauf hingewiesen, daß sich allmählich auf vielen Gebieten. der
Wohlfahrtspflege eiii ubereifer,» ein Dilettantismiis breit gemacht
habe, der zu ernsten Besorgnissen Anlaß gebe. Während der
ölriegszeit ind in Groß-Berlin allein 276 neue �rieaäergani:
sationen un aginiichtungen ins Leben gerufen worden. Auf deni
Gebiete der Fürsorge »fur in Not geratene Künstler entstanden
s. �ballern 22, f»ur gebildete Frauen fünf neue Vereine. Rugunsteii
der slriegsiiivalidem wie der Kriegsblinden sind 23 Einrichtungen
begrundet worden. Es wi»r»d befurchted daß auf diese Weise eine
planmäßige nnd vor allem okonomifehe Arbeit nicht geleistet werden
kann. Der Wortlaut der Erklärung kann durch die Rentralstelle

Wie in allen anderen Städteii · werden.
für Volkswohlfahrt  W. 50, Augsbiirger Straße 61! bezogen
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Jm Abgeordnetenhause wurde heute die Debatte über die
Fkngeii allgemein politische: Natur, insbesondere über Öle
Handhabung des Belagerungszuständes und der
Zgiis ur d er Sei t u ngen, fortgesetzt. Mehrere Redner der
bürgerlichen Parteien, der Konservative von d e r O ft«2»t1, der·
Voltsparteiler W cinhä us en und der Nationalliberale
{garni e ist e r, beschäftigten sich mit den beoauerlichen gestrige«
Lsluslassungen des Sozialdemokraten Ströbel die allgemein als
eine Freude für die FeindeDeiitschlanos »aufgefä·s»3t wurde.Herr Ströbel suchte sich gegenüber desüber ihn verhangtenslbss
strafung auf das hohe Roß zu setzen md, teils seine gestrigen
Worte zu verteidigen, teils glauben zu machen, daß er doch eine
grosse Menge der fozialdeniokratisschen Arbeiter, wenn nicht schOU
fegt hinter sich habe, so doch später hinter sich haben
würde. In einem Schslußwort trat de: Abgeordnete
Freiherr von Zedlitz als Berichteisiattcr des Llussclsufses
über die politischen Fragen nochmals Herrn Ströbel entgegen,
indem er ihm verhielt, die von ihm verlangte Beseitigung des
Belagerungszustandes würde nach den von Herrn Ströbel im
Hause in bezug auf Jnduftrielle und Agraiier gegebenen Proben
zu einer Klassenverhetzung führen, die im Llitslande den Eindruck
der inneren Zerrüttung Deutschlands hervorgerufen habe, was
sehr zuni Ausdruck! des sKrieges beigetragen habe. Diese Be·
inerliiiiig rief allerdings einen fürchterlichen Lärm der Genossen
des AJerrn Ströbel hervor. Stroh des Herrn Ströbel wollte
iisbrigeiis Frhr. von Zedlitz doch an der {Freigabe der Erörterung
der si«riegsziele, festhalten. Dieser Vorschlag des, »Lli.isschiisses
wurde ijbrixieiis ebenso wie bie andern Vorschläge des Ausschusses
genehmigt. Gegen die freie Erörterung der Firisegsziele ftiiuniten
dabei die Freisinnigen, das Zentrum und ein Teil der Sozial-
deniokriiten Der Antrag der Sozialdemokraten auf Aufhebung
des Velageiriingszustandes wurde gegen disc- Stimmen der An-
tragsteller abgelehnt. Nach Abschluß der allgemeinen politischen
Debatte wurde noch die Beratung des  Etats d es
dbtinisteriums des Innern mit einer längeren Rede des
Kcsiiservativen v 0 n P app eii h eim eingeleitet. Dei« Redner
wies insbesondere aus die großen neuen Aufgaben hiii. die den
Gemeinden und Provinziällbehörden einesteils aus dem Gesetz
iiber die Schätzungsämteu andernteils aus dem Kriege e:-
wachsen.

Die Beratung wird morgen fortgesetzt.
M.Sitzung

« Berlin, 23. Februar, 11 Uhr vorm. Am Regierungstischet
o. Loebell. Präsident Dr. Graf v. Schwerin-Loewitz er-
offnet die Sitzung um 11% Uhr.

Die. allgemeine Besprechuug des V eireins- und V er-
samiiiliingstvesew des Belagerungszuftändes unb
der P r es f e z e n f u r wird beim Etat des Staatsministeriums,
im Anschluß an die Refolutioneii der Häushaltskommission und
des dazu gestellten sozialdemokratischen Antrages wegen Auf-
hebung des Belagerungszustandes fortgefetzt

Abg. v. d. Osten-Warum  konf.!: De: Abg. Stroebel hat unter
being-Zeiten des Burgfriedens eine Rede gehalten, die doch sehr
ioenig von diesem Geist erkennen läßt. « ch werde diesem Vor-bilde nicht» folgen, wenn i auch eine» Rei e« gerne: Ausführuu en
nicht unwidierfprocisen in die Offentlichkeit ge en lassen darf. ch
tritt» »nur dabei diejenige Reserve auferlegen. die durch die Be-
fchliisse bei�. Hauses gegeben ift. Ich werde es deshalb meinerseits
itreng vermeiden, auf die Kriegsziele einzugehen. auch nicht auf
dem Umwe e. wie» es der Abg. Stroebel gestern seh: geschickt ge-
ran hat. �luf seine Theorien des Klassenkampfes lasse ich mich
nicht ein. »Der Abg. Stroebel sagte, nach» dem Kriege niüßten
immer erbitterter werdende politische Kampfe folgen. Diese
Äußerung ist sehr bezeichnend »fur die Stimmung gewisser Kreise.
dies Bild steht _recht wenig im Einklang »mi»t den Hoffnungen,
dieansclseiiiend die Kgl. Staatsregierung mit ihrer Versöhnungs-
Politik verknüpft. » Sehr richtig! rechts.! Es steht auch wenig im
Einklang mit gewissen Reden eine; anderen Teiles seiner Partei,
{bie sie im» vergangenen Jahre hier z. B. beim» Kultusetat von dem
.lbg. Hanisch gehalten worden sind.  Sehr richtig! rechts! Daß
aber bei: »Erfcheinui»ig egenuber, daß im vergangenen Iahre der
»»lbg. tsganisch hier eine ede halten konnte, halten durfte für seine
Bärten die ich wohl»als eine patriotifche bezeichnen kann, gestern
der Abg. Stroebel eine Rede halten konnte, die durchaus von der
entgegengesetzten Tendenz getragen wär,  Buftimmung rechte!.
xiibt doch zu denken» Das »»legt der Staatsregierung die Pflicht
»Auf» sich seh: ernfilich zii »uberlegen,»ob ihre Hoffnung, daß die
Sozialdemokratie si zu einer Partei entwickeln werde, mit der
lich leben lasse. gere itfertigt ist oder nicht. Es liegt mir voll-
» mmen »fern,»mich in die Kämpfe der sozialdemokratischen
harte: einzumischen. Diese interessieren uns gar nicht. Aber
CI Intekesflekt Uns schon, daß de: Vertreter, der fichals ein Ver-
treter»einer 8% Millionen WählewPärtei zu erkennen»gibt, doch
nur einen Teil, vielleicht nur einen geringen» Teil dieser Menge
�unter sich hat, während ein anderer erhebliche: Teil in der
Otfentlichkeit sich zu» einer anderen Stellungnahine bekannt hat.
cch»»l!äbe einen gewissen Skeptizismiis, ob die Stimmung unserer
Bievolkeiung nach bem Kriege den großen Hoffnungen cntfprechen
wird, »die die erste Kriegszeit erwecken»koiinte. Aber ebenso wenig
Itzie die äufflcimmende Begeifteruiig fich auf lange Zeit erhaltenlaßt. ebenfaficlioruft es, daß fiel! doch aus eine: solchen Ve-
eifterung ein esiduum heräuskriftallisieren wird, das für die
iikiinft gute Keime enthalten kann.  Zuftimmiing rechts! Ich

{buchte tvunfchen, diiß diese: Rückhalt aus der großen Zeit unseres
Volkes trot3»de: diisteren Pxophezeiiiiigen des Abg. Stroebel uns
crhältcubleiben möge. lBeifäll rechts.!

Eispltat dann auf die Gefahren der Entwicklung der
Industrie »vor und im Kriege aufmerksam gemacht. unb ge-
meint, das sei alles nur Maske fiir die Interesfenpolitik Das
sagt bei: Vertreter der sozialdemokratischen Partei in einem
TTiigeiibl»ick, »wo hier und im ganzen Lande mit überwältigeiider
Einmutigkeit fefigestellhworden ist, daß unsere Industrie unid
gerade unsere Ruftungsiiiduftrie den Neikd und die Bewunderung
Dei· ganzen» Welt draußen »erweckt»und auch uns hier die über-
kxeiigiiiig beigebrächt hat, Leistungen, die noch in keiner Zeit der
tittfichichte erreicht worden sind.  Lebh. Zustimmung! Die An-
uriffe dor Sozialdemokraten vor dem Kriege gegen die Firma
tttusip sind jämmerlich ziisanimengcbrochen gegenüber den ge-
Waltiacii Leistungen dernirmn im»Krie,e. Ich erinnere daran,
Wie ihre großen Geiz-bitter, die »dicke ertha", im Sturm die
feindlichen Festungen überwunden haben. Wie man hier in einein

then Moment im Landtage sagen kann, das wäre Interessen-
l!olitik, dafür fehlen mir die parlamentarischen Worte, um das
hinreichend zu kennzeichnen.  Lebh. Beifall rechts! Aus dem
Illig. Stroebel spricht die fixe Idee, die auch einen Teil feine:
isgitei beherrfchh daß Staat und Gesellschaft von der kapita-
Ijttisclsen Weltordnun in Bann geschlagen ist. Dann aber hat
Herr Ströbel etwas eliäuptet, was» ist geradezu als unerhört be-
zeichnen muß. Ich möchte keine fcliarfexen Worte wählen, um mir
keinen Ordnungsruf zuzuziehen Ankniipfend an eine Behauptung
Des; nämlich bei Gelegenheit einer militärischen Untersuchung.
kWd Feststellung des Arztes, de: betreffende Kommandoführer einen i

hinaus den Blick auf die Gefamtwirkung und etwaige

Militärpflichtigem weil er eine Strafe erlitten» hatte, an die
Front geschickt hat, ankiiüpfend an diese unbeiviesene und auch
wohl unbeweisbare Därstellung wagt Her: Stroebel hier im
Abgeordnetenhause die Behauptung äufzustellew daß heute die
väterläudische Betätigung zur Strafe geworden »sei.  Zurufe:
Hört, hört! und Pfuirufe!, trotzdem sie eigentlich jedem eine Ehre
fein foll.  Zurufe: unerhört! Pfui!! __ Selbst das Ausland wird
über eine solche Behauptung lachen inusfen. Daß unseren braven
Leuten an de: Front, denen eine solche schwere Aufgabe zugemutet
wird, so etwas nachgesagt wird. das ist unerhört. Es ist eine
Schande, daß hier solche Worte gCfAllEU AND�  Lebkmiter Beifall�
Zurufe des Abg. Stroebel. Allgemeine Unruhe. Wiederholte laute
Pfiiirufa Glocke des Präsidenten! Herr Abg. Stroebel Sie
können fiel! durch keinen Zwischenruf reinwafchen. Bringen Sie
doch ineine Antwort in Ihren� »Vorwärts« hinein. Aber dirs» ist
ja der Mut de: Sozialdemokraten. Ihre Behauptungen erscheinen
wörtlich. Die Rede des Herrn Stroebel war sauberlicli im Konzept
ausgearbeitet, um sofort im »Vorwärts« erfcheincn zii »koiinen.
Wir wollen doch sehen, 0b die sozialistischen Blätterauch die gegen-
teiligen Reden abdrucken. »Da findet »inan aber immer nur ein
paar kurze inhaltslofe Sätze. Das ist ldas wahre Gesicht der
Sozialdemokratie.  Beifall.! Diiife scharfen Lliigrisfe gegeii
unser eigenes Land finddoch unerhört. »» » ·

Herr Stroebel hat sicszh anerkeniiend nber Gabriele d&#39;Aiinuii»zio
ausgesprochen. Er soll sich doch einmal ansehen, wie feine ita-
lieuischeii Genossen, übe: den Herrn denken. »Diese»»sclieinen»» die
Qualifikation dieses Herrn etwas »anider»s einzufchätzeiu Her:
Ströbel meint ja allerdings, feine literarische Bedeutung soll»»man
nicht verkleinerte« Das ift»eben» Geschrnackiache Mich schUttSFt
jedes Mal der Ekel, wenn ich» dieses brunstige usznd»nur auf die
Sinnlichkeit berechnete Gesrbreibfel lese.  Seh»r r»ichtig!!»» Ich be-
streite ja niemandem das Recht, daß er dabei ein gewisses »Ver-
gniigen empfinden kann. Wundern muß ich»mich »nur» baruber,
daß man unabhängig von dieser F:age,» im Kriege mit einer Wilt
von Feinden, in deni dieser Mann uns in so ni»e.d»ei»trachtiger Weise
in den Staub gezogen hat. eine gewisse Objektivität soweit treiben
kann, diesen Mann hier bei uns »iii Deutschland zu» loben.  Leb-
haste »Pfuirufe.! Das» entzieht sich meinem Verständnis, ebenso

»wir Herrn Ströbels agaltunci gegenüber England, von dem» er
Krieg fuhrt. fbehauptet hat. daß es nur aus »»ideellen Motiven » »

Hier ist eiii Llliaß von Objektivität vorhanden, »für die uns sedor
Sinn fehlt. Wie kann man» einer» solchen Nation gegennber. »die
einen «Bäraloiig«-Fäll ungefuhnt laßt, einer N»ätion, die es billigt,
wehrlose Seeleute so zu behandeln, einer Nation, deren Geiitlicky
keit unter Billiguiig de: zdffentliihkeit ausfpreclien konnten: «T»otet
Deutsche soviel wie möglich!" Wie kann» man einer solchen» Nation,
die alles Recht mit Füßen getreten, »die wirklichdäs Volkerrecht
zu einem Fetzen Papier gemacht hat, eine so obiektiveAnerkeiinung
aussprechen! Ich kann nicht anders sagen, »das treibt mir die
Schaiiiröte ins Gesicht.  L«ebhäfte ZustimmuiigJ Man soll
unsere Soldaten fragen, was sie» von diesen Lliisfiihrungeii halten.
Die werden dann wohl nicht» die Antwort schuldig» bleiben. Ich
wollte, Herr Ströbel könnte einmal draußen den Feinden» Auge in
Auge gegen-überstehen und ihnen eine solche versohnliche Rede
halten; er würde eigentümliche Erfahrungen machen.  eaehr
richtig! rechts! Wir müssen endlich «bie Sentimentälität verlernen.
Was ist denn von Ihrer beruhmten Jnternätionäleii geblieben?
Die englische, französischen italienische, sogar» die russiiche Sozial-
demokratie ist geschlossen national und »hat»fich gefchlofsen auf»den
Standpunkt gestellt: »Interuätionäl vielleicht nach bem Krieg»e,
jetzt Niederringiing und völlige Niederwerfung Deutschlands bis
zur Ohnmachtz das linko Rheiiiufer an Frankreich, um das ganze
rheinifclywestfälifche Revier totziimachen!«  Ruf b. d. Soz»,: Keine
Kriegszielel Unruhe.! Das könnten Sie dem Herrn Präsidenten
überlassen. De: Teil der Sozialdemokratie, de: Herrn Ströbel
nähe:fteht, hat ja keine Ahnung von idem gewaltigen Problem
dieser schweren Zeit. Einer solchen Weltänfchäuung, wie Her:
Ströbel vor uns vertreten hat. gehört die deutsche Zukunft nicht.
 Sehr wahr! rechts. Abg. Hoffmann: Abwa:ten!! Das
Abwärteii wird etwas lange dauern. Herr Hoffmann.

Daß mit den Preßerlassen des Minifters auch Mißbrauch vor-
gekommen ift, ist nicht zu verkennen. Aber in der Hoffnung, daß
die Preßerlasse die Wirkung haben wenden, aufklärend zu fein,
stellen wir unser Urteil über die Erlaffe einstweilen zurück und
werden ihr Handhabung abwarten. Der Belagerungszustand dessen
Aufhebung die Sozialdemokraten beantragen, bedarf unzweifelhaft
in gewissem Sinne einer Verbesserung und Entwicklung in seinen
gesetzlichen Bestimmungen, aber wir halten es jetzt für unmöglich,
iefe Verbesserungen vouunehmem In einem mir vorliegenden
Ziugblätt heißt es, daß ausende von Familienvätern auf einen
8 ink der obersten Behörde zum Menschenfchlachten geführt werden,
daß aber die Agrärier trotzig vor alleii Stallungen stehen und die
Freigäbe des Viehes zu: Schlächtung verhindern und ldie Volks-
nährung nicht herausgeben, und daß alles dies deshalb gefchehc.
weil Menschenleib« Männer und Söhne voii deutschen Müttern
geboren, wohlfciler seien, als die Schweine,  Lcbhäfte Pfui-rufe!
unb daß deshalb das deutsche Volk hungern inüffe.  Abg. Lieb-
knechti Sehr richtig!! Ich stelle fest, daß hier von sozialdemo-
kratischer Seite der Ruf »Seht richtig!" gefallen ift  fortgefetste
Zwis enrufe der Sozialdemokraten, namentlich des A . Hoff-
mann . Ich» halte es nicht der Würde des Hauses für entsprechend,
wenn ich mich mit den Sozialdemokraten in eine rivatunter-
haltung einlaffe. Ich werde Ietzt grundsätzlich auf fol e Zwischen-
rufe nicht mehr reagieren. Die Zenfur ist aus väterländischen
Bedürfnissen in Kriegszeiten nicht zu entbehren. Wenn auch
andere Interessen bestehen, Bei de: Beurteilung dieser schwierigen
Frage mussen alle kleinliclieii Gefiihtspiinkte und Einzelheiten auf»:gefchaltet werben unb wir mussen uber die einzelnen Erfcheiniiiinen 

g:o ere
Schäden richten, die mit der Handhabung der Zenfur verbunden
find. Man sollte das Wort de: öffentlichen Meinung doch nicht
in dem Maße beschränken, wie es geschehen ist. Die Zenfur ist
oft» einseitig gehandhabt worden, aber nicht wie Herr Ströbel
meinte, in reäktionarmbfolutiftifchem Sinne, fonderngerade info-
fern. als bie Flaumacher weniger unter der Zenfur zu leiden
hatten. Die fruheren Ausführun en des Herrn von Heydebrand
treffen durchaus den Kern der Sa e, loaß die Klagen über eine be-
sondere Schärfe der Zenfur gegen unsere Partei sehr wohl be-
grundet find. Redner fuhrt einige bemerkenswerte Fälle an, in
deneiider »Kreuzzeitung« sowie einer Breslaiier Zeitung unbe-
denklich illusfiilsrungen von der Zenfur gestrichen worden sind,
Meine Freunde haben hiernach ällen Anlaß, iiber eine einheitliche
Handhabung de: Zeiisur berechtigte Klage su führen. Wir bittenden Minister ausdrücklich und dringend, dafür zu sorgen, daß mit
gleichem Maße gemessen windz wir verlangen keinerlei Vorteil,
aber gleiches Recht.  Lebh. Zustimmung rechts!

Woher kommt es denn, daß unsere Feinde heute immer noch
glauben unb fortwährend verfichern. Deutschland in kürzeste: Frist
nioderzwingeii und zerftückeln zu können? Eine der Quellen biefer
Erscheinung ist die Macht des Bildes, die Suggestion, die durch
unsere Feinde fyftematisch gefordert wird. Hat unsere Zenfur den
Wert der Suggestion und aller ausfchlaggebenden moralischen
Jmpulfe berichtet? Leider nein. Wir sind wie alle Völker nur
zu leicht geneigt. den Schein über idas Sein zu stellen. Im Aus-
lande herrscht noch allzufehr der Glaube, daß, weil wir den Stoß l
nicht mit einem Gegenstoß erwidern, die Höflichkeit und Nach-
giebigkeit des deutschen Volkes ohne Grenzen ist; man glaubt dort
immer noch an lden deutschen Michel, der empfänglich ist fiir jedes
gute Wort, für jeden Bluff. Man könnte ja mit Bismärck sagen:
«Dor lach icl öwer". aber diese Auffassung des Auslandes ist ein
rcaler Rtächtfaktorx der nicht herabgesetzt werden darf. Die Zenfur
sollte auch nnfer deutfches Volk in seinen Meinungsäußerungen
nicht unterschätzem »sie sollte diese Kräfte in unferem»Volksleben
nutzen.  Lebh. Zustimmung rechts! Nichts ift heute wichtiger, als
daß neben dem Faktor der militärifchen Gewalt die ideellcn
Faktoren hinzutreten, die in unserem Volke»»in reichstem Maße ver-
treten sind. Sie Regierung sollte diese Kräfte entfesseln, die auch
zum großen Ziele führen. Das Volk will heute nicht mehr hinter

ispanischen Wänden gehalten werden, es will feinen Teil der Ver- l.

säntwortung mittragen; es ist unerträglich. die»Ereiguisse über
uns hinwegftiirmen zii lassen. ohne daß jedor einzelne das Ge-
fühl hat, fein bescheidener; Teil dabei mitzuwirken. Dann werden
die Llicächte des Glaubens und des Bertraueiis uns einer neuen
großen Zukunft cntgegcnfiihren, bie alle inneren Kampfe Uber-
brückt lind auch alle bicienigcn, die im Laufe der» Zeit unzu-
frieden geworden find, wieder an unseren großen preußtfchsdelttsfliev
Staat heranzuführen, und uns die Zukunft sichern.  Lebh. Velfttll
rechts. Unruhe und Zurufc b. d. Soz.!

Abg. Wciuliaufen  Vpt.!: Die patriotischen Ggftlhke auch memer
Partei sind durch die Llusskihruncigii des Abg. Strobel aufsfchwerste
beleidigt worden. »Wir dürfen a» : diese rtuefubrugaen Uxcht durch
eine Posbemik sdäriibscr noch usnterstreicheiu »Wir wurden »sonst den
Eindvuck erwecken, daß es fichnicht uni die» Wieinuiigeiiies Ein-
fpänners handelt, der im günstigsten Fälle die Ansicht e»iii«er kleinen
Minderheit der Sozialdemokxätiazuni Ausdruck bringt. Wir
glauben. daß a-us diesem Krieg ein neues Geichlecht hervorgehen
wird, daß bie Eiiiihesit des deutschen Volkes bestehen bleibt, und ich
bitt-e di-e Regierung, auf �ihrem Standpunkt z·u verharren. na
bem Kriege eine Neuorientieriinii unserer inneren Politik auf ver-
söhnslliclieir Grundlage vorzunehmen. Den fozioildieniokratisclson An-
tväig auf Aufhebung des Belagersuiigszustandes» lehnen »wir ab,
fordern aber, daß nach dem Kriege sobald wie moglich eine Änderung
des. Gesetzes vorgenommen wir-d. Den� Konimissionsressolutionen
stimimen wir im allgemeinen zu· Wir wollen mitarbeiten an ein-er
zsirsccksentsprechen-den stiiiderung der Haudhabuiig der 7 enfur.» Auch«
wir wünschen, daß eine verantwortliche Stelle gseschsa sen wird. an
·die wir uns?» wenden können. Dem Vunkt »die: »Koinmifsionsrefo-
lutionen, worin bie tunlichfte Freigao der Erörterung «bei; all-
gemeinen Richtlinien unser-er Friedens iele gefordert wir-d, konnen
wir wsesgscn seiner Uiikliarheit nicht zu treu-irren. » » »
örtesriing auch jetzt verfrüht �wäre, f0 wsunfchen wir doch eine recht«zeitigie Freigäsbez wir können nicht warten. bis bie Fr.iedensver-.
iiändluiicicn ein-geleitet sind  Das hausptfächlichste übel an der
Zeus-u: ist die fortgesetzte Ausdehnung auf politisches Esel-let. Dsas7
iät auch de: Herr Berichterstatter anerkannt, dem ich über den?

e: einen Vorfall in der· Pressekonferieiiz
erörtert hat. ·d-er ni her gehört, der dem Ansehen der Presse
nicht nützlich» fein kann. �Die Einrichtung des Kriogspresfeämiss
hat wegen feines» zu» »schwsächen Einflusses nicht den gewünscht-en Er-
folg gehabt. Wir bitten, wenn deinnachst »
Reiche veröffentlicht »wer-»den. daß fich die Zenssur »in die Besprechuug
derselben nicht hineinmifcht. Die Presse-erlasse des Ministers des
Inn-ern billigen wsisr nicht.
den gut-en Absichten, sondern nach den Erfolgen, und die waren kaum

Vorwurf machen inai»ß, daß
it hier

gute. Wir wünschen, daß das gegenseitige Vertrauen zwischen Re-
gierung und Volk auch weiterhin gestärkt wird.  Beifall.!

Abg. Bacmeifter  nat-lisb.!: Den sozial-demokratischen Antrag
lehnen wir» ab. Wenn der Abg .Ströbel in so» erliasbenein Tone
seine politische Weisheit vorgebracht hat, f0 erinnere ich dar-in,
daß «bar? Wort vam Sauherdeirton nicht gegen eine bürgerliche Partei.
gäsprochen wurde. Von den » » »schof {man nicht auf die kunftige Gestaltung der Sozialdemokratie

h! eii.
unhiftorifd!. Wie kann man uberhauvt in »diese: ernsten Zeit,
wo wir »so» große auswärtige Schwierigkeiten haben, äslles äu« das
·inu-erpolitisc»he» Gebiet hinüberfpiselenl Wir: können es nicht bi igen,
wenn bie Zivilbehörden die Zenfur auf das poltifche Gebiet über-
tragen hu« en. »Es findet auch nicht unsere Zustimmung, wenn
Herr v. Iagow im Reichstag erklärt hat, daß er nicht bereit sei,
die Verantwortung für jede» Zenfur-Maßnahme des Auswärtigeu
Aniies zu übernehmen, »Soti»ieit bie Zenssuirmäßuähinen der Militär-
sbeshorden zdurch sdise Ziivilbhördsen veranlaßt sind, liegt die Bis-Vani-
wortliclkkeit nach unserer Auffasfiing den Minifterm »insbefoudere
dein Reichskanzler ob, die: Minister des Innern hat ja auch aus-
driicklirh erklärt, daß e: die Verantwortung für die Zensurmäsp
nahmen de: ihm unterstellten Behörden übernehme. Die

- ise Brsprexkiungsen de: iliieichstägsrsoden in »dem Rahmen halten. in
«bem ich bie Ausführungen des Reichskanzler-s halten.
Die &#39;nf:ur verhindert
durch dins Wolffscjlie Te egräphensbuseraii veröffentlicht worden find.
Es»scheint, »daß dre Regierung engere Fühlun genommen hat mit
einigen Blättern, fo»» mit der »Frä.nkfurter eitung«. bem ..Berl.
TiagesbelattT de: ,,Kolii.» Reining�.
Regierung bestimmte; Richtlinien »
anderen Blättern gestatizet werben. diese Dinge zu besprechen· Wir.
«haben unter allen Umständen die Pflicht, dahin zu wirken, osaß in
unserem Volk das Vertraueirin unsere Krsäift gestärkt wird.
Vovgehen des Abg. Sströbel vft kein Mittel, um unsere Kraft zu
stä»»:keii. Angesichts unserer großen Erfolge auf allen Kriegsschaw
platten wagt es die: Abg. Str· öbel, unsere Rüftxuiigsinduftrie in;
den Schmutz und Kot zu ziehen! Wir« stehen vor einer großen natio-
nätlen Neiioriteiitieriin-g. Wir müssen die Erörterung freigeben.�
damit »Unsere besten geifttigen Kräfte gehört werben können.
Wizr mussen uns-klar machen, welche Gründe �au diesem Kriege
gefuhrt haben. und daß in absehbarer Zeit äsus ähnlichen Gründen.
wieder ein neuer Krieg ausbrechen kann.
urns du: »diesen Krieg ein Fundianient schaffen, auf dem. wir in
Zukunft ichcr stehen.  Lebha:ftr«: BeisiallJ

Abg. Strdbel  Soz.!: Den Beweis fiir die Behauptung dies Abg.
Wesiinshäufem daß ich nur einen kleinen Teil de: Soziaildeiiiokräten
vertrete. wollen »wir ruhig de: Zukunft überlaffen. &#39;
v.».d. Osten hat mit» Envstsellungen gegen mich gekämmt. I bin nsä
wie »vor de: Ansicht, ida duich öias Treiben unserer "-stuoi s-
sinjdiitstrise eine kunstliche erlänsa-»eruiiig»»des Krieges herbeigefü rt
warb.  Pf-airirfse: Unruhe. i: mussen die Verstaatlichung
die-set Industrie fordern. er: v. b. Osten hat mich einen vater-
lsäiiiidslosen gefallen genannt.  v. b. Osten: Das ift unwährt Große
Unruhe! Sie  an v. b. Osten! haben mir Maria-e an iotifchem
Empfinden vorgeworfen. Das ist dochswohl dsassel » Widsk-
spruch und Unruhe.! Was muß das» fiir einen Eindruck im Aus-
lande machten. wenn de: al»s unpiatitiotifch gilt, de: bebaut tet,
die Menschen, mit denen» wir im »Kr·iege stehen, nicht chle her finid
als wir. Wir niusseii eine Verstandigu unter den ationen an-
ftoezben Sie   us: Rsechten!»werden»noch ijoih»sein, »daß eine Stuten:
nationale befte t. bie vielleicht allein ermöglichen wird, zu einem

· Fviseoden zu kommen.  �achen rechts.!

Dsäcniit fchlißt die Diskussion.

Perfönxicg bemerkt  v. d.»Oftcii  kons.!: Der Abg.Strobel hat mich esciiiildighseinze Ausfuhsrungen verdreht unb ent-
tellt zu haben. {ich aibe mir feine gestrigen »Worde »genau notiert.
evbgliisiijurieii hatte ink: chon der »Herr Präsident» nicht wgelaffen.

Jm ubrigen suberlasse ich ervn Strobel dem Urteil des aus-es.
»» Abg. Bacnieifteri Jch habe »das Llldateriäl zu mein-er Äußerung
übe: dAnniinzsio dein .,Avsäuti« entnommen. unb zwar de: Nummer,
welche Hier: Ströbel selbst zitiert hat.

Bprichterstattier  Frhn v.»» Schlitz  f:konf.! bemerkt beim
Schlußworh Bei den ier zu erortsernden Fragen hat eine rein
verstandesmäßige Behandlung keinen Platz, Da {bricht das Herz
mit  Lebh. Bse«ifäll!, iuiid Her: v. d. Of» ten hat aus unseren deutschen
und preußischen Herze« gesprochen.  Lebh. Beifall. Abg Ledolf

offniann: Der V· » · » » erstand was« ausgeschaltet! Das deutsche
Olk Will! slch sdsdftxt bebauten, m Herrn Ströbel den Wächter feiner

Ehre ZU sehen. »Niiem-änid hat beredter unb mit größerer Sicherheit
 bie Nvbtvettdlgkelt de! Allfkeckiterhasltiing des Belagerungszustandes
usnd auch dor Zensiiir begründet, als Herr StröbeL  Heiterkeit.!
Er hat in feiner cicstricicn Rede verlangt, daß die Fatsiise des Strassen-
kacmpfes wieidijrr entrollst werde. Sein-c eutigen Ausführungen
gegen Judusstriellse unb Agrärier zeigen, da das nichts fein würde
Als FUUssSUIVOVsHESUUA. Eine solche in diesem Kriege würde im
Auslande aber» »den Eindruck der inneren Zerrütiuna Deutschlands
hervorrufen, «bie vor bem Krieg-e zusm Teil unter Mitwirkung des
Herrn Strobel und seiiiier»Genosfen entstanden ist und f0 sehr zuni
Ausdruck! des Krieges mit» beigetragen hat.  Gturmiffhe unter:
brechumaen und Rufe: Pfui! »»Unerhortl b. d; Soz Lebh. Zustim-
MUM Psechtä andiaiisernder Lärm, der den Redner eine eit
am Weiterfpveclien birvdert.!, Wenn etwa jetzt im Aus e der:

Wenn diese Er-

die Steuservorlaigen im.

Solche Erlasse bewertet man nicht nach »

Reden eines Ströbel wird» LiebknechtF

Was Ströbesl über »iins«er«e Zustände gesagt hat, wär,

Zenfur .
foll nicht mit kleinlichlen Mitteln Vorgehen. Was foll man dazu?
sagen, wenn Antoeifunsgen am die Zeitungen ergeben; sie möchten!

» » »  Heiterkseit»,! eiogar sdie Verbreitung von Kaifserredem disk: ,

Wenn diese Blätter von der.
bekommen, dann muß auch den«

Deshalb müssen wir -

DerA ._



solche Reden der Eiiiidruck der inneren Zerrüttung hcrtzorgeruseii
mich, so musß das den Kampfesmut unser-er Gegner starken unb
die einzige Ooffiiiing wach _erhalt&#39;en._ das; unsere inneren» Kruste
zur Dusischsiihriincj des Krieges nicht ausreichen.  Zust»iiiimii»iig
re is! Wer so etwas bcgeht. begclst auch, wenn er es?» nicht will,
tat ächlicls und objektiv» Vaterlands-vertrat.  Bciifiill.! Deiiigeg-en-
übler ift natuugeiiicifj die Beibclfaltung des Belagcriisiigszustaizdes
ngtxpgnbi-g. Nun konnten ja» nach -den Aussjiihriiiigen es .lb»g.
Ströbel Zweifcpdariiber bestehen, ob esriclstig ist. jetzt sdi»e»»»Er--
örtieviingder Kriegsziele fljeiziisge-beiii. Aber icls glaube» iin Sinne
der Mchrlsseit »der Kinn-mission zu sprechen. wenn ich die« Meinung
verirrte, das; gerasdse in der» öffentlichen»Erortereiiiig der» Kriegs-
ziscsle ciii wichtiges und kraftiges Gegenmittcl zu fIJLDLNI TVUW life-Ast!
ben Ül�b�lif, »den die Rede des Abg. Ströbel vi-elleicht im Auslande
hervorrufen könnte. lsiistiaiisiiriings Es würde »sich bei dieser »Er-
örterung zeigen, daß hinter bem Illig. Ströbel nichts steht wleeine
klein-e �Stuhl iiiibcwährtcr Kräfte, an aber die große Zeit« bes Siriegses
vorübergegaiigeii i-st, ohiie sie zu bcrnbteti.  A-b«g. Adolf Hoff-
mann ruft: Woher niisscii Sie bcaä?! Exemplnm ciqinonstratl
lföeiterleit.! »Ich bitte Sie. bie Anträge der sstoniniisssioii anzu-
nehmen. Die richtige Hiacidshcisbiiiig der Zenfur wurde bem Vater-
land: seinen Dienst erweisen.

Sämtliche von »der Fiominission svorzcfeschlcigeiicii Resolutiouen
auch die wegen tunlichster Freigsrcbe der Erörterung der Jst-Fixs-
ziele, gegen »die die Fr-e.ifii1.·nigcii. das Zentrum und die Sozial-
demokraten stimmen, trsersdlcn angenommen. Der Lilntrag der Sozial-
demokraten wegen Aufhebung des Bielaigeriin»gsziistaiisd»es» wird gegen
die Stimmen »der Antragsteller abgelehnt und schließlich der Etat
des Staatsiininisteriiisins genehmigt.

Das Luxus tosend-et sich �mit Beratung » des csktats für das»
Atiiiisteriiiiii des» Innern. usber die M ed»»iz-i iialaii g elegen:
heitsen nvi-rb eine besondere Debatte gcsiihrtiiicrdeiu

Vcrichterstiitter Illig. v. d. Ofteipklltariiitz hebt »unter anderem
die außerordentliche» Belastung hervor, die den lsjcinesindengdnrch den
Krieg erwachsen ist, während i.hre Einnahmen naturgemaß zum-sk-
gegangen finsd. Die Gemeinden wurden sich entfprcihend der alt-
preiißischen Sparsamkeit in ihren Ausgaben Bcschrankiiiig auf-
erlegen müffen. flzsesonders hoch foien bie Llussgaben sur dsie Ge-
nieinden iii bezug asuf die Flriegslvolslfahrtspfloga
bie Entwicklung des Spairkiasscnwesens eine glänzende zu nennen.

Abg. _v. Pcippciilscim  konf.!: Wenn ich von vorn-herein mit aller
Bcstimuithscist mich gegen dsenVorlvurf verwahre, als ob die vom
Bcrichterfticittcr schon erwcihiite starke Bclaftuiizf mit Arbeit» und
finanziellen Opfern, b-i-e ben Koiuniiincn unb Koniniiinalverbandseii

- zugemutet werden, von idieseii ungern oder widerwillig übernommen
wiirten. so glaube ich in zzhrcr aller Sinn-e zu sprechen, wenn ich
diefcii hicrsdiircls meine Anerkennung für das Gseleiftetie ausspreche.
Dieses Lob gilt nicht nur für Berlin, das diegiäiizendsten Organis-
fiationen zur Lösung dieser Lliiifciiillie geschaffen hat, soitskiersn auch
für bie Provinzialftädt-e. Die Provinzialsvcrbaiidc werden eine
n-cue Aufgcibe überwiesen bekommen »durch die»»grof;e» Arusdzlsniing
des Rscalkredits, wie cr »auf Grcund des Streicher�. »ich-er die Scls.ätzii»ngs-
ämter in Aussicht genommen ist. Dabei ift nicht nur eiii-e völlige
Reorgaenisatioii des Sclsätzuiiljsiiicsens nötig. Es bringt auch außer-
ordentliche Sclzitoiserixfleiten mit sich, die mit der E�"liis»siilsi«iin-g»sdieses
Ciesctzses im Zusfciimmenlsaaig stehen. Eine. ander-e Aufgabe, d»ie »auch
erhebliche Kosten verursachen wird, ist die» Fürsorge für die slssriecjgss
befchäsdigten Diese Llufsgabe kommt eigentlich den Provinziab
verwaltungcn als solchen nicht zu, sonder-n dem Reiche Aber »auch
»diese Ilusfgabe werden» die» Provinzialvertvaltunicien 7iibernehsiien.
Aber hier handelt» es sich nicht nur um finanzielle, sondern auch
um organisatorische Einrichtungen. Hier bedarf es Personen �bie
frei von jcider bursoaukrcitisclseii Enghserzsiiakeit sich iiiit warmen
Herzen dieser Axufgabe wisbmen. »Hierbei kann auch �bie Militär-
vertvaltung mithelfen, und sie wird sicher ihre Tlltitlvsirkusng nicht
versagen, wo es gilt, den Krisesgsbefclsädigteii mit allen Mitteln
eine Existenz zu schaffen. » f » »

Auf »die· von ben Veiwaltuiisgeii gsesclsciffenen Organisationen
dürfen »wir mit Stolz zu.rückseh7en. «Ger-c.-de iii der Ernährungsfriage
können wir erkennen. dsaß bie Zentralstelle ohne deren Mitwirkung
ihre Arbeit nicht slsätte vollführen können. Ich hoffe, daß dies «auch
in Zukunft so bleibt und manche Lehre aus ber Vergangenheit in
»die Zukunft übernommen wir-d. Die finanzielle Belastung durch
alle diese Maßnahmen wird für alle Verwaltungen ganz außer-
ordentlich bedeutend sc.i:n, so das; sich noch gar nicht übersehen läßt,
um welche Summen es sich handelt. Ernste Sorgen {inb in ber
Slonrmiffion bezüglich »der Fürsorge für »die heraniiiaclsfende Jugend
ausgesprochen worden. Die Väter stehen meist im Schützengraben
uiid die Nliittser sind, »weil sie verdienen ni!i·isfrn, vielfach nicht »in
ber Lage. für »die Erziehung zu sorgen. Dazu kommt, daß diesen
jungen Leuten sehr erheblicher Arbeitsgcswmin zur Verfügung steht,
der früher vom Vater entgegengenommen wurde, ber die Lliisgaben
überwachte. So wird der Jucken-d ietzt leicht die Möglichkeit ge-
geben, allerlei Ausfchrcitungen zu begehen. Es ist -d-eslsalb dringend
notwendig, »das; der Minister seine Organe a.iilv»eist. hier vor-
beugend zu wirken. Gerade die Verhältnisse der Großstädte be-
dürfen einer ganz besonderen Überwachung. Lcbhaft wi-rb auch ge-
klagt über bie Eininisclssung der ftellvcrtreteiiden Geiieraslkominaiikios
iin die Zskvilvcrwaltiingsverbäiisde So halben sich »diese Koiiimandos
sogar in die Stadtvserosrdnetentralslcn einsgemisclst». Ei»i»1e Schwierig-
keit, die noch nicht gehoben ist, ist bei der Beschaffung österreichischer
Arbeiter zutage getreten. indem be»ds.iuserlicls»crtve.ife die österreichi-
schen Behörden hier nicht das Woslsllvollen zeigen, welch-es wir er-
warten könnten. Es liegt kein Gruiid zu -der Annahme vor, daß
sie irgendeine berechtigte Veranlassung hätten, Schwierigkeiten zu
machen. Durch idsiesen Austaufcls von Arbeit-ern ist für Osterrckh
»ein-e Quelle sdes Wohlstandes entstanden, und wir dürfen wohl er-
warten, das; in der heutigen Zeit nicht »aus Schiiöane und bit-ermu-
kiscitischen Schwierigkeiten Mißstände erwachsen. die uns die �Bei�:
foogsiinsg des Arbeitsmasrktcs nisit ausländischen Arbeit-ern unmögliah
macht. Die Formen, welche die Wohltätigkeit in diescin Kriege
angenommen hat, sind vielfach geradezu in Übelstände ausge.asrtet.
Da ift vor allem die koloffale Zerfsplitteriinxj zii beklagen. Es ist
gcrasdsczsii unglaublich, isn welchen Formen und aus welche Art heute
die Wohltätigkeitsbeftrcibungen in die Hand genommen werden.
Haindertse von Organisation-lot haben sich sdassür gebildet, und nur zii
leicht wird durch sie die Wohltätigkeit auf falsche Wege geleitet.
Jn iinio«ii-i«-d:?»gcr Weis-e machen {ich zahlreiche sehr große Ciefclsäfte
der Ausnutzung des Wohltätigkeitstriiebes schuldig, indciii sie durch
ist«-is Versprechen klein-er Agbcsitckieii an das Rot-e Kreuz und dergleichen
ficls selbst cis-in; enoriiiie Vorteile verschaffen und gleichzeitig den
Wohltatigheitsfinii über Bevölkerung beesintirächstkiigeiu Natürlich
wird »die Gebefrseiidigkeit eingeschränkt, wenn niaii sie niißbrauchh
� hier sollte auch die Behörde einschreiten und namentlich scharf »deii-
seinigen Bestrebungen entgegentreten, bie zur Erweckung des Wohl-
tätigkeitsfinnes an niedrig-c Einpfiiidunaeii appelliert; z. B. di-c
Eixiitrasgsiing »der Geber in fo:g. golidcne Bücher unb dergleichen. Jcls
habe von den mancherlei »Auf.g«a«ben. die di-es-e schwere Zeit auch den
Kcommunab und Provinzialveirbänsdszen auferlegt nur einige in den
Vordergrund rücken wollen. {ich bin überzeugt, das; diese Verbände
ihren Aufgaben mit derselben Gietvifsslsiihaftligkcit und Freudigkeit
wie in der Vergangenheit auch in Zukunft gerecht werden.  �lieb
fall rechts!

Um 4%, Uhr wird dasraiif die Fortsetzung »der flieratiiiig auf
Donnerstag 11 Uhr vertagt.
» Der Präsident teilt mit, daß Sonnabend und Montag
für die Kommisfionsfitzungcii frei-bleiben sollen.

Gerichtsverhandlungen. «
Die Verwilderiiiig der Jugend.

» at. Während nach dem Ausbruch »wes Weltkrieges die Gerichte
T! allgemeinen einen allmählichen Rückgang auf dem  gebiete bar�
scptrafjujtiz fesstftellcii »konnten,»hat die Kriminalität der jugend-

en rinnen von jeneiii Zeitpunkt ab in erfchreckciider Weise
zugenommen» Die auf eine mangelnbe Obhut zurückzufiihrciide
zEklchixinung ist nicht nur in den Kreisen der Lchrerschaft mit �lies
tnrgmä festgestellt worden; die immer mehr um sich greifende Ver-
XVI! mmcc der Jugend macht sich vielmehr auch bei den Jugend«

Dagegen sei .

iPiiblikiim erfreuen. das konnte ihnen heute abend das dichtbesetzte Haus

4�--

wältigeii hatten, als gegenwärtig. Nur mit Anspannungaller
lllräfte find die Richter iiiistandc, »den aii sie herantretendcn An-
sprüchen voll zu genügen. Kein Wunder, das; unter solchen lim-
ftänden die Fürsorgegrziehiingsaiistalteii reichlichen Zuwachs er-
halten. Fast an allen Verhciiidliingstagen gelangen Fälle zur
Abuiteiluiig in denen eine uiangclnde Aufsicht der berufenen
Personen festgestellt werden kann und eine {traffere Erziehuugs-
iuethode aiigcliahiit werben inus;. Ain meisten hat während der
Kriegszcit die Verwilderiiiig unter den männlichen jugendlichen
Personen. um sich gegriffen. Soweit es sich bei den Verhandlungen
vor ben Jugeudgerichteii um iiocls fclsulpflichtige Kinder
"haiidclt. ergeben die voiii Richter cingestellteii  Ermittlungen se-
wölsiilich daß Lügenhaftigkeih 1liifauberkeit, Trägheit, llnehrlidi:
keit und unregelmäßiger Schulbesiicls mehr oder minder auf sie
zutreffen. Kommen aber L eh rlin g e oder Ar b ei tsbii r f Ch cn
in Betracht, so gibt zumcist schon ihr häufiger Stellungsivcclsscl
Aufschluß über ihre geistige und iiioralifche Liescliaffeiilseii. Nach
der Erfahrung cizisticreii in Breslaii zahlreiche Gruppen von
tserlvahrlostcii jugeiidliiheii Personen, die in Verbiiidiiiig mit ein-
ander ftelseii, ihre Erfahrungen ciustausclseii iiiid ihre
Pläne zii neuen Straftatcii  gewöhnlich handelt es {i
um Einbriiclssdiebstählix selteii nur noch um kleinere Vergehen ober
bnnnne Streiche! durclsfp rechen. So erklärt es sich, das; ge-
wisse Burschen iiiinier wieder mit anderen �Teilnehmern cils An-
geklagte vor Gterictit erfilseiiiciu Nicht selten ftellt es sich auch
heraus. das; »die Anstiftiiiicf zu den Dieliftiilileii von derfellsen
Versoii ausgeht, welche eigentlich als Auffichtspersoii des Jugend-
lieben in Betracht kommt unb diese Pflicht cius Eigennutz tiei·iicicls-
läisigL Solche Leute treten dann in ber Verhandlung als Ver-
teidiger ihrer Sclsunbefolsleiieii auf; sie entfcliiildigeii und lie-
fcliöiiigeii die zur Erörterung koiiiiueiiideii -Voi«fiille, erklären die
Täter für gute unb brave Mceiifchcii und dienen deiii Gcriclst nicht
selten init Grobheiteir wenn ihnen die Larve voiii Sie-ficht gerissen
und die reine. für sie bcschänieiide Wahrheit ciesagt wird.

.-«,-.-h « »«

cobeilieaten
  Erstes Gastfbiel

Friedrich Kalsßler �- Helene Fehdmeo
,.Paiil Lange und Tora Parsbergk

Welcher Btcrtsihäteiing Friedrich K a ts f; l c r und Heleiie F e h d-
m e r, feiiie Gattin unb künstlerische Gefährtin, sich beim Vreslaiier

diesmal die Be-zeigen. Leider unterloarf dassKiinstlerpaar
fgeistcriing {einer Verehrer einer harteii Bclastuiigsprobsx Das
lag an dein gewählten Stück, Björiistierne Vjöriisons Schauspiel
»Paul Lange und Tora Pcirsberg.« Dieses in Breslau
iinsercs Ltiisfens noch nicht gefpielte Alterswerk des norwcgisclseii
Dichters darf man wohl zum wenigst erauickliclscn rechnen, was
Bförnson überhaupt geschaffen. Es behandelt einen rein nor-
wegisclseii politischen Konflikt  Knut Hamsun ftelt ungefähr die
gleiche Dlngjelegenheit mit viel größerer Feiiiheit der Pshcholocfie
in feinem Roman »Rcdakteiir Ltsngc« bar!, ber ben übrigen
Europäer« vollständig fremd und gleichgültig ist, vor allem in
gegenwärtige: Zeit! Was sollen uns diese politischen Vellieitäten
eines Fisleiiistaates heute sagen, was dieser Lllliiiifter Paul Lange,
der über eine LDarlaiiieiitsaJiitrige ftolpert und sich trotz der
Versuche feiner Freundin Tora Piirsbercd ihn aufzurichten, als
solcher Schwachmatikus zeigt, das; ihm nur der Selbftmord übrig bleibt,
Möglich, das; manche Worte uiisd Aiideutuiixjen in all diesen lang:
wiersiaieiii �Dialogen ben Norwegerii einst etwas bedeutet haben oder
noch �betreuten ���- uns Deutsche lassen sie {ebenfalls kalt. Und
das; das Schauspiel vom dramatischen Gesichtspunkte aus be-
trachtet, geradezu sdilettantisch wirft. haben selbst sBjöriisons
Freunde nie gelengnet. Auch bie fcltauspielerifcljeii Aufgaben,

kaum in Betracht! sind wenig ergiebig. ällatiirlich übcrragte der
Minister des Herrn Kahßler »das Polixilergeschimeiß um ihn
herum um Turineshöhe �- im Schlußiakt wurde cr sogar angesichts
der seelischen Tapferkeit Topas beinahe ein wirklicher Allen-seh. Aber
besonders warm kionnite man weder bei ihm werden noch bei der
in zii grelles Licht gerückten und fchrillen Tora Parsberg der Frau
Fedmer Die Resgie führt-e Herr Ler.oir, der init ver-
schiedenerlei Stastiften gewiß seine lieb-e Not hatte, wenigstens aber
das Pruiikzimmer im Mittelakt hätte etwas cinftäiidiger herrichten
müssen. Die Zuhörer begrüßten nach dein erste» Akt die Gäste
mit lebhaftem Bc-ifall. später klang jesdoils der Llpvlaus immer
schwächer. A. D.

Linie.
II« Brcsliiih 28. Februar.-

Neiie Fleisch-Höchskpreise.
»» sc» Am 19. Februar ist mit »der hliifhebiiiig des Höclsftpkeisez

f»f»»i»r Hanimelfleiscls eine Neufestsetzung der Hoclsftgreise für
»» i»ii»d»»-»»»iind ljalbf»le»ifcl! in Kiast» getreten, bie einer Jufhebungei Ho»»!ltpreis»e» na se»»om»iiit,»denn»»diejenigen Teile, die zurzeit» noch
zum Hochftpreije erhaltlicls sind, konnen kaum als Fleisch bezeichnet
werden. Hm Anzeigenteil der vorliegenden Zeitung veröffentlicht
nun» 2er �Jlagiftrat neue sgochftvrecfe {ur 6chweineflecfch, dieBereit« morgen, aiii ..4». d.  »in Kraft treten. » Es handelt sich
aber durchiveg um Preisheiaufsetziinge»ii. So wird der Hochstpreis

{ur gewöhnliches frisches Schweinefleifcls von 1,33 auf 1,46, für
Schweinehund; von 1,20 ciuf1,s;;2, Hackfleischboii 1,50 »auf 1,65, rolsen
Speck von 1,7»»1 auf 1,90, Schnitzel, bratfertig hergerichtet, von 1,70
a»iif 1,85 erhöht» usw. »»Besondere Knocl!enbeil»ageii, »Wie sie
vielfach» gegen die ausdrückliche Anordnung des Magijtrats in letzter
Zeit wiedervon den Fleischern eingeführt worden waren, sind »auch
in Zukuiist»verboten. -��- Zii ben �treuen Schweinefleifchhochstpreisem
gie e»»i»1»st»l»v»e;»i»len»x1ir »i»?»bergc»iigspre»i»se»darstslåen s»»olleii, wird uns voner a i en. rei.-pru ungs e e ge ssrie en.

·Durch die Biiiidesratsverordniing» vom 14.»Febriiiir 1916 zllr
Regelung der Pieise fur Sckhlachtsctsweine und fiir Schweinefleisch

viel! beseitigt» und zunachst durch Stallpreise» fiir ben Verkauf
von Schlachtjchweineii durch» den Viehlsalteo erjetzt worden. Die
Preise fur»dei»i Verkauf durch dciiViehhalter auf dem
Markte, sowie sur den Handel, sollen durch die Landeszentrasp
behörden oder durch die von ihnen bestimmten Stellen geregelt
werden. Diese Regelung ist bisher nicht erfolgt. Da nun aber
die Vundesratsverordniing schon am 16. Februar 1916 iii Kraft ge-
treten ift. ist e»i»n fivergaiigszeitraiim entstanden, der die Ver-
forguiig der Bevölkerung mit Schiveiiicfleisch erschwert. Nach § 15
der neuen»Bund»esratsverordiiiing bleiben zwar die bisherigen
Hochftpreije für" den Kleinhandel solange bestehen, bis die
Genieinden neue Hochftpreise auf ber Grundlage der neuen Bundes-
ratsverordnung uiid der noch zu besiimmendeii Viehlsandelspreiie
erlassen haben. Da »nun aber die »neuen Stallpreife zii einer
Heraufsetzuiig»» der Preise iin Handel iuitSckslaihtvieh fuhren müssen,
to»find d»ie früheren» Hochftpreise sur den skleinliandel un iilängliisls
Die Preisprufungsstelle hat daher bem Llltagistrcit eins! o ten. fürdie übergangszeih bis die neuen Handelspreise bekannt tfind und
auf ihrer Grundlage endgültige Höclsstpreife für den Kleinhandel
festgesetzt werden» können, »zii den bisherigen Preisen für frisches
Schweincfleifcls einen Zusclzlag voii _10 Proz. festzusetzen. Diefeni
Zusclslage entsprechen» nngetahr die soeben neu festgesetzten über·
gan speise init der iiotigeii Llbriiiiduiiji Sobald die neuen Handels«

Lpreie feststehem wird der Slstagistrat die endgültigen neuen
Höchstpreif e für den Kleinhandel festsetzen.

geiichteii geltend, die noch nie eine derartige Arbeitslast zu bes|

bie ben Titellhelden hier gestellt fiwd {bie übrigen Rollen kommen�

sind die bisherigen Preisfestfetziingen für den Handel mit Schlachki

l hitndlung

Neuerdings sind uns aus unserem Leserkreife Klagen über m.fllmgehnng des Höchstpreifes für frischen Speck zugegangen
Der Speik wird gesalzen, wodurch erinfolge der lvasseranzielsendeu
Eigenschaft des Satzes und! noch an Gewicht gewinnt, und dann
zu höherem Preise verkauft. Es empfiehlt sich, derartige Fälle so,
fort zur Anzeige zu bringen.

Bund für Schulreform.
n. um Vccslillliek »V und fü r Sclsu l refor m« sprach �am

II. . M. Prof. Dr. W. Stern über »,,Jugiendkunde i;
ihr-er Bedeutung iir die Erziehungsfxageii ber
Geigen wart". Die «kz"siisjeiisdkunde, »die Wissenschaft von
den feelischen Tatbestänsdcii im Ksiiide und jugendlich-sit Slitenfclsusp
hat uns, obgleich erst in ihren Anfängen {t-ehetrb. wie »der Redner
ciusfiihrt»e, bereits drei ioichtigse Leitprinzipien für Erzielsiiiig und
Unterricht gegeben. Das erst-e ift das Fron ver g en z v rin z in
sBtiihreiidJser sogeusciniite Naxtisvsisiiius Tbclsasusstct,»»die xiiciifchlichen
Eigenschaften fcieii iiiigebofn iiii»d :die Erziehung konnt: sie hochstens
hemmen ober entwicleln. während andcrerscits»der» sogenannte
Einpirisuiiis »die. Entwicklung »der Seele hauptsächlich voii den
äußeren Einwirkiiiiigen abhängig glaubt, hat das Studium gezeigt»
»daß diese beiden Standpunkte falsch find, das; überall eine Zion-
versjenz beider Liediiisgungeii ftattfinbet. b. h. das Zusammentreffen
innerer Anllsageii und äußerer Einwirkungen entscheidend ntirb.
Ein anderes Leitprinzip ist idas der Entwicllunigsgeniiifp
heit. Obgleich Lehrstoff und Lehrplan voii objektiven Bediirs
iiisseii vorgeschrieben loer-d&#39;eii, niüffeii die Ansorderiiiigen an bis
Jugend doch iin Einklang stehen mit den jeweiligen Einig
wickluii g spha sen des jugeiisdliclscii Cieiftes. Gegtenlvärtig
werben, noch manche Gegenstände voii cisbstriakteni Anhalt zu früh
vehuanbe-It, andere Usiiterrichtsfächer �- a. B. das Zesicsneii �- au: »fri&#39;ih
cibgebrocheic. Besonders wichtig ift dieses Prinzip bei der Miti-
tarisieriing der Jugend; auch hier wer-ben Form und
Grad ber Erzielsuiigsmaßnashsiiiszn durch die Erfahrungen» du�
Jiisgeiidkiiiisde initbeftiniiiit werden iniisseiu weil»»die für Mi-litiit-
pslichtigse geeigneten Wtaßiiahiiicii sich iiiclst einfach -ai»uf sehr viel
jüngere Jahrgäii«ge· übertragen lassen. Unigekehrt zeigt sich. das;
die bei Kindern ein-geführte Technik auf Erwachsene übertragen -tv»ird,
iiäinlich bei der Hirtegsvserlietztenfürsorga Hier sind
besonders in {ber Blindenspädagogie Unigeualtunigen iiöt»ig, damit
Lehriiiittexl iin-d Unterrichtstenipo der Pshchse des Erwiaclsseiien �ent:
{vr-cchen. Dass dritte Leitprinziisi ift das der Differenz«-
r iin g, der forgsaiiien Berücksichtigung »der Jndividualitcits- iin-d
Gcfclslechtsui1t»e«rsclsied-e. Was das Verhältnis »der Jugendkiinde an
den iierschiedeiiseii Alterssixiifcu des nicht serswaclssseiicsi zsjtciifclsen an-
langt. {o find »die Studien der frühen Kindheit vor der
Schulzeit nur an&#39;den Kindern der gebildeten Kreise igemaclst
worden. Das Proletaricrkiiisd rennen wir noch nicht. Ietzt iuälsrend
des Krieges i-ft nun ein ,,D e utfch er A u sfchu s; füszr Klein-
kin die r f ii rfo rg e« ins Leben getreten, der sich der Fl·"leiiieii, die
sonst deine häusliche Pflege hätten. fiirforgc-nb annehnren unb auch
an »der wisfeiisclsaftliclsen Erforschung dieser Altersklasse arbeiten
l-r»il1. Die Schulkindlseit ist in den Volksfchuleii vielfältig
studiert wor-blen. von den Fiinderu ber lsöhseren Stsäusdse in der Schul-
seit wissen wir viel weniger, und die reifeude Jugend ist
uns �- toisfciifcshaftlisch "betrachtet -�� noch am allcrwciiisgften bis-«
famnt, obgleich sie hinüberleitsct zum jungen Biirger iiiid Sol-
baten. Lsier liegen also �noch große Arbeitsgcliiete für bie �Tugccib:
kund-e. �Sie Hauptfordersiiiixj der nächfteii Zukunft an die «;ii,j:iid-
kund-e aber dürfte »die Bewältigung des F ä Eh i gkse i t s i! r o b l eins
sein.  gilt. beizeiten die. Leistuugsmöglichkieit und
Titclstigkgeit jseldses Jndsividuums »·iii feiner sBesoiidierheit zu er-
kciiiii«-eii, idaimit jeder voii einer für ihn nicht geeigneten Laufbahn
bewahrt, den verschiedenen Sberufen aber bie für sie geieignetssien

Eleiuente zugeführt werben tön-nen � iin Interesse-des Eiiiizeliieii
U»m hieran mitzuwirken, ist lsurzlich ein«wie der Allgeinsei-nheit. » »

,,Deiitsch»er Aus-schuf; für Erziehung und Unter-
r i ch i« zusauiiiieiigetretem »der niclst nur Padagsogeii umfaßt, fonsdcrii
auch Berufsvertreteix Der Vortragende leitete. schließlich »aus alle-
dem die Notwendigkeit der Errichtung von Jnstituten für
J u g e n d im n die ab, deren� es bisher nur wenige und nur außer-
halb ältrzcußens gibt, und» ferner forderte er bie Einführung
itasdtijcher Schulpjtschologeiu deren Wert und Not-
wendigkeit» man einst» ebenso anerkennen werde, wie jsetzt schon die
»der städtijchen Sohuslärzte

Nach sdciii Vortrag richtete ber Vorsitzeiidse Staditsclsiilrat Dr. H a ck s
iiasinens des» Bund-es für Sclsiilrefornran Prof, Stern, der dein-
nachft nach zgciiiiburg iibersiedelt, herzliche Abschied-s- und Dankes-
warte, »in dienen er hervgrhob. das; der Biund Herrn Prof. Stern nicht
nur seine  s3rüii-du1»ig, sondern �cum großen Teil auch {eine jetzige
Stellung als Mittelpunkt aller vädagosgifclseii Bestrebungen in
Breslaii ver-danke.

Vcrfcsicdeiie Nachrichten.
-� »Wir iiii Felde mit Gott!«»« unter diesem Titel ift eine Reihe

voii Feldanjs1raclsen» erschienen, »die auf deiii westlichen Kriegsfchaiu
blau von ber Ebiobilitiaghting bis Pfingsten 1915 gehalten worden
sind von» Loh. Paul Quark, etatsiiiäs;. Divisiouspfarrer einer
Reservcdivisioii und. königlich »pre1is;ifcl»ser Flsadcttenhauspfarrcr
von»Wcil;lfiatt. �86 Seiten mit 21 Ausnahmen des Verfassers-
Preis 1,2l! Mark, Verlag der Evangelz Buchhandlung Gerh Kaufs-
mann, Breslaiu Altbiißerstraße 8/9!. über dies-es Buch. dessen erste
Auflage in kurzer Zeit vergriffen war, so daß bereits die zweit-e
vorliegt, schreibt» Geh. Studieiirat Prof. Dr. Trögert Slltit reicher
Anregung, »ja »iiiit Erbauung habe ich diese Felgdaiispracljeii gelesen.
 klingt in» ihnen die»Seelc. der Pulssclsliicj der großen Geistes-
»veweguiig, die» der» Weltkrieg daheim und iiii Felde hervorgerufen
hat. �eine »s»i�l»slvc�lkl»s»lll·h»e Rührseligkeit, sondern männliche Kraft,
keinesclsongeiftige Kunjtrcde,» aber reicher Gedankeiigeljalt iii edler
Sprache» �nach dem Selbstbekeiiiitiiis des Verfassers: »Die Kunst-
schlackcii sind abgefallen, und nun rebe ich, wie es mir aus dein
sJerzen quillt, als Kainerad zu Kameraden« über bem Ganzen
liegt der warme Hauch positiv-biblischen Glaubens, wie persönlich
christlicher Lebenserfahrung. Die Reden uinfaf,fcii und spiegelii
zugleich geistig wieder die äußeren und inneren Erlebnisse der
Kameraden vom Aufbruche aus Glogau im August 1914 über das
Schlachtfeld von Filliäres zu den Stellungeii nördlicls voii Ver-drin
bis »»Pfiiigften 1915. Sie werden auch im zweiten Kriegsjahre und
daruber hinaus dauernden Wert behalten als läiedeiilblätter einer
großen Zeit, belebt durch anschauliche Aufnalsiiien des Verfassers aus
feiner Tätigkeit als Divisionspfarreo Eiiie wertvolle Gabe für
die Felidgraiieii und die daheim Gebliebenen

_ -� �Drcheftervereitt. » Morgeii Donnerstag findet das 8. Nach-
niittag-Sisniph»oiiiekonzert  II. Zhkliiss unter Herrn
Aluudrhs Leitung und unter Mitwirkun der Konzertfäiigerin
Fräulein Margarete Materue statt. Zur «.uffüliriing gelangen:
Ouverture »Im Herbst« von Grieg. Serenata und Cortdge voii
Moszkowski. Stiiiiphonie ,,Leonore« von Rufs, Ilkcideiiiisclie Fest-
Ouvertureuioii Bratsiiis unb II. Poloiiaise von  Liszt: Fräulein
Materne singt Lieder» am Klavier von· Schubert, Wolf und Brahms.
Am Klavier Frau Käthe Sträußlen Anfiiiig 3%- Uhr.
» � Morgen Donnerstag abends» 8 Uhr findet im Kaiiiineriiiiifib
iaal der»L-iederabciid voii Fräulein Willi Kcwitfcls aus Berlin
statt. Die .sl»iiiistleriii, welche bereits vor drei Jahren �hier konzertiert
hat» wird Lieder voii Jensen Robert Franz, Richard Strauß iind
Felix« voii Weingartner zum Vortrag bringen. Die Kslavicrbegleitiiug
hat Paul Schraninu  Klartext bei töovve.!

Konzert am Breslaiier Opfettage.
«» Der künstlerische Höhepunkt des Breslaiier Opfertcigcs, der

zum Besten der osterretchllchen und ungarichen Gesellschaft vom
Roten Fireiiz, des Breslaiier Vereins vom toten Kreuz, des but-
Mstltkgstx TROt2x1·.KteUsl»2·s, des Roteii Halbnioiides, der Ortsaiisfchiissc

ier Yatioiialftistuna fur die Hinterbliebenen der iin Kriege Ge-
Lallenen und der ssriegsverletzteiifürsorge für Breslaii Stadt und
Tankzveraiijtciltet wird, soll das große Konzert werden, das am

LMAVZ Im Kvnzekthaltssaale stattfindeh Das Komitee hat bie ver-
starktc Sie: elle des Orchestervereins mit seinem Dirigeiiten
Professor r. Dohrn und drei internationale {Berühmtheiten fiir
den Abend verpflichtet: die Wiener Koloratiirdiva f. unb k. Kammer-
sgiigerin Fraiicillon Kcziifman n, die Pianiftin Wert!
Schcipira und »den Hofoperngangek Alexander Kirch ii er aus
Berlin. Karten im Vezkehrsburo Barafch und in der dhiifinufikaliens

Hainauer.  e. Jiiferaus
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m. 136. Dritter Bogen. cliesrlfe eiiiii
Theater.

 Mitteilungen der Bürosd
Stadttheater. Donnerstag 7% Uhr: �E a n n h ä u f e r.&#39;

fEli abeth �-� Leopoldine Zuskm Veiius -�- Fraiiziska Verhuiih Hirt
�- rieda Bauer, Tannhauser �- Adolf Löltgen, Wolfrain � Sieg-
mund Decier, Watte: �- Hans Baron! Freitag 7% Uhr; »Ver-
siegelt« von Leo Werts; hierauf: »Die Jahreszeiten der
Liebe« von Franz Schubert. Sonnabend uni 7 Uhr: »Der
Rosenkavalierc Den Octavian singt Agiies Klebeälsedetiiid
als Gast, die dem Breslauer Publikum von ihrem früheren wfolgs
reichen Wirken am hiesigen Siadttheater wohl bekannt ist» Den
Sänger singt zum ersten Male Herr Karl Fischer-Riemann. Sonntag
7Uhr: ..Lobengrin.«« »

Lobetheiiten Donnerstag abends 8 Uhr: Zweitess Gastspiel
Friedrichsxtavßlw Helene Fehdmer als Pfarrer Sang und dessen
Frau in Björnsons ..Uber die Kraft«. Die übrigen Hauptrollcii
liegen in den Händen der Damen von Küstenfeld und Strohm-
Ambroniy sowie der Herren von Vollzogen, Sanden, Martin, Barna,
Kiiaait Freitag letztes Gastspiel Kayßler-Fehdiner: «Be r·g
Eywind und sein Weib«. sie-nie: Herr von Wolzogem Die
übrigen Hauptrollen spielen Fri. Ecken, Bach, Sprengholz, und die
Herren Hart, Martin, Sanden, Bruck und Barna. Sonnabend abend
8 Uhr: Elltssdeidelberg mit Frau von Küstenfeld als Kanne.
Sonntag nachmittag zu kleinen Preisen: »Der Weibsteufe·l«.

Tbaliatheatsr. Donnerstag abend 8 Uhr: »Eiiie verflixte
Annonce«, Schwank von Richard Gorter. Die Hauptrollen spielen
FrL Halm. FrL Genie, Frl. Ecken, sowie die Herren  Sorten
Halpcrm Schäfer usw. Freitag 8 Uhr für Gruppe N: zum ersten
Male neu einstudiert Sudermanns Schauspiel: ..Es»l»ebe »das
Sehen!� mit Frl. Halm und den Herren Raimund, Reinizcke Johow,
Boßhard usw. in den Hauptrollem Regie: Herr Jogom Sonnabend
und Sonntag abends 8 Uhr: »Es lebe das Le enl« Sonntag
nacbmittag 3% Ubr: �Ellorbiidie tbeerfabrt� von Jbsem

Schanfpielhaus  Overettenbühiie!. Donnerstag und die folgenden
Tage: »Die Csardasfürstinff Sonntag nachniittagt »Die
� oder keinel«; abends: »Die CsardasfürstinK Montag
und die folgenden Tage: »Die Csardasfürstin.«

Vereinsnachrichtein
«« Jin Kuiistgcwexbeverein hält am Freitag,  Februar, abends

8 Uhr, im« Vortragssaale des »Kunsts3ewerbeinii»ieuiiis »Oberle·l»irer
Dr. lilurt Bimler aus Glogaikeiiieii ortrag mit Liclitbxldern Ube-
Die ·»Di�,lltlcklc»ElECJIHIAHIY · vor 100 Jahren . »Gleich-zeitig werden Ei en» usie Jener Zeit, Kleinvlastiken und Schmuck-
iacnen, aus dem· sie un eres Kun tgewerbemizieuins und des Statuts
maiiiis Flliackia in Beuthen ausgeste t fein. Gaste find beim Vor·
trage willkoiiimeik _ »

�- Die kirit!liih-so3iale»Fraiiezigrupve halt am Sonnabend.�.26. -�_{{jebruar�_abeiibö S Uhr, im Rating von Ungarn. Bischofitraßiz ihre.
dieszahrige toauvtver animluiig ab. Dabei ivirdsnach einigen
Berichte-n ·-Geh. Thetis-Rat Dr. Fitiedensburg einen »Wartet-g
hatten: ,»,· «ilro«s3e Ernte �- ioenig Arbeiter. Der Eintritt iit
frei.  Saite sind willkommen.  S. Jnseratl

«?
lPalizeitiilie Nachrichten! Gesunden wurden: zwei Ein·

niartscheiney eine schwarze Pelzbocu ein DameniGummischulz ein
.i"!errenschirm, eine braune Papiecgeldtalchss ein Bund mit drei
Schlüsseln, ein Ausweis, ein Dienstbuch, eine Quittuiigstarte und ein
Saniuielbuch der Invalidenversicherung, eine Ouiidepeitschh ein
Tasolientuclz eiii Daniensclziriiy ein Zinsschein der fünfprozeiitigen
Deutschen Reichsanleihm ein Qpernglah eine sigarrentasche --
Verloren wurden: eine goldene Damenuhr mit langer silberner
Kette, eine silberne Damenuhr mit Goldrand �- Geftohlen
wurden: am 20. Februar in einem Butterverkaufsladen auf der.
Panlstrasze ein brauner Weidenrutenkorb mit 90 Eiern. am

lLiebiW _ _ « theateinl Allabendlicb 8 Uhr geht das Slliisstattiiiigsstüct
.,. us ins» icbicls!« iii Szene.

St. Februar von einem Geschäfiswagen der Firma Julius Sache it.
ein Paket mit Mänteln. von einem Rollwagen auf dem Wege vom
BahnhofsWest nach der Yorckstrafze ein Sack Kartoffeln, gezeichnet
L. »F. I, am 22. Februar einein Handlungsgehilfen . im Rathaus-
autoniaten eine Handtasche mit Wäsche, Sigm-ten, Zigaretten unt!
zwei Dauertvürfteir

--� Die Feuertvehr wurde heute nachinittag um 12 Uhr
22 Minuten nach Moltkest raße 1a gerufen. Dort war im Dach«
geschosz in einer Wohnstube eine in die Wand eingemauerte Holz»
sciule durch fehlerhafte baiiliche Anlage vom Ofen aus in Brand ge-
raten. {Durch Abtragen des Stubenofens und nach Freilcgen der
brennenden Teile wurde das Feuer mit der Eimerspritze gelöschr

guter-unweit.
iteiie dichtem-eile für Scbwetneileim».

Auf Grund der Vuiidesratsbekaniitinachung vom l4. Februar
1010 zur Regelung der Preise für Schlachtschiveine und für
Sclitveineslcisili und des Reichsgeseizes vom 4. August 1014 be-
tresfend Höchsstpreise nebst den dazu ergangenen Abänderungs- und
Ausfiihrungsbestiminiingen verordnen wir mit Genehmigung des
Feliirii Regierungspräsidenten nach Anhörung der Preispriisungsp
e e: 

l! Für« frisches. rohes Schweincfleisch gelten im Kleinhandel
für je ein Pfund folgende Höchstpreifc
Schweinebauch . . . . . . . . . . . LZLJØ

"Dickbein.............1.00-« 
Kopf ohne Fettbacle . . . . . . . . . 0.6545
 o . . . . . 0 o . « . o o  o«
alle iibrigeu Stücke des Schweines, roh . . 1,4641!
Qa�filciid}, gehackt oder gewiegt . . . . . 1,65 J!
Scbabeileiiä!. geschabt . . . . . . . . LBZJZ

v einzelne, bratfertig hcrgerichtete Schnitzel . 1.85--1l
ciusgeschiiitteiies zubereitungsfertig her-
gerichtetcs Filet . . . . . . . . . . 220.46
frisches, rohes Schtveinesett . .» . . . . 1.904¬ »

U! besondere Lujnoeheiiziigalsen auszerden im· verkaufteiHStucle
» selbst enthaltenen. getvachkenen Knochen si-nd unzii·lasiig.
H1! Diese Verordnung tritt am 24. Februar 1916 in Kraft.

Die in ihr festgesetzten Preise treten an die Stelle der
Preise. die in der Verordnung vom 23. November« 1015 für
dieselben Waren festgesetzt sind. Jni übrigen bleibt die
Verordnung voin 23. November 1915 in Kraft.

IV! Tsliilviderhaiidliiiiaen werden iiiit Gefängnis bis zu einem
"altre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 «« bestraft.

Llresliiin 22._ Februar 1916.
Der Wlagistriit « ·

hiesiger: tlditiglielieii Hiiiiptss mit! tllefidetizstadt
matting. Preschen.

Ü�. III. 63/16.

xiirnflixls soziale. Frauengriippe
zu Freisinn.

Die diesjährigr Hauptversammluiig findet Sonnabend. den
26. Februar, atiends8l1l1r. im .,.siönig von Ungarn. Bisitiofstr., statt.

Vortrag des Herrn Geh. Stieg-Rat Dr. Friedensburg:

Große Ernte � wenig Arbeiter.
Eintritt frei. Gäste herzlich willkommen.
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HEFT-O« . VJISTTMCCUIIS

Karte der Tiirkischen
Kriegssch aupliitze

im Forniat von 77/95 cm bearbeitet von
Ab. Bergen. Kgl Landmess er u. Kulturingenieur

Diese aafzerordentlich klar and til-ersichtlich gehaltene
Karte eignet fiel! besonders auch zum Absteclen der

Preis gebrochen im Umschlag

10/11 Schweidnitzerstr.

laokenkleider -- Teekleider �-� Aparts Blusen
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�� �l u. &#39;s. . &#39; �-,- - « sssk-k.k-x«-sk.exikk.«.iz. i -&#39; � .- ··i· z« . «-.«« Z; .� - Jene« « ".1..- i.

in Bucehfii rang, [lau
oval» tranz. ltorrestbondenz !
Maschinenschreiben �Testsystem�
Sicnographio �Stolze-Schrey�
Stahreibmnschine n-Arbeitvn und vervielfältigt:

Valentin Wiese
Prospekte gratis.

ideale-Saite m: liilii Mai mit Hain
der Clieniiichen Werke und Indaspricdzaboratorien l

Dr. Fern. Ringen�. G m. b. H» Hirsklbesri in »eines,
Schmiedelergaesirasie 3. Telephon 89.

Kurse zur Heraiibildiiiig von CbeniikeisAssiste
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» sinnst erteilt bereitwilligst die   irektion

fuhruiig von chemischen Analysen ieder Art. Einem

It« immun: us« immun - l splssll
iiihriiiiitaeiiieu l

Tadellcse Paßform!

ungskur, Nervöse LKoHoLmE
Soeben ist erschienen:

in zehn Farben

1. Libersichtskarte
2. Mesopcztamien
3. Unter-Ägypten

Siid-Palästiua
4. Dei« Siiestanal

Stellungen mit Zähnchen

80 Pfennig
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Frühjahrs-000 «teile:

Mäntel und Röcke,
«-

ratsam, die Bestellungen schon jetzt

aufzugeben.

Vornehnie

gen
Llrveitsiiiiben in bekannt bester Ausführung zu

Enipfehlungeii bobcr u. bodiite. Herrschaften.
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Prospekte auf Wunsch voltfrei.
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Schnellste Lieferung. �- Aacli fertig lagernd.
Sämtliche Mllitäreffektezx.

. F« E. i], Ohfauer Str.l8� I. i:
�.5 älreslau I Tclemon 373l-
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Mantel von 75 Mk. an
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Taffetbanln airla_____2&#39;/a 4V. 51/2 7% cm breit.u�.
m 14 23 27 e. Pf� j

hat Z« Steinberg Naehitgg�
Schlosistrafze 2.

Vrcsliiiu Donnerstag, 24. Februar 101
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seine-singe, Tonne no in.
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Aus heute macht eingetroffen»

Waggaalaaaag
--2  bereits der 3. in dieser Woche! �-

verkaufen wir so lange Vorrat:
Seelachs im Schnitt Pfund 58 Fig.
Cabliau im Schnitt Piund 08 Hg.
Aligelschell�sch, kleine - 68 s
frische Kaulbarse - 40 -

irische Fisclskoteletts = 1.40 Illig

frisches [Rocheu�eiscln = 80 Fig.
Lebende llttmmeru Pfund 5.00 �i115.
lebende schied! - 1.40 -
irische Seezungen · 3.25 -
kriecht! Steinlmtten, kleine - 2.50 �
irische Tarhuttenn - 2.00 -

Irische Goldhutten « 1.50 -

frische! Heilbutten « s 2.40 -

Irische Bratzauden� - hält! s

frische Bratschollen - 58 Fig.
frische Lachsforellen = 2 50 u. 3.50 Mk.

frische Wkcilsiioclic Pfund 53 Fig.

Wir verkaufen diese wohlschmeckenden Meeresbewohner
solange Vorrat

Zentner s lilark.

Goldgelbe äwmüüme,
Kistchen 9S Fig.

Grüne Heringe
Pfund 48 Pfg.

I« beste neue Ware, T
Tonne netto 110 Kilo, Stückzahl IT. 400a

iisliiiei Fleelilielliii
siliuiiaiikiielie 5 .

fällst: «

:;I.

Tel. 4472
Tel. 4-184

aeiiiillziislr til. let.
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Sili Strafze 49, .
W? Aiicrlaiint gute Qualitäten. PG �

 alle modernen Farben, auch wogt-Ader 85�Pf»
  Frott5!, 120 cm breit. . . ·Meter 190
WUschTVUilZ weiß. dovveltbreit . . . . . . . . . Meter
LSUUEVPJL schwarz, 130 cm breit . . . . . . . Meter-
 schwarz- dovveltbreit . . . . . . . . Meter
Klcidctseide boppeltbreit . . . . . . . . . . . . Mieter 4.75
Uliiclkcckfcidcll auch Taffett . . . . . . . . . . Mieter
SedekisKrcpctiue VZEHZIFVUIISD f�? fkskdkkllxlik 2.45
_Q:[_]llICCf�¬ClÜC  Taffet! vriina Qualität. . . . . Meter 2.9�
 ist! cm breit, reinFWolle- kariert u. gedsereetxeflt 390

Koi«fikiiiandsKleidersttzffrk339sg2;95i3k. de» 1.65
Weifze szkriiiusolleiie Wiisfclizosse xskx,sssickksk- Fkxkgg 2.00
�Bltt|ell&#39;�cti!c haltbare Ware . . . . . . . . . . . . Meter
Feiiiste ieiiiwoll. Kolliiiiistoffe «« °"� M«- ��° 4.75mod. Farben Meter

eltbreit 
Meter

E  p st ff 160 cm breit in »den modernen

Feine weiße Salmmk-Schmterseate
81m 1691m.! 5-90.. v. au. 10.75, »; Zu. 20.�-, s« Zu. 89.�-

a. &#39;I�oiIettc&#39;n-Se te Ded- 1.95, 2.25. 2.40 �a.
Solange Vorrat! II. Spitzer, Griinftrafze 35.

« _ 6 Präz Juaitspintlet-Drehbänke
mit Prismabctt 155 >< 760 mm Dreht» 205 mai Bettbr., 3 Stufen
ß 35 mm. 30 mm Öpinbelbobrg.

I schwere Leltspmdala�rolahaniz.
350 F  T000 stillt» DrebL ca. ÖOQ mm Bettbr., 4 Stufen h 85 mm,
Gclplclit ca. 2600 kg. s� Alle Baute neu haben wir zu sofortiger
Liclerung ich: billig abzugeben.

«. Gebr- Lewysohn, Bot-Ja VI. IV, Rosenheimerstr. 32.



Ihre am 23. Februar
mählung zeigen an

lleinz Freiherr von Wechmar,
Begierungsreferendar,

Vers Freifrau von Wechmar,
geb. Freiin von Zedlitz und Neukirch.

in Breslau stattgehabte Ver-
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statt Karten.

Chemiker Paul Jaworski,

IT�- 
u. _ « 
s� ._

z. Z. im Felde, «»

Maria Jaworski, geb. lstel, g
Kriegsgetraute.

Beuthen OS., den 20. Februar 1916.
sie
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Nirnptsch, den 23. Februar 1916.
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Gottes große Gute schenkte uns heute früh einen T«

gesunden Jungen.

W. Gerhard, Pastor,
und Frau Elisabeth, geb. Müller. »»

statt Karten.  
Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens « ««

zeigen hocherfreut an
Jägerndorf, den 22. Februar 1916

Georg Spaethe, z. Zt. im reine.
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Nach langem Kranksein verschied auf seinem Rittergut

Schwcngfeld 
Herr Oberst a. D.

Egmursi v. Websky,
der 1884 im Dragoner-Regiment 8 eingetreten, elf Jahre Ist;
hindurch als Leutnant wie Eskadronschef die blaugelben ;
Farben getragen hat. Ein hervorragender� Offizier, _ein
lieber Kamerad ist dahingegangen, dem das Regiment
ein getreues Gedenken stets bewahren wird.

Breslau, den 21. Februar 1916.

I. A. des

Dragoner-Regiments König Friedrich m.
�. Schles.! Nr. 8

von posted,
Rittmeister und Führer der Ersatz-Eskadron.

, . « W· __ ,sl;"."&#39;tr�ih"hb!&#39;-;�»Ä::�:.;_;:{  F �lI." e s� - «, : � · w; i"  "v3," �Vs� &#39; -, «-·  · »« ,- -.  . -s , �i�  e z« �V E« ,«««« «s·s«- If« Ist. -

Am 25. September 1915 erlitt den Heldentod unser
lieber Bundesbruder

Walder Solche,
� stud. jur.,

Fähnrich u. Of�zierstellvertreter im lnt-Rgt. I57,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Wir werden das Andenken auch dieses Tapferen in
Ehren halten.

Die Breslauer Burschenschaft Germania.
I. A. Dr. Lampel.

Am 21. d. M. verschied unser lieber, gerechter Herr
und Wohltäter, der

Königlich Preußische Kommissionsrat

Herr Moriiz Boden.
Des Heimgegangenen werden wir allezeit in Dankbarkeit

und Liebe gedenken.
Breslau. den 22. Februar 1916.

Tiergartenstraße 84.

Im Namen des gesamten Hauspersonals:
Hedwig Schwope.
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Heut nacht 10% Uhr entriß uns der unerbittliche Tod plötzlich und
unerwartet mein berziges Weib, die beste Mutter ihrer beiden Jungens, denen sie
am Tage vorher noch ein gesundes Schwesterchen schenkte. meine geliebte Tochter
und unsere gute. treue Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin

Frau Elfriede Kolloch,
geb. Both,

im blühendsten Alter von 32 Jahren.

Zeige dies schmerzerfüllt und tiefgebeugt im Namen aller Hinterbliebenen an.

Bielschowitz, den 21. Februar 1916.

Friedrich Kolloch als Gatte.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24. d. M., nachmittags 2 Uhr,
vom Trauerhause Bielschowitz und um 3 Uhr auf dem evangel. Friedhofe zu
Hindenburg OS. statt.

.·...«kr»-«7·» Its-J«- r�  fi}.�i&#39;��C�7-1.&#39;ÄL

Statt besonderer Anzeige.
Heute erlöste Gott von seinem schweren, jahrelangen

Leiden unsern lieben Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, den «

königlichen Oberlehrer a. D.

Professor Dr. phil. Kurt Behdantz.
Schönebeck a. E.,
Magdeburg,
Mittel-Peilau  Eule!,
Güstrow i. M»
Lehnin i. Mark, den 22. Februar 1916.

In tiefer Trauer:

Emmy Miihlstephan, geb. Rehdantz,
Clura Rehdantz,
Otta Dicrig, geb. Wohllauts,
Georg Rehdantz,
Martina Rehdantz,
Paula Behdantz, geb. Tuebscheerer,
Paul llühlsteplaan,
Wilhelm Dicrig

und drei Enkelkinder.

O

Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach kurzem
schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser treuer
Bruder, Schwager, Onkel und Großonkal, der

Prinzl. Stolbergfscbe Oberamimann

Hermann Nehmen-l,
im 78. Lebensjahre.

Goretschki, den 22. Februar 1916.
bei Baden:

Im Namen aller Hinterbliebenen

Oharlotte Wehmer,
geb. Krüger.

Die Beisetzung �ndet am Freitag. den 25. d. M., um
3 Uhr vom Trauerhause aus nach dem Radenzer
Friedhofs statt.

&#39;O4"_:" �x

Heute früh 8% Uhr verschied nach schweren leiden
unsere geliebte, treue Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante,

verwitwete Frau Oberlehrer

Glara Rudolph,
geb. Kahn,

im fast vollendeten 71. Lebensjahre.

Bnnzlau, den 22. Februar 1916.

Im Namen der Angehörigen:

Albrecht Budolph, Stabsarzt,
z. Z. Reservelazarett Bad Kissingen.

Die Beisetzung findet am 25. Februar, 3 Uhr nach-
mittags, von der Begräbniskirche des evangelischen

t.
7,15  y

Statt besonderer Anzeige!

Gestern früh 5 Uhr verschied nach langem schweren
Leiden unsere liebe Schwester

Gerirud Kaempffe
im Alter von 30 Jahren.

Breslau, den 23. Februar 1916.
Opitzstraße 80.

Die trauernden Geschwister.

Einäscherung in Zittau  Sao! Montag, den 28. d. M.�� .
vormittags 11 Uhr.
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Die Plane-teile
« der emsig. Gemginoe Kanffuiig a.

_ _ i, Sir. bcbonuu. ist zum
lhsklticgzeilerzlztitkseetleizeir. Vewerbungss

szssss g Geh. Ren-Rat v. Gersdcrn,
Zlicniitzsstausfii im.

«·-« lliihsclier Knabe s
wird zur Annahme an Kindessta
empfahl. Buicbr. l! 173 Gst.Sch1».-3tg·.

Zu meinem 8 Jahre alten Buben
» «, wird ein gleichaltrigex Knabe ans
 katholischer Familie fur Ostern
 inkensiou "esncht.

Lehrerin im Hause, Pension nach
» Übereinkunft. �

Zuichn erbeten» an
Rittexautsbesitzer Heinisch,

Dom. Ober Pomsdorß
Post und Bahn Hertwiaswalda

StrontititcMZZL«.RFTIEJ"«�T
ieber Art An der Oofkirclie

s  Miiliagonissekviinte m. Ein.
Zzjz überlaufen Ring 46, 1.  Et. i.

»Winterliberzielier, iikenia getreu,
 fur große. mittelst. in ur zu keins.

 ges-seist. Anaebote mit « reis unter
« l! 175 Geickiit
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Gestern abend 11 Uhr entschlief sanft und

unerwartet meine innigstgeliebte Frau, unsere

beste, herzensgute, treusorgende Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

F Mitte Kanusm�  «« s
�i?geb. Frasse.

�v 
�1 ««M�:  _:__� .. 
«« E« ssskvzsssfzjqkIT

Breslau, Hamburg, Pürben, Arnstadt,
Alsenstr. 11,

den 22. Februar 1916.

Im tiefsten Schmerz

Kanus, Güter-Direktor a. D.
Käthe Flicek, geb. Kanus.
Else Pöhn, geb. Kanus.
Erich Kanus, Hauptmann, z. Zt. im Felde.

Dr. Georg Kanus, Kriegsgerichtsrat, Ober-
leutnant d. R., z. Zt. im Felde.

Wladimir Flicek, Apotheker.
Willy Pöhn, Königl. Oberamtmann und

Rittergutsbesitzer.
Hildegard Kanus, geb. Block,

und 3 Enkelkinder.

Beerdigung: Freitag. den 25. d. M., nachmittags 4 Uhr,
von der Kapelle des Oswitzer Friedhofes aus.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Statt Karten.

Am Dienstag, den 22., mittags 12 Uhr, verschied nach
langen, schweren, mit unendlicher Geduld ertragenen
Leiden, wohlversehen mit den heil. Sterbesakramenten,
unser inniggeliebter, unvergeßlicher Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Hauptlehrer

Alfred Schall
im 48. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:

Julius scholl und Frau, geb. Mende.
Julius lllilsch und Frau, geb. Schell.
Otto Schcll und Frau, geb. scholl.
Georg klitsch, z. Zt. im Felde.
Helene Nitsch.

Beerdigung: Freitag, nachmittag 3 Uhr, vom Trauen
hause Oswitz  Kath- Schule! nach dem St. Bonifazius-I l
Friedhof, Oswitzer Weg. -
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Heute entschlief nach schwerem Leiden meine liebe
Frau, unsere inniggeliebte Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

Frau Augusle Strauß,
geb. Borchers,

Ho. ����§�

im Alter von 48 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet:
« «.
C�:
«

Breslau, den 23. Februar 1916 �V7�:
all�?

Der tieftrauernde Gatte
�u;»Es-II;-Paul Strauß, . u. 
S, __s» 
«-2-.-· ««

nebst Töchtern. ssaszjz

Beerdigung: Sonnabend. den 26. Februar, nachmittags «
i«. «« 
.. 
._:_H; 

,.a:
31/2 Uhr, vom Trauerhause, IPaulstraße 30, aus nach« -
Oswitz  Luther!.

«� --« ._. . . .·«««
e..-..as.g,-s- ;.-.«.--.s..--«- , ,- 7__�_;_. �k �&#39;,;;_�_ . » « __ ».. . �V - , l;_ .. ALS:. » « . .-



und Bekannten unseren tiefstgefühlten Dank.
Herzlich danken wir Herrn Pastor Kram�. für die trostreichen Worte am

;-i�-�. is? E «« Its?   1�� �reise!� « 1

· ««JszTTEY

Danksagung.
Für die so überaus wohltuende Anteilnahme anläßlich der Beisetzung unseres

lieben Sohnes und Bruders sagen wir auk diesem Wege allen Verwandten, Freunden »; «

Zur Zeit habe ich in meinem Schaufenster

2 Orignal - Bleisti�zeichnungen
�Adolph von Glanze!

ausgestellt, die ich Kriegsumständehalber billigst verkaufe.
-  uf viel e· « Wunsch bleibt die Grabe, �dem Maunergesangverein Hindenburg für den erhebenden Gesang und  » A « S lügen · _ Fgbruaraussteuung
«» den verehrlichen Vereinen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.   Kathe KOHWItZ und JOSEPH VOR  bis Z. Marz geöünet.

If» Innigen Dank noch besonders allen für die so herzlichen Kranzspenden.   »» _ »
«: "«-«TYT·««IT.-  xssxsps  s.�.�«.- Hindenburg, den �.23. �Februar 1916. "-3%; H   7 zsss
 can-l Leder- unil Familie.  Hotkunsthandlung,
 TTTJH Schweidnitzerstraße 8, Ecke Schloßohle.

   reslauer Lagen-sann.
  l Bilanz-Konto 19l5.
  besondergr Anzgigg!  « AUSSTFUUVSCIV z
2;-:-.,,»j L ] b » t J Idsz   Gardinen Debet. »« .7. i Kredit. «!- «»
»Es-f«- Tnser ie er ä es er Enge. unser 80 18er  · 6 G einen t �lt 107� 000.- 1 Pe Akte -K t . . . . . . . . . 850000 �- Hans ZEIT? Tegb�blche [ l A« ruälldfciltreidkitijisf - 3000- 1072000 � O g -rsyijgllotjsgiekeoitijsåclszeulkdten- onto . Bgggg ��
  "- &#39; - - -  «.-« i - ee1eson»-ono  - _ ge» HYDITWTUIYICUGEV _  · ZFJZISLIZHJZ Zw.n.w. · · · · ·    sz 4 - BaureserverondsgKonto . . . . 5000 - ist heute mittag nach kurzer, tapfer getragener Krankheit   War-Es etc 4 · Inventar-Konto · · · · · · · · 1 ._ 1 5 - alonfteuerdlieferve . . . . . � 6800 -
Hi, « ·  L b s« hr U 3. �d; �A . . 5 ·· Kassa-Konto e e e e e e e e e e   �l 6 « DlvLdendenzKonto « « « « « «  «« m seinem &#39; e e« 3a e von US geg Wen« JJEJJ   �E; · · -.-..�..-.. f 7 - Gewinm und Verlust-Konto . 46231 08
 Mikultschütz 0s., den 22. Februar 1916. s. «»  - " XVI« n « 1158 451 08 i 1158 451 os

Bergwerksdjrektor Euling�   soliwågcxäitäieäsgfttnl GcWlMh Ultd VcTIUft-KVUtV. ·Hauptmann d. L.  � ·  .
 Debet. .7, �a. i Kredit. «» »J-

Margarete Euling,  «� i An Zinsen-Konto . . . . . . . . . 433e 33 « » 1 Po: Vortrag aus 1914. . . . . . sag�
 s« 2 I Grunditucksunterhaltungskoftens » « . _geb. Spengemann.     Konto. . . . ._ . «. . . 1323 92 « 2 - Grundstuck-Ertrags-Konto . 7.5610 es Z . « 3 -  öjrunbitiictsfignto. Släbtclyretbung 3000 �-Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.  Ül�ß�en�r- 3o1äl_°_7"ß° s : sslråssktzlkxsjtstsszz Jstefjs Im?   «    I

Beerdigung auf dem evangeälischen FriedhofeUhin  __.&#39; egfedm� �in; « · TalsonsteuersRes 17 000 IBorsigwerk OS. am Freitag den 2 . d. M» vorm. ll r. :f«-T»i«·- c p Ehe, · � � � -""Qvrausrfeier 10% Uhr in der evangel. Kirche daselbst.  « HPPLTHFIISZLEYP . «5 Zzsusglfglrssjflssdz ·« 3g  i
· ««    L Sadowattroße 8. Il-  �im kecklkss Vortr arifneue l»    » ..   Knetbeyandlung«Kkqkzkgnfcäiwefåer Re nung . . a 6531.08 l

Alerzindcrlttuic Si» - l [x 7454s 66 l 74548 66
Kvkpckpflcgc Ort-stark. den 31. Dezember 19l5.

To:- Wienecke. Teicristraße 1« II· Der Vorstand: Der Aufsichtsrat:
  lVeumeister. « Dr. liancke.

B  » _ Borftehende Bilanz nebst Gewinn-» und» Verlust-Konto habe ich geprüft und mit den ordnungs-Osts G�!??? nnd Gnvrbettttng.  »· a H l   gemaß gefuhrten Buchern der Gesellschaft udereinltinimend gefunden.s -  Breslaiy den 15. Januar 1916.Aufs-Agnus  Egxgtktc Zu! Qsgsugspstgz J. . · Carl Gabriel, gerichtlich vereideter BüchersRevisor.
Mmen kurzen» Fklsts  ,.. -.«.,-.»-is«s..xs.k«zssp«»z;z»z»zczz,sz»z,»He-«,I Siegern die heutige General-Versammlung vorstehende Bilanz Lgenehmigt hat, findet die Aus· ««""·«·"««··« kam-z· « H» Zahlung der « ividende fur das Geschaftsialir 1915 mit 4 Erz-«. 20.�- pro ktie a »Ur. 500.� sofortFOVUVUf 245 U· 789. Fkokp VW kll ·Eiiig.Scliulibrücke. bei der Kasse der Geseälschafi, Jagnstraße 2/16, sowie«« I · Ausführung in Iland- bei dem Schlesischen Bankveresp, « reslaiy Albrechtsstisaßa«�  e und Nagelp�ege. [x _ unb dem Banthause G. v. packte» s Enkel, Westen, RoßmarkhÄ.  0 h�; �l-�gcimitraßc Nr« *6� «« MS« «· statt· Breslaii den 2° Februar 1916_ � a. .J H43 Uc la. Nagelp�ege la.Elifabetsiraße 1-�5 Breelau Am Rathause 23-27 Albrechtstrnße te, l. »  x mesäauer

« s Sachgem Nlassage b. Jscliias, Gichh
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bleibt mein Geschäft

am Freitag, den 25. il. ist»
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s � ; """ s» « - b .- "I. L1" -&#39;-;&#39; F« sssUssyYsfIl "h... E� ff,- -"- 5 «ab; JYE ist-IF« "l «« J« .-I JYFOTJIF ·O,«I�"«·.". « �es s. «» « « «.»-«···»iits-s« «�Es·-2�-"TU-&#39;;--7i«."-««.:s-«13!-«-«.4I:««-"4«"-  END-« .&#39;:-&#39; ··"-s«s" X°� MH J  4 «� T« -«««ii««.-.-e-.«-7« l«T�««s.-�..-.C·r -.-?�"�?&#39;�"�7�#�924.-&#39;>, · «; wir&#39;s: �A - »�.·�I«·-«,I.!«-.s. s. ·&#39;,-� "..� f«si·s«.s.«-l-gsk-. �&#39;.".�.�92��h��.. &#39;-"�a�v v"""_ du· «. .-"-il &#39;sk«·«« «. .· -  ."&#39; &#39; ·«&#39;- DIE» «« &#39;- f; s« v. "V «« « Las» .·«-«I-8�4--,«·.-  "f. :·· «»-·- �.·--r·««DI·«�-i-Y« �- »He«- �,i.«««. - F« . JZJIJZJHO 
«· L; .«» «,

llirarrpllire Schgklskkzkckeskt
·» sie-speisen.Astoiirzekstk.34o-35.innig.8 A. &#39;«» ._ - <�_� �A. �W323i

"·  . z�. « · ««I « _ « H» · » _ « . �&#39;_; « Nat:t " «

.

 A:««

.
I!: .»Es ·.

Rheuma usw. d. Anna Basdorf
6abomaitr. 14.1  zw.Neud.- u.Loheft.

Stör er « c eM arie  MR!, {iglvgitrgü I« Ei.
rzflc e empfiehlt sich
2 seh

9] 
Für« Kiirpe
A. Kühler, gasse 11, I. Etg.

Albert Fuchs «
Schweidnitzer A  Straße 49.

« s e .&#39;_..&#39;�&#39; --S«·:. « E. .�neun,« s« . 1J."« I .55 �u .« - «.

Shweidnitzer Str. 9  Ecke Carlsstr.!

Jackenkleder � Taillenkleider
. nach neuesten Modellen

von modernsten Stoffen,

Busen �-l5H Mäntel.
 9

il e
1-

Silhouettenschneiden zu Fenfterbilderm Lichtschirnien usw ausL d� Ultappenca1-z. Porto 10 ahKriegszeitc ,,Frauenleben«, »Kindcrtage«
Kunstgcwerbeliaiis erweitert, Breslau, Sunternftr. 9.

Neue »seiner-kleiden.
Es emp�ehlt sich, schon jetzt nach neuen Früh·
jahrsmoclellen aus den vorhandenen , noch billig-
g· kauften modernen Stoffen Bestellungen zu machen.

scuweianitzer Straße 27. [7

l 
sszsps -» · �"..&#39;�-_ I

. v� . .. 
».. .-· »

yBclciliiftigiiiig im »Lazarrtt«
�

Haismoiiiiciiis
grösste Auswahl

neu unb gebraucht.
Teilzalilunkh Miete

Reparaturen. Stimmen.

Geerg Neumann
Blircßlatt. Neue Graupenitraße 13.

I· .«"..�«ek"t�kann: 1.16.2�... 1.01:�... irrt.
·« ed aucht, L: bis 350 Mark
 Zu kaufen geiuchh Zufchr
u. B I94 Gefchst Schlef 8th.  x

Praxis-ais «« W
billia vers.

Glcnz. Pianohaus, Clartenstr.69i71.
It· "w" -·, &#39;. J .&#39;

TeppicheLäufen-steife

Neumeister.

«  l « �§;.~ «.:-..;«.-3»i:r-k-p-Eesse-il!»F« �°/ «--·«:-:     "e:  z«  «»il sllll Ell aus un : . .
zu taufen gesucht. mit ein wirklich  �f: T;gutes Objekt werden bis zu 2000 Mk.   f-
ar angelegt. Llnaebote unt. Z 280  .

Geschaftssu d. Schlef Ztg. erb. l0  * - H,
« " ·« · Jm Verfolg der Besprechungen vom 19. d. M. über die Ge-  I! o  winnung von Kiefernharz wird eine

ltraltilhe Verjährung der einschlägigen Verfahren
durch Sachverständige an folgenden Orten stattfinden:
1! J« Htzkvy am Mittwoch, des: I. man. d. J. abfahrt »Es

Lublinitz 1040 Uhr nach HerbtkRücktehr an Lublinitz
151 Uhr.  �für einfaches Cjffen ist auf dem Bahnhof
Herby gesorgt!

· Zum Überschreiten der Grenze muß jeder Teilnahme: Fa»
mit einem Paß versehen sein. f.

2! Jn Zcdlitz Kreis Trebnitz  F»iirftbetrieb des Herrn von

iu allergrdfzter Ausivahl in Leben«
Gumiiiiz »wasserdichtein Stoff zu s:-

sehr billigen Preisen empfiehlt
O. Erstens, �3 ;

Sclnveidnitzerstn 43d, Ging. Olile,"
Laden, hinter Birlholtz Sei. 11189.-
J«-

lasen u. Röcke�J"

l«««ssptsjgkkzxsxZzkisggfkftsGEM- l  s%:::i;.°se�a1:a.51:21.12:�stee-eäääxag? Hirt-syst:l schräiioer der Nearkthaue  9  an �ireälau. äletnbabnbof. 322 Uhr.
/:.. T·  -««"·�-«·«T«Es"�· i t   _ Die Herren Waldbefitzer der Provinz Schlefien werden if

.   ·: im baterlandifclien Jnteresfedringcnd gebeten, Forftbeamte _:_».  . zu diefen praktilchen Unterweilungen zu entsenden. »
sie; S eiswimtncr ° s» Annielduiigcn sind umgebend an die Forststelle .P o· r . « izereaudwixtichziitrkcimmekBreite-u zggrauhiaspratzz

Herren immer�  . tzyernlprecher 482b! zu richten. · �
iträää�ioiiäeg-�isitäiie. [9      ««     --«· « «�

Josef Hirsch, �  s
 Gurtettfttußr 7  Sonnennlaß!. s? -.4.«�."«.2·-.si-:-««  L«  «�  ��; --   « ·r-E«ö!-:«--Di«?!«t-
 T« "  · « � « i  &#39; « " « l  �   Kriegspackung, sehr geeignet zum Beipacken;
000000000000000: s? « l
o . s,·, Koch-inwaschkessel ·, ;«.- als

19 21 25 27 Mark  x  g; b s, no e e . e o    a eo gekirrt-Heißt, der-sinkt, verstaut, » z; � g
o . Wunde, Viehfiitten Speisen, o ;:sz.  »» » , »  .�   .

i ig z a ri nie er age  · . i0 Davon« Breslaiykerzoaftrdh o  GEIST« Hllskens HAsFkkCIki ;
Q3 O O c 0 O 0 c 0 C c c 0 O i� Verschlesmung sowie in� _ _ · » _ H;

Wenig gebr- mit erholt. .  site:-a--sssssse.s«ixs« s«folge des Zuckergehaltes
 als Stärkungsmittel sehrtinee-lirmnzimmer

in schwerer gediegener Ausführung
T« Z««««-3Xc«.�.··�·s7« «-.·HJE:�«·.«.-·ZU.-«.::s sp« · �«s«.3.-«.:-·««l«":sp.-·-«-J»--«-«I·-««- �é�°°:.° -__.�.�.&#39;_"�� HWNs�-g� "«-«""«� .- -�.&#39;7..«-«, ·":�-«.-.I cis-«· �i� EIN� ·.ksgsisskrs  VIII»sztsskFesxjskss«Zkkå--c.s?-I   -"«?3-.«-.-«--s.�-.«T"F�:2.Zs32·7- «· Ei? DTZ -  . GIVE- �  F? »F

Gartenstraße VIII.

OLILLIITIII

Nackiliisse lauft Rosenfeld, upfers
fchmiedeftro e 27. Tel 1171.

Genick-o itabswerk 1870-71,

 

OIIIIIIIIXNXO ;_  m, m an. » tauft St.35-7o.»z.Go1dge·oisse, altes
s· I wßspezegm«schsparzxzebezzt _ esomu.c5nber�pee;it.21srene.Vogel, .- sveaen umaun� pkezzwert au� Junkernitr.25,i-SckeSchweidnitierfw- verkaufen Kaiser« s Wilhelm: . « &#39;Mauepschpänke I - Straße 163, l« R5113. sä Stahlkassetten l iespgsiss    «  i « « 4 «« 15 YiE2siIZiitk.·?-Zå"�å�i�»k2kii91

   "-"4-;»; « i� " Komme a. Wunsch in die WokingI
s O « d? - «« m"- "�·«·�« I ·«   05th. 63m9�, Qgää�s� �a.

C
Tonne  ca. 1000- 1200 Stlickl a·bzug.
F I e i s c h e r, �Breslau 7. Härchen-

·· , · ,�sti50.-��Ttv essen 

LWSfgllstlllllllllllllllillc » Flliiiissdiskzqukx Fibfeiksilåikassfsisfiåk mtgzchclschstss Mbzkazben «n V . «» « c! UAEile«iiiiZkicsisckisåfsåiriååie.   «   e ° Hugo orbach. Brei-lacus-
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lobe-Theater-

«»«--o:-.«.:«e:.:�  As«  einen:
.,Die ein-passierte«-  AnztnciFrotitcii.

«« " · »; Nachmitt ,.all.S·i5 FeeOrchester-Verein.   « «« �

loooooooooccoooooooooo� &#39;

Opfertag Breit-law«
Sonnabend, den 4. März, abends 8 Uhr

im großen Saale des Konzerthaiises

d Feiltonzert «»
ausgeführt von der verstärkten Kapelle des

Bresienor Orenestervere�ns
unter Leitung von�

Prof. Dr. Georg Dohrn
zum Besten der österreichischen und ungarischen
Gesellschaft vom Roten Kreuz, des Breslauer
Vereins vom Roten Kreuz, des bulgarischen Boten O
Kreuzes, des Roten l-lalhmonds, derortsausscläjsse
der Naticnalstiflung litt· die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen und der Kriegsver eitlen-

�Fürsorge litt« Breslau Stadt und Land.
Mitwirkende:

K. u. k. Katmmcrsilngerin

Prominenz-Kaufmann, Wien.
Pianistin �

Wem Seliapira, Berlin.
Ist. Hofopernsängcr

Alexander strenger, Berlin.
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baden, etwas Weisser u, Wald. nahes
Bahnit  Chnu ee!, bei 200000 List.

Hilf.

«

xiisffeijitt
zwischen Breslau u, Liegniiz etwa.

zum. groß. Weizen- u. Rüben-

zu verk. sselbstkiiufer erfahrenI
u. A 204 Gst. Seht. Ztg. �_

"Sinn balbigrit Anlauf suche ich

B I

Voriieiiiiier Sitz!
Rjttcrgut Schleifen, in bestem

8»uitande, vorzuglictier tllcter. sehr
imstige Lage Llnzahlg 120 000 �lt.
Igcnten berbeten. Linrrakien unter

z 261 a. d. Gelehrt. d. Schle . Zig-
Suche ein größeres Gut bei» barer

Auzahlung vom Besitzer. nicht.
unt. l! 156  gefallt. d. Seines. « tg.

�"1 bit 2 Zinobinser
suche ich bald zu kaufen. wenn
außer 20000 Mk. barer Lliizahliin
ehuldeiifreie Villa von LOOUOFLI 

u c r.in Zahlung enominen wird. Z
m. aus-fuhr.

Breslau.

für mich selbst ein Gut non 200 bis «;
300 tllcorg niit bejsereizi Ul3olnihaus.

. gutem. u. l! 100 Ueschit.SiVles. Ztg

intt ballt. Iiiaiiliineniiarl verbunden mit oroßer llisenoießerei im
  Scannen Gtoßberiina aln Wasser beleben, 3il Morgen groß, wovon
 dritter Teil bebaut, sosort ans lange Zeit zu verdammt. Enentiieiieb

-0

tue iifaåbbfk

Vorlanitreiiit einem unter l. ll. 6638 an ßnaali blaue.

Berlin sit. erbeten.
Pr

1i Es  e
70--80

�Britin: Lauferskhlociiic

�l 11011011119  Liguioaioxiietrete  .
»Antoniobii-Oataibna-Verieio in lind Saht-rann

  G« m« b« Yo   jed. Größe verkauft bei Besiclitiguiix
fordert hierd ch �b  b� &#39;� ti « eh b st b d »Dann, Niedewsltitlzendorf ilForderungen  stisziififfteiis allöjgåsriiirzlulllllf IN! Tmnllznterzxeiclsngttjeif Kkels VcUNstCtbetg- Ielcvn. Nr« d.

«"ll·aiii ones Pol-listing
eines grösseren Besitzes« uzatiitingssEintrittskarten zu C, 5, C, 3, 2 und I bitt. eingeht. Billett-

�steuer im Verkehrsbüro Barasch u. in der Hofmusikalien-
handlung Halnauer. DE

o 
o

o 
0 
D s
o 
o 
o 
o 
o Angalx u. F Its! an aiizumelden. q �*2 6b « Nr! � ««« a; v si Au-G. W u o Seht.   UUcI Wcmc�aaseniteln o; er � , a lltlilngtlg a  Von 1  an {Im}, zum baldig«

« ·  Ziel? ·."."«."sei««·i«s«s�lsksksifs!"å.3xlk"R«ä.·f·5;-si"-k«:,-E-«HH.�.L«..»TITT·"I    ff�!  KllUf Gllksvkkwkkllllkks PUUIWW_ -.w...-.-..« bei Blasier-an, Rr. Erebnin. it:i« 
so

fiihigcm Selbftreflektanten sofort

CCCCCCCCCCOCCCCCCCCCOU

Handlung-Stiel;ilfiiiiieiiverciii Biscslau v. l894. es
Sonnabend, den 26. Februar. 8 Uhr abends, im Magdalenengninnasiunn g�

Iugendabend
Berti-a von Frau Johanna Waescher aus Sattel.

niiiere Jugend s� Deutschlands Zukunft.
Auskunft über Berufdfranem

Eintritt frei! · Freie Aussprache!
Csingeladen sind junge Mädchen, die vor der Berufswahl stehen,

Wdspderen Angehörige. - ·
Schlesische Gesellsehutt

für vatertändischo Pultur.
Hauptversammlung

Freitag, den l7. Mär: 1916. ahenils7Uhr,
im Gesellschaftshause. blatthiaslinnst.�Tagesordnung:

Ersatzwahl für den Stellvertreter des
Fräsen bezw. ein Mitglied des Ver-

Waltons-Ausschusses.
Breslau. den Ost. Februar Bis.

Das Präsidium.

Tsselnssatne Sitzung

92 . H«. II« �l" . g« � « Hi; IT--;»-I«t: �r �n� ·» . - » -�.- A�. z»« 7 -·i!·-.. l «
i8

»  aus ins gravis-Z!Erz;

ikjzi 
 Ausstatlungstück in 9 Bildern:�=".il 
s?-

"V13 .
-".«

« 
»»der

Philosophisch-J»äychologlacheuun er
Phllologischs-ftiichllologlschen « e on
Freitag, den W. Februar Will,

. ,

� .
-.143?� 
 iiyltgr-vvcggftviffl" 
._�_�_�_�.� � «

» «.
_�_-. ..

neue aussehen-
, erregende

Bühnenelrekte:
Eisenbahn-

MQJ�

abends »» Um»  Zusammenstoß,
im Gesellschaitshause, Matthinsknnst. IT &#39; U DICHTER»

»« Liehicln unter
ZsyvsxsHerr Oberlebrer Dr. Julius Steuzei: F

Literarische Form und philosophischer
Gehalt des platonischen Dialoges.

Wasser.
«: ��
r»

. .Gäste sind willkommen.  ««  « T«  ·  .

Ei. a d  a t e s- . P
um  vieler-ig-
,,Tannhaus1er.«Freitag 7% br: Theater»

»Versieg·elt.«
Hierauf: » ». »

»Die Jahreszeiten der Liebes« m
Sonnabend 7 Uhr: « ««

»Der RofenkavclierA

Täglich 8 Uhr:

bannt noli
Schwank von O. Harting.-

Hi.

Donnerstag 8 Uhr:

eins. betete. Lnanban
mit  Gesang und Tanz � ·;H»;.-, ZUlchks "-5219

c Nur noch kurze Zeit!  · «
-;;J.--7" in bester Lage Preis-mirs.
 sont. 0159 tosesehst d Schlaf. Ztg �
 DnuLAIthaimaeigFust  leise-Indiz
 verk. ganz erst-El. imp. schwarzbr.,

Miste-so. Dienerin,

mit acht großen ohnzimmerty
II; «. ubehör zu vorm. l9
" blau.  Sehr. steigert. ff;

F-e�!.«, 
uskT!«.--,«-I:.·.:;-.--.k«..-.-.--.--sie-«. «E.-:-.-

es Logicr ans«
in· schief. Kurs u. Badeorh 12 Zjmm
init fait neuen Mohelin iofort

»»Es 
».«,. ,..P3i�

written» Nur bemittelte Verderber
wollen »sich melden unter U 266 an
die Geiihafisst d Seines. Ztg. �

Zum I. April zu vermieten l3

� Zimmer! mit rohem GartenGefchst d. Seh! Ztg.
Wer· lauft

in bester Lage Breslaus gut ges·
 bautes Haus zum tl fachen Miets-
 ertra e? A enten derbere-n. �

Zu Chr. u los Gichst Schlcsl 8tg.

40 000 Mark
:I;ZZZ;ZZ zur 2. Stclle hinter t»78000 Mk. auf
 erstklasiigedGrundsliick um Haupt-
.2-.7k3««;-.- bahnhor bei» ca. 21000 Mk. Slltiete
 bald oder spottet» gesucht.
"er unt. l! 88  olefiblt. SchleL zåuschrifu 

tg. �
5000 Mark

««  als« Hypothek oder als Darlehn geg. °!| .°j°éé °°Zb|Z°Zz°
 . Sicherheit vom Selbstgeber gesucht.
.-.-;«, Zuletzt. u. I! 164 Gib .

Suche z« l»  JZIH;E;k.;:;;kj:s:l;.
edles. Ztg

�em-esooo Mark, 5% Zinsen und 
aus

g·1000 Verdienst, auf gut geb. H
Busche.

nram. l0

aGaillpiei Friedrich xaysslor  3 « , ;-·-:zs»an» ne-ene rennen». ssssxi ».«;-.i.&#39;.�..-« lwbäkllims  Essig: von. e  au. Preis»aber �wer, majt.n - ° 4000 Mk» u. l1 Stucklioehte 4mm.». .ƒ -,-»,s 1.15 «&#39;-«- v.� l« . .»««,-,·«kH-·« «·»«-,»«-_ its-DE I«J-«,"is«:-·&#39;,..-; "Je ·-�-t-,.·.«.»·««·««1, ·�  . ·s: i z�l:3v.�prérõ7.;�:tzk:::�hz.éa�.3:éE:E/ -1-.3E:«-s.siOLii7.--:«k.·s:?-te3.«:- is»
«« . . - - «« �i l ,- «« - �G�;�reitag 8 Uhr: .

Letztes astspiel Friedrich
aKayssler u. Helene Fehdmer i5.� «

..BergEtzwind und fein Wein«
Welle-Theater.

Donnerstag 8 Uhr:
»Ehe verfügte Aunonee.««

Freitag 8 Uhr, Gruppe N:
»Es lebe das Leben«

Schauspielhaus.

Nu noch wenig e »Es

llsloiis
Televh 3824.

..; Donnerstag, den 24. und
Z. Freitag, den 25. Fcbt cr.
 Ægesfchlvsfrnll W s?

Sonne end, den 26. Febr. er. Ei.

uiii 4 un

- » l Kind frei!
         «Donnerstag, d. 24. keins: «

Große Mitteilungen 2
» d 8% Uh «

verkaufen.  Sei!
H; iA 226  ileidiit. der S ile .

gute rote iniilztliliin
Bett. 2 Rcittifcrdgn  izlöczvpen u. Seliwarzbraum 162 und

ü -  auch im
 Untugend für 2000 un
IF: Zuletzt. u. Z 298 Qiieicbit. Seines. Ztg

cm. abre, schnell und sicher.
agen, ohne Fehler und

2400 Mk.

Fiirlistoailaax
gebt ein-· und zwei pänni , achunter Reiter. Edle gkigur,cflcl«fliii.
clioncs Tier. Sein: utes Wirt-
ehaftspferd wegen uwachs zu

An ra en unter
»» Ztg
Verknule eolort

einen braunen Weltalls.
ca· 163 i&#39;m Apoll« gc·s»iiiid. ZU fest u

 sehr gut aenabrt. lur Kutscie und
jedes andere Fuhrwerk zu gebrauch

A"��,�lich; 
u.�
I i� l.1.8l�».eintritt. Ruschriften unter 2 271  3in4" «Feil   -«sss »Es »Ist-F "s  ».Z» die elegant, v» Schikß 31g,  o Hi! I«  sie« «  auf den Namen ,,Gauner« hörend,     &#39;- Muse z idev bkschstsv Tsgkspkkklen  ZIIUFÄZTFU" Gegen Belohnung ab·

T« «  ixi und bitte um Angebote i micnaiiwrmi Ellen Stint-am.
Z; H   P strahlt-it.

er. Garten sowie allznioderiien  »

günstig zu verlaufen oder zu vers s;

�h  �iaubbaariger. brauner
Jagdhiiiiln

t A.

�  Deutschen· Seinem-tanzten,
 9 a�; groß, 2 Jahre alt, guter Wachhunty

v _� . ..»;.«,.,»,».·»  zu verkaufen Georgenstraße 15.«» . .� _ ·«..-�i . ..«. Dfxspsskxfslss «« -k«, ._  �w�     V W  0
mit Stanimbauiin Alter nicht über je 

�

eyerstein. Here-lau l!
Tal. 6495.

»  Eis! ,- iesziikrr ssxxi -s-s;-kir.-.s:;.-J.- . ,*A� »« -.L«D-.L«- « I«--� -

« u�.

.. l!« xk . nein!?� «· THAT·

s; legen
 Palmftraße 31.

_--:&#39;�-_:- - &#39;4jl�f�q|fl v�.. » _� «» Yiisssztszsszssz its; s« sag. ej«- » « v.,L«v,-,szv�.- give-»Y- °�3 Lfrfrg-�itegzn �. «- 
«,

Senats,  te» frii leben bei mir wieder
30 Stiick beantragt» soiiioarzbiiiiie btii

c-.. .� .

f; sowie 10 Stil 12 Zentner scliiverc-»sz« ei» ab» M« F» Haufe» Um«»; «.z«.s;;-.;«:�»;·:,z:;k;s- Zllgdlsfcll  Zus r. Indien! gefehlt. d.S l. g.
IF! Tot. Scheb . z·-ii---.- ..r«   i": &#39;s« .-.:.-.!.-« IX« &#39; «

So!
til-M Ztrbaatiartosieii
f. schwersten �u. leicht. Boden geeign-
Garten. lauft Rittergut Llitialieiis
hol, PostBiclaive b. Veuthen a.Od.,
u. ersucht um Osten. u. Proben. [0

s

�- l
Ü!!!� und offertert m

�g; H. Jonas, Neissq E;
·-k« KartoffelsFura esGro handlg «;
Gegr. l858. Te .-Nr. 5 u. 122. s

P. Herren. Weidenhof
_ , o bei Ver-Blau.nur».   «. s :.&#39;.: .;�&#39;--� .-«« &#39;�&#39;_ l�- · « »Es-»- -«»i.-�. ..».sz.» :.t.Jzj-« �in� l �L l ·-- J;�. .... «·

chobiiiider und Schineiiie
laute jeden Posten nnd

zahle hörbar Preise.
Wiitftfalirik Aug. Schneider,

Breslatt 6.
Telephon 2315 nnd 3306.

Eelegratlbiclle: Wuretachnoider, Breslau.

· unterbieten-uns hohl
 « « jeden Zonen gsajlntlilvieli

Kartoffeln
lauft jeszdexi Posten für eignen Be·
dar . Stulle voraus. 3

Rittergut Schniebiticheu
bci Sommcrfeld

Erz. Frankfurt a. Oder-J.

Siieisitartosfcloi
tauft jedes Quontuin gegen  o:
fertige Kasse. Einkäiifcr gefilmt. l"

ganz gleich welcher Gattung. desgleichen

jeden �nden 5153331195118.
Zahle höchste « reife.

tto Sommer,
Ort-Blau, Vilrhofftrafze 13. Tclrvlzon714

Zeit« Friihiaiirsiisiaiiziiiigl

T
W. Boriaski, Hindcnbtirg Oe

Fernsprecher 20.

Saatkartoffcliy
frühe Kaiserkrone Frührosen.»

kznnen M; de: grixere Pcliwiitieiil sauft �
gräfl. Praschmiviilicn Forftbaumschiile zu Wiersbeh Bkeålåiifszaiifsssfsfiffålz 2.

Pbfl Utld Vclhll LUMYDVTL Dom ltactait. · ««
noch abgegeben werden; Post �Qgiiiboiuiii IS.L!hat mehrere agjons140000 Stück 4jähr. verschuite Fichte-i, Höhe 30-60 cm  ich: kräftig!8o0o . . �s i -· . · »· .-  o ««6000 - verschnlte Essig: um Steggllkfsstsgållzig -
i  - - · W M - 100-150 - A ,,Faiiciitroiic« nur zu Geometrien:- · - . &#39; i 150 � 250  �a zuoe ien.ooo - spart-ritt. Ztrfkiekkvenfikieiyekeku : 150-200 T   ueebanme!� �"*�t°°��.&#39;."5�m� �����"°

400 - - s . - tue-ist! · .. EDITION-
ooo · rrastauieu . ten-tot! - sagt-

GefL anfragen erbittet
Rkvkelsstster Olbrich. Forfthaits Wiersbel h. kann&#39;s-Dorf.

Zur« Saal!
seine: eiliiiiis

lauft jeden Posten
. mit allen gesetzlich zulässigen llöchlienJupiter-sont ones-weinest, Jnsreisaukzzzisiaxzkgb »Hm a!Zentner 18 Still. ohne Sack. hat abzugeben Dorn. Solkau bei Kröben Fkakspjfelgkskjhandzlsno

jggl·au»s. Te evtl. Nr. sssklsp
 �lAsSortcti �

kgggrib higzsbneisiiartnsielgb
Besten iiifzcn Sneiseaiiarl9

in 973 Pfund Postpaketen zu 4,75 Mark franko osfericrt
l

El
-  I. » Ebenfalls drei junge«     � »l1tationtläkggk«tfllsälislskecllcn  �fülle! MOllllD 300�6!,    � »«  !.8-""«-·««iss«...««««-;«-.·«;!.-»...,·-« C -·J - .  «  szsunus Dgrpk�. gütig� �nä�ogau.

s s  IN. lllln 8 llllt� llll llcIfsllkL Eigener zszeikksczsgssszzcssgjslsgsssszgrq  HH es« �  «F«""««ch« m· ««· Ein guter llentscher kann keinen «» r « e,� ÜL-l- &#39; "··J-· ß a l  J »F.-. ·. « Franzmann leiden, doch - er liest Otqkke Arbcjtspfckdc  fLeitung. �V. lluudry. gern um: . . f  .  . .. .. . .
. U » �Matmu auch« immun darunter ein Paar leichtem. sowie . Es! lUUZc Kühcp Stätten, is.- klUlsi M« kwchst ZUcCllIlIEXI Preis·s lisifqylpllsp·«l« llllsolljktliefevgki VI· ! hjetch" « Col-Zuerst« etc   h &#39; �gt t    «« 5�- S i l «« Cusfchlalscn «das-Farin- ein. Uns. isiuin HEFT-IS· IN« ""5 w�umhche ZSMUYSU » n m am&#39; u c Se1bstge8oe�- schtv raiveiße sprung- E «« tm! Baue« · s Le� salinmm�

 He t · ·»-·»«».»·.»sz.sz·. treffen täglich neu bei mir ein. geiles 311m Vgrkauf � täbigc «  Po« 8 sitt&#39; aufwärts taufe T« Kartosselgroßhandlnnss .:».·»«;» u e  é7.é.ƒƒƒ2éƒ pkzzdhzkea «03»»,,,k,,3» ea nifi-tra e Dis. B « eben stiften zur Heeresi , , · . ,-.0s - s steil» Berlin s i4 Ein corauchier u: is it U l I e �s ·««! �leierünn Und etbitte oe -  BTCZWU xm- FVUUUF J« «8 U«- Ka&#39;nmer""&#39;s&#39;ksan&#39; �SkialIschrfiberstrziße 5.7 « g « g «« m« selten schön in Form und Farbe. IF? Effekten« «« l? «· II  I l �-Liederabend � ff- - t   gib: aus feiner Herde. die von den    J« Fa r or n?� ns- n {u}, BUT« pmlzxkc �gf-"�; b�  «« . » eiten und milchrcichstcii Herden 2&#39;}: s IF« lauft u. zahlt p "/0 2:3 Pf.  Üe « i g A « u." �r �t� -� �e Nun« wtrd zu laufen eindlt. _  �.2 Ostpreu ens abitammt. ab. � &#39;27 Vk sj 17  Dom. Siiiiiiz VII«YVVJATUVUIFTIIVV Llteltet pgüm FUOY Aiigebote mit reisangabe erbitte �ihm. Obsenilorf ·« Fkankzzcz neu; «« 77 «· . «««s»,,,.,»» By» vesrjslststszetztssgcukfljazziUZZHFHF u. A am a. o. aszcschsi d. »V«k8xg. n. Buchwald. m. Altenmarkt. s it« er sgäåiöne . o FavkjkkakzosfkluM� K|�V"�" VIII« Sdiramm- |2öiuentllol geb.  iciliel ebcnda heute  Öle HPUU s« Smtvgrzbnnte  V EVEN« « »« pro Stärkevrozent 22 Pfg. ab �BetaKarten: lliisikhlloppe, Zw-ilgerpl.8..em CHOR« wokdesp · » g«   t . d  - ;-«.«««    - Ho, ·· la itatioii und � » « «»:«s-: se«�»;«;·«··-·sz;«- �-�z·:,1-,-»·»»-t;:;k.2;.» rcslau den l8. Februar 1916. Yspmmlils k°mvleBB� END« ,1 PUUk hoch lagen c Laufen . s ukkckkijvkn.;-;.3.;-;-«  i-  - - Kz»z«»ch»z Amm»»cht· mittlere. reelle Ackervfcrde d i   Rtltergut itrcuzdorß KtxPleß OS.�D&#39;««-U"VHEW·VEMMMWUHE �in unseifspgkiandelsreaister Ab- ZU Uckjqnschcu Un h� fkclmk cndcKulfe sitcht zlvci junge schltnsbiiiite � .« . . Um« . .Mittwoch, l. März, teiiung A ist cute eingetragen « .. ziiltt balbigcn Klliif ncittdll. Alt: O« di FwcckommMhckffchaft RsptichUYksvssvskssstsslisssstsls worden: �bei sit. 117l, ziemt: ZUMUMU Unser 7&#39; W! below« gcbote an llilajoratGrofi-Wcigckci-  cscnbullcuo Kreis« OUVUCU �-
Ustlsks und Balladenabelnd �man Flaian hier: Der Frau V? Geschsp d« Sand« Im« G « · « «« Preis u Gcwiclits b «. » · « i; · »; _ Lag he; Hukkdtzfkjkz � . attga e erbeten. · Dom. Schlatt-i ,heimste-springe:- Alexander ältlllälrlxkciktlclllllelttiteqiclkkd Sgxfif.vspslrreglgizi. Einen elsaanteii » � Hochtr d  l n « . Kreis Brcslaw Stuf« Koberwjtzko » irina Paul Miithivill hier«: Die;szwctspanitigcuOchlittels �au? e d cje i  « Iavfleåkkäåtnsstifeksdak « ««ums« 4-s0..s-20-2·1s-1·0s sannst-entn- I«.igik..?.?« Mir« nnd eines! Jondbmcd IV« Kalb« »Ist-T« lglkgslgttsilälibspbg i« ». M«Kgl. iloflllusikalienhdl. llalnauer. Lztrsrnn. de» m Fkhmpk Uns» abzusehen» Zur-d» �b� U» z zmlnuff Doiufiifiitn silivtm « « ° · « g «

Königrielics Anitöllericht a. d. Getrost. d. Scipios. arg.
Vcl bote an Srhornek, z.. .B «! ,coltilesidenzsHoteh Z r« an! HainniTGcrftc.Fricdrichdliiilte OS.



Nr. 136
W; -«-«s«r"« -««T.x: --.-.�«.·-,7«z--«-,-.-.�--�

. Vierter

Vorziigliihes Wasihmittel für alle Zweckel Halbweichn we

Mnnneinniishnsitseife um 45 Pfennige
ab Lager Breslam soweit Vorrat. Abgabe nur in
120 Pfund Fabrikbruttogewiclit

Valt-ntm Elias. Breslau

Bogen.
«» 
o .�é

iße

Ersatz für teure O! eife!
I. slarlssin 27. Telephon 344

» J «« .z···-k-.Y«.·-z: �F: . «f» .

Fässern von zirka
o��-�Honig-Erweise« is: siiiiiG« E r « « l. time. kintteeciiliensnmen
 lielbllee » d. Ernte 1914, unb

offeriert _ l
Paul Nierle, h, Nitolai-Stadtgr.2

" Snndeninineeineizen
1. Abf.·v. O·rig. Strubes Schlan-
scedter in Priin a-Qualitiit verkauft

Dorn. Gr. Wilkau,
Sir. �Jlitttnticlt.

"i:
rjlhll ·«
Sihlaiifredter

Soiiiiiieriiieizeii
:3.· Alifaat landratsamtl bescheinigt,
bietet an · · · · ·
»Dein. Woisloivitz bei Nimmst-h.

se:
2. Absaah gibt ab ·· ·· �

Leder, Ober Yluhlatfelziitz
Post Winken.

iircb Landwirtschaftskaiiiiiier zu
it. P. 100 Rgr. anerkannten roten

seitens. Soaiiieicrrozfgeii

II� Zu. Rings.
Einige Waggoiis

0
2.

zu kaufen gesucht.
Richard Iloltcist-l,

Falkeiiaii in Gatte tett.
�Fernsprecher Nr. .

 stellte Ekdtiibctl
hat alizugebeii

Fleischer, Bresla
Höfchenftraße 50 T

Yriiuiodorfer

i9

""Schlef. Liiiiogcrste
zur· Saat

nadt den
Landtvirticlfciftsfammet; _
Tiiciiiifcit uiid 99 % Keiiusiihigke
p.10u kg 52 ihre. ab Warrots
oder strehlen, und

i} Irr. Reuter,
garantiert ieibefrei, bat abzugeben

Dr. Schneiden�.
 älttrtitt! b. Sirt-biete, Feriiruf 87.

Ttlcgci�s· Pirscheiier
zxzriifnerial- nterste,

von _ber Laiidw.-Kaiiimer anerk.
reiche Brau-

100 lag

�heuer, Preschen b. Ober-Glauche.

Ori·iiiiia·l·sacit, ertrasgertte fnr schweren oden,
für 60 Biark verkauft

Saaihafer ausverlaufu

Untersuchungen der
100 Si,

«« Es!o . &#39; - a�,

Ecke, IF.
  �q

j �ff�. »so-«· . III: LO0 sie, - s.kz··sxs··s.

»O�  8378
G, �.� -4r&#39;4-�Z7�a" «. M«« -««-Ostalb - 7e�. ....&#39;�-. C �a�
Ækssd « _� _  THE L

« -92 "":.�&#39;f.�  n}? -·-.-:-s·sx-sI! W? l  E:  B·· »» · ·-.c-·-d!� «. i!  «-«"T"«:.--�" IS «· - «« «

 �t i �iz· Z
i

berbürctctt höchite und
trage auf·allen Liodenartew

Preis-leite auf Wuiis .

üben Hiooolochah
·Saatzucl·itwirtschaft, ·

Fröiusdorf in Saite-seen.

Pferden-Mitten

u Vll, ·
elevhoii 558b.

eines ausgewähltein auf Massen-
ertrag, Niihrivert und Hultbtttkktk
geziiihteten Zlliutterruben ernennen,

ichere Er-

« I �fw r&#39;1;��,�_&#39;� .
&#39;.a"&#39;

.� R,�xocsz -»· ·. i�A.� �o�; ·.

Erbitte Angebote in

utefliigel iiiid Wild
Hühner und;- d

·. _.. «» Ysxzisjszfsciiz .. ,·.·.-·-·  .

Weiten.
gespreisen bei sofortig

Breslau l, Carlsstn 44.
F�;

1&#39;�

Fernfpr 556.
». z;  ... «, .- «· « »I-·k . . Yq . · _. «..-...  reif-Es« -

Breslaia Donnerstag, 24. Februar 1916.

Variationen-un
sucht z. 1. April Bilanzbuchlfalteiz

H: sti·lgei··v., selbst. Korrespondend 90er,
 nttl_tturfr., unbedingt zuverlafsig
 Rutcbr. u. l! 165 Gst. SchL Ztg. �

_ �lsen�oniir, 52 J., rüstig, mit gut.
 Handschrift, sucht Nebcncrwerb iin
 Schreibsp Rontrolleur, %}abr.=213ort.,
 Einkassierer od. dgl.,a.ii.ciustv , b. od.
Fig·- ipat. ««3usclfi«.ii. D172  Sjeicltitßcltleif-ä.

beistimmt, it F» nein,

Kunfthoiii
schmalzartig �-� .
20 Pfd.-Eimer nur

Grube-ro Dei-Statt
Nur an W _ .

söotttgfttbr. m. eleftr. Betrieb
iede

Helimier reife,
» weiss, weich, mild.

� Rubel ca. 50 Pfd. Jnhalt stillt. 20,�
Kubel ca. 25 Pfd. Jiilfalt·Mk. 11,�-
abLager Breslau, soweitVorrat. I

Valentiq Elitts
Yreslau 1. Carlzitiu 27.

ff Gesch 
10.00 
4 50

billiger.
rverkaufer

=

, » . &#39;�__.- ._l� � e�
Tel. .344

. ·-.«-«.«z-z.;..-..- s» . -  w.f� s»- t�!

1..... �an...

 9

t · �·&#39;·«��"«�·"-·
s Ein alleiiist., gut bemitt. »Herr,
60er J., w. Briefw. · ·
mit einer mobil!. alletntt. Dame

lieh» 60er J.
schriftezi erbeten unter A 216 an

_btc Gietcltit. der Gebiet. Ztg.

Revierförst., Prüf. m. gut bestanden.

iiielUKSlelliing zuiii I. Frei! 
 Sauch rie svertretuiig Zus r. u.

A 203 Gs it. Still. ßtg. «

Ein evangelischen; verheirateter
I

brster,

lich. betrat

Nicht anonhnie Zu-

«
..

l
[Y su

-«·Y·.F«« .
ertio

�-2 ein seine. Zimmer
d! St·Da1ne iin

_ ·« �en·sion, Bad u. eleftr. Licht.
Erhält!!! 3.»? reigangebote erbeten unter l! 174
S01111CUstt-I-Geichst. der Schien Ztg.

40 Jahre· ·alt, inilitiirfreh sucht
is» anderweitig Dauerftelliing. Zuschr
z! unter l 242 Gcfrhst Seht. Ztg. �

1
Eiiifacljer Beaiiitciz

Bauersohiy 33 J. alt, unverheirat,
in kleinen und großen Betrieben
Deutschlands« tatig gewesen, estutzt
auf gute Zeugnifsc,»siicht unter:
ftellttttg; auch bewirtschxifte ein
mittlere-Z Gut ganz selbstandig, woBesi er fehlt. streicht. unt. W

tiben mit voller 
Nur

iLLcckclt,

bt. Ausfiihrliche Zuschristeii u. D 110 Gcschsr d

Gier! t. d. Seht. Im.

Hilfe nein. » teilt» flatterten.·�  « ._ »F» z» »« n; _� ·» OF» inilitarfren w· eh. mir· mehr.
l «» g « Jahre hindurch meinen Besitz· zure» s [genügt Zufrieden» verw. hat nnd den ichVerm· u· b H » ·» ·» .  O· · · als treuen, Heiß» prakt.· u. theoret.du· III« tg e e inodeine Jiaume und zweiter, inoglichft im Jiinerirtuchtigen Landw- euipfelil kann,

Nr Öl!� iclt anderm. mö, l. selbst. Ver-

iltsptzszeni FJJietH

Saatgirtlvirtsrliaft Pouibsen
gibt noch anerkannte Brenstedts

Hauer Geiste
100 Kg: 52 Mk» ab.
einst. an Scholtisei Hohendonfä

Kr. Goldberg, Echtes.

der Sorierireinbeit die
Osuiitzer Weidentulturem

Detail: bei Bresluin

Fiehtensaiiieii
Revaler u. Pfkower Leinsaat

aiisberlaiifu
Eürstl. Llclmoyskff�e

 Biiterbtreltton,
� Hilvetihof DE. �-

in eig. Betriebe enthülst
z« empfiehlt preiswert  9
55;} Herrmann
 P, tiert nue

hinein:
offeriert so lan e noch vorrätig

tilnnn lief»

�K. « « N» «« « «· J&#39; �J2�, u?" �f. �f.� i· �l . «.«

tliohflaelfs
und Lljiistslaehs

uft · »·
Fiirstlicli Liihuowskrfizlie Gitter-

direktion Hilvetihoss
Post Bolatitz OS.

4--7 is«-

n Basob, Liegnitz z[«. . »� w�.l.&#39;_ .»«.»-» .. .. «. 92« �T; i. ... . , s.

litt Sirenen
nennen, kleinsten!

Saatengefchaft Telephon Nr. 12

kleineren Mengen sur 2,50 »» je

eilliioii
«� in Waggonlndungeu

 is; zur bal
haben anzubieten

Kraftfutter, Kunstdünger.
Tel. 4099.

n...

[2 tmd Waldstreii
· offeriert preiswe

m- Suche zu kaufen �m «·
1500 Zur. gebranntem gemahlenen

Aetzkalk
Lieferun · ·

Zuschri teii mit Preis» an
Oberinfpektor Barckmann,

Er. Wartenberg.

Wieideiisteoiliiige
all. Sorten liefern unter Garantie

-- Vielfach staatlich brämiiert. «�

obericlflesisclier Herkunfr mit ··95 %
Keimfahigkeit verkauft in groß. u.0 

s«
ab Darre die Königliche Samen-
darre zu Röntgl. Dombrowka �

digeii mspäteren Lieferunz  ·«

haase 8 Co, Breslau?

t l0Paul N icrle, 6, LEikolai-Stadtgr.22

in  �Stielen im März. �

»Etg
9!

herrschaftliche Wohin!
mieten. Naheres Tel.916.

2 od. 3 arti
elektr. Licht

iigchlasz zu· vermieten.

xiaisersjtiilifeliirs
ift·zum 1. Llpril 1916 die hochherriclfaftliche
Beigzlgszspzii vermieten. · __ »�

t5 Hilrolaipstailtgraheu Eh
113011 bald oder später preiswert zu für:

6 b .�

¬361�? Ipliiiiiilk
allch zu Gcsclsjjfjxszllicikcn geeignet,

, sofort zu vermieten.
Apotheke Schweiduitzer Straße  

äbeemeeeuße I,
ist CTIIL 5-3i1t1i1lcr-Wohiiiiiig, ncuzeitliclf ausgestattet, per April bei SMIUIIS Als

Htralfe 65 M
C!

.Sknic.Ze»IiU , _ _f q ftrauenssstellung Zuf riften unter
Z 211 @cfchit. der Schles. Ztg. �
r Suche zuin I. 4. od. 1. 5. dauernde

need. Jesuiten:
Landwirt von Jugend auf. praktisch
erfahren und tüchtig, mit euren
Zeugyisseii; zu naherer Auskunft
mit Herrschaft� gern bereit. Gef
Zuschrn u. 2241 Geschst.d.Schl.Z.er

sonnoinoninenii
38 J» verheiratet, ··evg·l , militär-
frei, noch in uiigekundigter Steh»

Hirsch! iäkspkiijisiåßlåikkliljguii

Etagcy 5 Zinimer i�9iid
l
b.

�mit Zentralheizuiiizp
rzu erfragen
lache �-ltxttnuerei!.

Gegeriiibe 
Nahereå

5-Zimmer-

Heläm�hi
zum Anbau litt Schweine

und Wildfuttey
fh tr e«ch, für jeden Boden,tåurseeiird {iäitä Saatknollen 15_ Mk

F. Schmidt. SagansParadiea

FlllgtlM Dlllsesillkk
75 Ztr. Amme-n. Superphosphah

240 - Supe·rplfospliat,
35 - Ratntt,
55 - Thomasinelil  Ges. Ph.!,
80 - Knochenmchl

i2s
Dorn. Nicder Woitsdocf b. Beim-«

stadt  Schl.! sucht b

stehe! Zins. Ziikierriioe
zu Brennzwecken und bittet um fo-
fortige Aerbeteir

Aiolfrriibeii

Fiitterriibeii 
Ziiilerriibeii

weise ab allen Stationeii  9
 Fonragegrofzlpaiidlung

H. Janus, Neissq
gegründet 1858.

TelephonNr. 57 u. 122.
F� «"««·,!-«�-.-J·.-?P:-.�.:«»"«",� ·..«.«!«;-:  «-«""·"I«

Einige Eise nb.-

l 
iiad slltolfrriibeii

kauft 
·A·llestrorlnui·ig·

Doiiiiniuni Schweini III
bei Griinbetg i. S pl.

s000 Zu: Eeiitterriibeii
gibt ab gegen 1000 3te. Stroh
Doininium Qualkau bei Ströbe

Kreis Schweidnitz

szYs lauft jedeSOiiaIitUm waggons

visit-sähen,zsgiicfcrriilieii
l0

n Elettrouiotoiteii
lleinric

i Ps. iloioi idem!
J sehr 

G. chauder, I

« �� mit beisteb. Sebutztnarke
.� echt allem bei x

B. Hirschfeld,

nur- «-

B. Hirschfeld, Breslau l3.

25-30 PS» nicht älter als l0
gut

Ventile, Regulator» au
Unmittelbar einwirken , fofo
laufen gesucht.
u. A 228 Geschst der Seines. 8m.

Primasprit
und Weiiisprit

i; t� KIII-EITHER III, Vom: o.

sofort gegen la Speisekartoffeln ab-
zugeben. Fr. Sclurduan Nacht},
Rattern. Rr. Breslaw am Bahnhoj

I jeder Grö e u. Stroniart· lauft I
Kessel, Berlin 15.T�-

gut erh., billigst zu verkaufen.
akeizberg OS.  9

u. 88&#39;118 Ptlteile szss

Mut rear. ebr. Drills etnp�elt "

«o«enciaspDie entbrannte,
ahre,

» erhalten« möglichst fa rbar,
mit Kondensatioiy Rund chieber od.

teuetung .
u

Angebote erbeten

kaufen in großen u. kleinen Mengen

zuni I. April.

nahe Bahn, ist

f

Bad. Erkeiz

Wohnung, 
u vermieten.

· Sieg.
Wahn-Hinab Schlafziiiimer

a.Hptbf.,Tel.7123,elektr.Licl:t,Bad.is

Opitzftr.3,a.Höfcheupl.,
S- u ··3-Zimni·er-Woliiiiirigen sofo
u. spater billig zu vermieten.

Balarlhofstr. 29,
dicht ain Hau tbahnhof,S.Stock, mod

s ·· o�g.. · ·

Miiiizftrasze
2.  Etage l., sonnige sep. 3-8immer-

Bube or, zum  AÆril
· almstrafze 12, Hochpart r. ·

«, Laden "Jiiukeriistr. 26
Flor: vermieten. Näh. im Schuhgeschcc A 212 a. d. eschst d. Schlefs Zig- � Zuschks U« z I« G2fchst. d. SchI«Z-«

  6 Zimmer: !
für 1.· April· schöne Wo
reichlich Bei e·laß,

H-»-« ·.,»· "-·-·,x ·"v 5 -«««.«Å-J.x«�s�«

Slllillic file-il. TIT-
a. 1. 4. z. Verm. 9Jioltlestr. . F�

Clanseiiiitzstraffe 7
5 gr Z» g. Veranda, Kabinett, Bad,
Kirche, elektr. Licht, bloß, Gartenb. �«

In herrliiher Pilla in Ober-trink·  «

au�. �o· f· .

möbl.

· » ohng. jedes Z. be
Erim.- auch zuBureaiiztv. zu deren.  9

Hierein. n, l, Greisenantlitz
nahe Dorn, 3- .-Wohii., elektr. Licht,
Gas- Bgd, E! VI, Balken usw«, bald
oder spater zu vermieten.

Neue tlrnlbeitiirnße 115.
1. Gage, 4 Zimmer, Balkoin Küche«
Bad, Kab., Entree, 1lmzirgverg. gew

clklc

s« : "n L« ·, « « «�«««.s. «· -�·«.-- "Ja «k·-«««· 5.1."; e§°�§ "f « «« J·Eies-k- w: 4-1244� "�lme. man fett Mk« ::-  «&#39;«.»«-«" �- -«.«-«"««««T«»- Xiisskzijsxx «. -

E»

WohnuiigtnssZiiiiiiieriit
»Kuihe, Mädchenzimmer u
Zliepenaela . Gast, elektri
ichon. Gar en. f 1200

s
l�

He·rrl.. mit all. Komfort ausgesta
3-Zimmer-Woliiiiiiig

Matthiasstr. 9  Universitä·tsbrücke!
besonders billig.

Balken, Mädchenn 2c.
- ·· � {e}; 

-.�- A.�· s...«--so 
IT

äberes

ZHWIIBYH

. sehr viel
sches Licht.

Alt. zu verin. _.
Zufchr u. Z 280 Gschft d. Seht. Btg. -« �S

�-- Q : .  « se«

· ____

z!

, . ----��-..«»

rtl 
�D

t 
l

O«-
l.

sBis
Ischaflte

U

.- 
d

« t. 
» ,

« .5 H« -_&#39;.. f�.·.;-»·« .

irt

bubun
Konfe

«« gräbt niii dt.-Zu.
LEMNIWIM z. I. Mskll

as in
b

Kreuzers-note 55 �M�
hnung zu vermieten. 6 Zimmer, Loggia. Bad,

· ·,s·entralheizuiig. Sehr angenehme Wohnlagg kein
r, ahe he· erer Schulen.

dort beiiii Hausmeister  Borkostl3gxidluiig!
« Ho »Es-I: .� T ·.-."-.i .-«»·"84"-.;Ei�«�·«-«- 5&#39;.� &#39; g.- S"_- -�-« «« �m. »» U wsxsltcs w» &#39;92

» In"
au". ..s-,.··-.» »F« «.  u: ·« «.-«s- ;�..é�7 »« .. »st- .�/ � »» · ,  .;.� ��  »..·-.,-..�.«.. ..... v»k�.-. - «. » ««,«-.·u espps 92. »-  --«.-kx·5.d ·«- .-t«si·.t·ts«.·,»t»- �u- ». 4.. ...._.-_ ·««« - "·- «« � - -3.?«.«.-««« ..«s!t-.·4K-.:-- «-",«-«-«..-:«.si-- t--.""«.««,s«.Tkf«MiYzWsk"s-« im 45"�-  I! zss.««s.«sxv«.»xsz--,«.lkf«ki«

nur un

b

zspate al m.
�Mieaeämufer
FilialenleiterirReisenderbevorzugt. 
Gefl. Zuschrifteii mit G
angabe erbittet
S. Jaukowski, Grii

Ring 21 2

, · 7 S nie I. April dauernde.«.- la d« G· etwaig� » selbffäiidi33mStellung, auch unter

er
aus der Kolonialwarem und Deli- mä
katesfenbranche sucht
Ang.u. A II! a. d.Gs

Junker Vereinen,
»der am 1.4. seine Lehrzeit beendet. fänger-Stelliing als
isucht Stellung zwecks weitere: Aus-

in einem
ion

1 « .
esucht, tnilitärfr,

- u. A 207 Giicltit. Seht. Ztg.

Jungen« Kaufmann,
21»Jahre alt, beider Landes-sprachen
machtig, Kolonial-, D
Wem- u Zigarrenbranche vertraut,

�iuclgt, gesrutzt auf
Ykpasfeiide Stellungr

SA äZuckerfiilirik. Z

�·�selbständige Daiiersielluurp Gefl.
Aug. u. Z 292 Greifst. Seht. Ztg.  9

selbständigen Wirte-unteren
nein. Veeiraiieniitellnng

�

». mit Gehaltsangalx erb. unt. Z 238
· an d. Gesthst d. SchLZtg �

«»  t}    Einbeiner, nein. sittlicher,
«»  »;  �getneiener Rrtegätetlnebmer,

sub! Benennung, »
Agenten unberucksichtigt Zufchrifi.
unt. Z 296  äjfcltit. Seh 8tg.

Wirtsehaftsbeamtery
J. ait,·ver·h.·, t·ücht. ·Laiidwirt,

gesund, nii·litarfrei, seit Jahren
eigene ·Besitzungen bewirtschaftet,
welche ietzt verkauft, sucht, gestutzt
auf beste Zeu ii., bald od. 1. April
Stellung, un er Oberleitun oderauf Neben ut bevor u täuf riften
unter A .. Gesch t. __cl!lei. atg.

Suche zum 15. IVEärz Stellung als

Wirtschafts-Assisteiit.
Bin Landwirtssohm init prakt.

Arbeiten vertraut, 17 Jahre alt,
besuche die ·Wi·r·iterschiile  Unter-
kursiis. Zuichriften erb. u. A 210
Geichst der Schles. Ztg. �

Wirtschaftsbeamteiz
32_ J. alt, v. Jugend auf Landwirh
mit·a»llen Arbeiten bellst. vertraut,

ehalts-imilitarfrei, kath., sucht zum I. April
21 . . .Ha» .� W, Direktive. dtentkkegkkikuigkisi

ltllllllillM. �lmt

tttt. 23 tun ritt,
d.poln Sprache macht»

P

essender.F Land- u. Stadtkund- 
Gfl. Lkäig

elikatessen-,

ite Zeu n s e,für baldg rildsizr

.E&#39;·IFI··I··IY·Z»·»F·F .|j. H« « H!  �i. »  ··"Y···.H.J·i. .;.«-i  Mann .y � � &#39;. 24- ,bl., �ttl. l, U«bess· , Nu« SUt;HAIIP-ICYVV»  dersfcjhhoris seklhstäiinrfilg il. itiltßffibdezrHEXE· Jugfizßkp FYHIIIJIZJYE ·? Laufitz bewirtschaftet hat,
m, �um für balb �a. 1. Apkir j sqgffigsgkfffgffkkffffk Sfkllffff

 SWUUUS Als« BUT-W«- m mieber auf u. Gute Schiesicus n.
F. auf größerem unter Überleitung.

An ev. mit Gehaltsan abe unter
A an die Geschst d. chl. Rta.s. Gute eugii. both.

nicht. er eten unter «

«« - Oberleir auf Nebengut als Wirt-
lsclfaftss nspektoin Bin 40 Jahre alt,
uiilitar rei, both» M! Auch Als
lebtt. antreten, beider Sprachen

t.,·· ut. Rad ., abs. iiuchterii u.
e··rlaf tg. Auf uiischVorstelluncn

»Gut. Angebote unter A 232 an
die Geschjxger Schien. 8tg.

itnger Mann �7 J·!, mitBureaus
ar eiten gut vertraut, sucht Au.

3. StellgJzuv. I.
Cgit. d.Schl. am.

Modewarens und

Suche für meinen Sohn,
16% J. alt, Stellung als

zweiter· Diener·
zum 15. März oder 1. April, am
iebfteii unter Aufsicht des ersten

Dieners. Gefl. Angebote erbitte n.
A All! aii d. Gfl. d. Seht. Ztg. �

Herrsihaftb Flatschen;
20 Essahre alt. sucht zum I. April
Stellung, auchKriegsvertret. Zuschn
u. Z 218 Geschft.Seliles.d. Sta- erb. �

Finger betrieb. Sinnen
sucht tveitere Stellung event. auch

n lnttilinitl Kuchen.
Guter Pferdepflegen sich. i. Jahren.Anäebote unter Z 235 a. d. Gschfn
der « eitles. Blei; �
« Wegen Llbsiliiisfiing des Gespaiines
wird zum» I. April oder jriiher
Stellung fur absolut zuoerlassigeii

hetifchaftlicheiisiiitscher
eiuiht Derselbe ist sehr guter

z ghrer und Pferdepfleger,, stets
niichterii nnd geeignet, auch schwie-
rige Pferde zu fahren. ««

Gefl. Angebote erbeten unt. A231
Geschsi. d. Seines. 8tg._____

Junge Lehrerin
mit guten ·Zeiign·issen, ·e.vg , Musik»
sucht in feiner bürgerlicher Familie
Stelluiigjixin 1 April.
A 22:3 Qitclttt. Schlef. Zier.

starb. erfuhr. LclfreriiiLnitckiuten Sprach« u Ullusikkeniitw
fn it z. 1. April Stellung
in Haus oder in Schule, Land oderGebir·gsgegend. An eh. uiit. A 222
Geschit er Seines. g tg.

Sgilfßidttbelter, ledig, 24 Jahre· alt,
Polksschule besucht u. als ggrnisorp
dienstverwendbar ausgeinuft., sucht,

Angeb. u. 
�

Suche für I. Juli nur dauernden S

gest. auf gute Zeugni se u. Stuhl»zum 1. AVVII dauern c Stellung
Llng n. Z 225 GeschsLScbleLZtg 0sl

« Dienerinnen-beeilen,
demand. in them» Mikroskop» hakt»
serolog. Unteriuch., bereits tatig
gew» suche solche Stellung.
Gefl. Angebote an Fr. Schubert,
Landeck i. Schlei.

1 btiiiderfriiiilciii
sucht zum L. Llpril Stellung aufs
Land. Schneiderkeiintniffe ber-
hande·n. Busche. u. Z 282 Geschst. d.

chlef Ztg " O
· V . 20 »Es� "bl · ,

Besss sum« T113; suflitzSrkellkiflitfi
befs. Haus zu 1 od. 2 Feinden-n, ebg.,

.  W eh· · · D · Tinte;  Fis5J»o:.·åFam.-e·inåch1·.;:n·-·.gis-· -s.-.-;»-.-·;sp,k;ksz· O . «« « O!  .»·.-...-,  rov.S eien. ement prechende {Cm F Otöi U V� UU « 2&#39; 0Optik! IIUWO NO� Es!   Hereintragen; ktsgkrlxeeeeksnegekns « ««  Es "�·:.�.·. i « I» · - · ,   --"-«.-«":,k.«:T»««-«,s�-;-.-7-.- ��� :"-:..--- "»--««.�-..-«r; fui alle lsseiaiafiszwecke geeignete tlriiuinie · berbetr. i Kind. unsrem. If«  Im, es �ab�, ..8: tm ersten Stock prcisw. zu verm. Oscar Giesser. g;  gesägt. Dbcrnürain b- Meseritz Z! sk », i· M4} »··«··········· im«
 -.-«!·�g«&#39;--«:«""«· .ij«-«·-«�T«·-"� ""«fjli:-?-;«» Es»  i:   -gez-taxes.spkkszsp - :,.-;»--;»-s«..-,:;«2-.;I»««.«T « · «· ähn «od. S el1. als Gutsfetrp
   is;  «� :   I! « tä in . 1. April. Schreiber. u.            .oenitneeeceinnnire

1109 E  E. V       .<&#39;..:«�..._:J�.%�_:_7:,«;-:.s�:.,x_-."�_ .fs·.s.»·k··,k·,:f"·.
Hk e 9-� �n, I «» �j b. _ VI· Of B � tsfv .t- ·-N c U b U Ei VTHVUEEDUIBVILTIAHE 54555. Käf« tkkuausecrsfdsfWiikiis ZTwcsIFW sliifimhme

"°�°"°�3 ����"°&#39; Wf ����°&#39; preis« s« EVEN-U-  Påixstfkstii stilltspsssttFkifiiiertikk als Voloiitiirinst " � · � � � � . g,- , r « e u e . ercs del A Magaz« Ochewnltzernmsze d8 M&#39; � «.- auch Krie Vertretung. Gefl.Zlngeb.auf Rittergut mit Familienanschluß
suche für m. Tochter» gebild. jun e
Dame aus gut. Familie! z. grun -
lichen Erlernung der prakt. Land-� wirtscha t. Ge .An eh. unt. Z 299
Waffe. er S les. « tg.

Hzfilie für in. ruhte. Tonnen
d od. später Stellung in besser.

Hause event. zu Kind 8·uschr. erb.
unt. l! 157 Geschft Schlei- Ztg.

Beiseite Beshlleisxzjfür Zimmer und Wäsche Zum
I. April oder fpater Stellung. d efl.
Angeb. erb. u. A 214 Gst. Schles

deswillen, 31 F» buntem,
iiilii Stettin alt brummt

il 1916. Angeh erbeten unt.
A 2106 Geichft der Sohnes. zeig. �

Mr litt aeiiie Futter,
welche I. April die Schule verläßt
und gute Schulzeugniise besitzt,
Stellung; tagsuber zu Kindern.Gfl.· n . erb. E. hretschmerStrebntbergitrafge 76.  8

Besseres Fräulein, 21 J» vom
Lande, sucht bald Stellung als

Gutsselretariir
Hat die landw.Buchf. nach Bericht.

d. D. L. G. e ernt,· des. Keinitn.
imBriefsclm u. Schreibm.. beherricht
die poln. Sprache. Zuschriften erb.

Reoninntiilier «!
esihäfd Anerbiet unt.

an It. Thomeczek, Blechlein,
losterstraße 129, m.

eränleitt.�*�>°t�tä.°.:2ttl*32��" 
sucht Stellg. z. 1. April od. spät. zu
Kindern b. irdl. Herrschaft, auch
aufs Land. Gefl. An eh. a. HedwigDummer,Rattotuitußeateitr. 17..  
Eine Ausbesserin empf. sich d. geehrt.
betrieb.  Sbarlntteuitr. 16, lV. rechts.

Dame, welche jahrelang in der

Piitzbraiielje
tätig war, suclrt per bald �ähnliche
Beschäftigung. Zuschrifteii unt.l! 171 Geschih . Schlel Zeitung.

iiliiiinbissletjiinliecirnu
Allcinmödcliem Parasit, Stütze,
Stiibea·mii·vcheii·, il ieuiiiädctieiy
Perf.K-iciiiii,Wirtscäafterin empf.Frau »Ist-ums amann,
gewerbsma ige Stellenvermittles
tm, Nachod te. 15. I. Tel 4971.



altere. bessere

Wiitscliafieriii
sucht Stellung z. l. April b. e·iiizeln.
Dame. wo zeitweise eine ldedienung

. tadt »der Land. nicht· erb.
n. A 218 a. b.  Seidiii. d. seines. 8m.

hell. F-ätalel s, niit gut. bürg.
Kuche iiiid iiii Haushalt erfahren,
sucht Stellung zuiii l. April als

Wirtschafteriii
zu Hinz. helf. Herrn oder Dame, auch
zu alt. Ehepaar. GefL Zuschisiften
unter I! um Geschit d. Saales. Z.

Winidnltifiinlein
sucht S··tellui·ig, 86 J alt, i. baust!.
unb siiiclie firin. gute Sau. z. Seite,
a. l. i. trauenipf. aubbait. Bufchr.
u. n 140  Sßicbu. chi. Hin. �

· tlllteres Fräulein, »
perf. in Knche u. Haush., Raben u.
Schneidern, samt· zum Liliput oder
1D. Stellung zu al . einzeln. errn,
irauenl iogiisln oder einz. same,
lvo noch �Weibchen geh. �Jinaeb. erb.
unt. A Mo Cicschst d. Schien Fig.

suche» für meine l8jähr. Tochter,
velche das Lhzeum durchgemacht
nat. Aufnahme in Forst-, Guts« od.
Pfarrhaus zur

Eilcinnnn den lieiiiknlln
ohne gegenseitige Vergütgnncy evtl. -
auch gegen kleine· Peniionszahlung
117W� kalter Fainilienanscliluß. »Es;
Jskiisiliriiten unter l! m7 an die

Cdiescliaftsstelle der Schles. Zeitung.

Wirtscliiifteriiu
Ist· Jahre, firni ini flachen, feiner
Küche. Hauswirtschaft, Cieflugeliquellt, sucht l. 4. 1916 Stellung. g}
:liiii.erb. u. A 217 Geschst d. Seht. .

Zur Pflege uxssiesellscliaft u. Füh-
xuiig des Hausbcilts sucht gelind.

Sanges Mädchen» sgtht Stellung
als Sinne,

ivo es si in d.Ki«iclie vervollkomnin
xgmi . Funke, firetattatt.

Eh. Fräulein. in Städte u Haus-
halt durchaus erfahren,

sucht Stett. als Giftige
oder auch zu Kindern.
Gute genau. vorh. Augen erbittet

Stiche nur melneffoehter
16" ahre alt, welche die burgerlIzu e versteht, Stellung in feinem

ause als » �
tititijentnnbritett,

wo sie sich in der fein. Küche weiter
ausbild kaiin Ge .
E. Kreiseltmcr,

Jus: es, Judith. Mädchen
�0 J. sucht Stellung als

Stuhl:
n Hause, bei Familien·
und bescheidenen An-

«"prücli·en. · n Hcinsliilikeit
Sihneiderei ewaiideri. ;us;chr.iint.l! I63 Gelt-list. der Schle . . tg..-«---·- c k;-�-H---
Suche Stellung zum 1. Apri-l als

einfache Jungfer oder erstes Stuben-
inädclien in nur· feinem Haushalt.
Schneidern, kleineren. Platteii»e·i«-
lernt, bereits in feineinHaufe tatig
gewesen, als Kindcrfrauleiii nicht
ausaefclilofseii  laut Bestimmung nur
im Bereich des V. �lrmeeforvö!. Bin
l8 Jahre _alt._ GefL Angebote an
Haube, Eteantn, Feldstraße 31.

Ging-fehle
lliicliiiu ·· uugfernsp Stuben: unb
Rtnbertna mm. Mobilien f. Alles,
init u. ohne Studien, fur l. 4. l6.

Frau Amalie Preuss,
Heide-lassen, · ·

ewerbsmafiige Stellenvermittleriii
ugiistaltrciße 112. Telephon 4279

iii besserei
Anschluß

O

alt. Wirtfchaftstn bald Stellung.
III-Tenness- . .Ziiicbriiten unter A 218 an die
Geiclisu der Schlefs 81a.

F-rc"iiilein, 35 J, init guten Ren
welch. Haushalfraueiiloien »
l0 Jahre selhstandiii geführt un
infolge des Krieges die Stellung
verloren hat,
Lüirkiingskreisk ·

zllngeliote unter Z Stil! an die
Geschm der SchleL Jtgs�.

Of �O
tlliiftciiikk Witwe,

47··Jahre, firm in bürgerl Fische,
Platten u. Hausarb., siiilit·Vefcliaft.
fur Halbta ed. auch ganz in Stellgsp

Zu· ertr. LsrnftsStn 2,1. Etg. rechts«
bei solicit-s. __ · ,

tslfähriges epaiigspLskädctien sucht!
Stellung in liuderloien Haushalt
aufs Staub, Ftochlenntiiissd Jlaiizis
platten, einfache Schnei erei nnd
Wafchebebandluii , Gehalt l8 bis
20 Mk. nionatli , in nur Dauer«
stelluii·a. Busche. erbeten u. Z 278
Löieitbaftäft. d. Seines. 8 ta

den. Hinscheiden.
Sägen? bes.,d Zieht Zweck; Ertleiiiisa eikivei e e an w. aus a
Stelliing nii Fam.-Anschl. auf Land«ut  l. April ohne gest. Vereint.Ewig-tm. Z 287 Cieschst chl.Ztg. �

tfattbtttirtästecitter,
evangelifclu sb Jahre, durchaus er«
fahren in Studie unb Haushalt, mit
borzugliclien Zeugnissem sucht zum
LApril oder später-Stellung als
einer oder Vsirtscliasteiiii
in kleinerem, ebentl. auch frauens
losem Haushalt. auch Alleiiiftellung

L··uf r. un r A 283 an di Ge-
fcliafts telle

te ·e
der Sclilef. 8m. erbet.

3t1_i11&#39;!;4; wird für låiäliriaes
trastiges tlliadcheii

Stellung ges. in Haushalt ob. Küche.
Ins-dir. u. l! 117 Gefchft.Scblef.Ztg.�

J". Riiäidchen v. Lande, evgl.,f
17  alt, l J. laiidwirtsch Sauen�
haltungsschule beiucht, fucht zum«
l. April Stellung »

als einige
aus einein Gute, wo es n in allen·
wuchern d. Landwirtfchaf vervolls-
kominiien kann. Familieiiaiisclxlnßf
und Taichengeld erwünscht. Eintritt.�erbeten u. Z 267 Gefchst Seh 8tg.

Jnuges Madam»
1»7 J» epgl., das eine Ianbmirtith.
Haushaltun sfchule besucht, sucht
ziim l. Apri Stellung als Stützeder Hausfrau auf dem Lande�
oder einer Försterei bei Familien«
Anfchlnfzjegen Taschen eld. Aus«unter Z 9 6 Gescliit Seh. 8m.  

szlnfaiigsftelle als Eritis-se
sucht liess. einst. Hüllt-given. Jin Nähen
u. Koch. erfuhr. FamilienanfcliL erw.Angeb.erb.H.Ewald,ParcliwitZSclil.j  «

Zum l. 4. i6 suche Stellung als

tiitze

fBin 27 J. a.. gute

an,� 
la .

l
l

ZVUIUVCU eint-f. s. z. Aushilfe f. b. u. spät.,a.
Hin franenloi. Hauhalt

"y�rm in

.an die Geschä tss

««siicelie zum l. Ast«
Stellung als Britin.

ZKammer, Billa Xgötcrib,
Schreiberhau»iin·Rj·eseY»geb.

HFJiiclFsiiMPO
n erst. b.

Fabian, Mäiitlerga se l7, l:-

United. litten link: n. eng
Anna Weberuinn, gewerbsma ige
Stellenvermittlerim Bahnhoffkr. 18.

Perfette ltokhiiianiselh
Braten, Backen, Einlegen ic.,

im Besitz bester Zeugnisse u. Czms
pfehlungen sucht fur l. Mai:
dauernde tellung in herrfchaft .
Haus oder auf Landgut. An eboteu. Z284 an b. Gcfchft d. Seh Fig.
zu richten« «!

Kochin
sucht zum 9. April Stellnnsstcszinfs
Land. Zusehrisien unter Z an
die Geschst der Seines� Bin· �

Hierhin,
in allen häuslichen Arbeit. erfuhr,

sucht Stellung
in besserem chriftiicb. aufe. Busche
erb. u. Z W! Gichst l. 8m. �

Inn es Fäden-n, evgl., 19 Jahre.
sticht ssielliing als » �
lioclnu oder eins. Stiitze
in einem kleineren Land« od. Stadt-
haushalt An eh.�m. erb. u. A 205

t. der Schles. 81g.

1. Situation.
By» ev l., in 8immeraufräumen,
We  chebe andlung, Platten und
Raben erfahren, iuilit Stellung zum
l. April auf Lands lo .

ertrud Chitin, Schlu Stnrhelberg
· b Nattern, Kr. Liegnitz.

mit Sllllllllllllllllllll
sucht für l. 4. Stellung· in Breslau.
Yga u. A 20s a. b.®g_jchtt.b.@dtI.3.�
Ich suche für m, Sclilitklin ,_ Mk.

den ich ein Jahr im Frauen ild.- .
habe ansbilden lass» eine Anfangs-
stelle als Stubenuiadchen f. I. April.
Auskunft Frau Yo« Bannewitz,
Tel. l0507. Briskestr 4a, p. �

�u�; « » «.«.· .:-««. .«s,» », »«»-»-« «« H» -. »» A.� »«-
-  ·  ; »   »Es.
f «.«f·tz-�k�·s.»exxxh v. X«  »;»,·.«.«.»,-·»,· ·«-,··:··

fur die Zelle!fsnfertiiioreie 20 �wg.
Ctellenlucliende können den

teilen-glatt weis· I I« O.
Bin ini Kuchen. Raben, Platten te; YJF,J«·«,H»;«Z·T»··»JZIZFY· Jetzt; «;
fkkms auch sehr kknycxhebend L« durch jede Pofianfialt bczieieiuZxl·fchk· U� A Gift« d· I· «« Beziigsprete i »« für den Kaiendernionan a lt

« .-

lr.e
neun. sen! l. 4. Stellung.

�g: ba selbige Landwirtstocliten am F»
 liebften··auf aroizerem Gut zur &#39;-&#39;
»F; Unterstutzuna Der Hausfrau.
« Gefl uscliriiten erbittet z.
J: M. Ilregetter, z.8.Hermsdorf if·
». u. Khnaih »Jdhlle«. g

als giftige oder
1. Ytiibeiiiiiädiijein · tessenkzleschäft suche» ich fiir bald
B·i·u 30 J. alt, erfahn in gut liiirgxoder l. « im! einen luqgcren, �
Knche. dur aus grundl. WaschebeJ
banblunq, lanzplätten u. NähenJEmille �techt bei H. Nlisehlte,�
Bad Salzbruniy Brannschweig Hof. -

Strehlen suche

· für das Vierteljahr. Für kürzere Zelt wird der
Stellen-Nachweis direkt von der Exiicdliion
portofrei oerschlckt 6mal noch Elnfendniig von
40 Pf» i2 mal für 7b Pf. Bei Abhoinng ui der
Expedltloiy Schiveidnitiersirwtd 1528i. die Woche.

Für meine Bahnspeditiou intüchtigen f i «. l. 4. d. J. militärfn

auch kriegsbeschä
Ilülll Mlllllh
digten oder l2

eiiergisches Fräulein.
fBewerbung nebst Gebaltsansprüctieirnnd Jengnisabfclirifteii erbeten an

L efretten Juki· Ilätusler,
Wachthabexider d·.Kriegsgefangenen-
Wache Vogislawiv b. Fsrevhan i.Schl.

Für mein Kiflsnialwx nnd Deli-

flotteu Verlciiifcix
Theodor Grötschel,

Patschkau, Ring.

- 
J" « « · ii« ,��n I« I�v� ,«,-�92�.�

lbnnden mit flafclienweisem

ichc.

g: Aug. erbittetjrebnitzerstr. 76.|

n. borh. Lnuise 
Ober-

Altereh im Haushalt erfalfrenes
Mädchen sucht z. April Stellung als

Heulen« ein Alleininiltden
Flasche. u. ÅlaMlYfchiZgISchles.8tg.

CninlelileWiliiii.6tiilieniiinZ.

� j 
mein s Uiitcrfiirfter E

Zur selbständigen Leitung einer"
Weiu-Probicrstiilic,
Verkauf. wird von bedeutender Wein-

xoßhandluiig eine ··geeigiiete Persönlichkeit o.er Ehepaar zum Eintrittfix: l. April oder iruher gesucht.
Tiichtigq

Sieherheitsleistuiig er
Angeboie n. z 25s bef. die Geschäftsstelle d. Seines. am

furberiid!. �

erfiihrene

xaiidivirtscliaflh gestatte,

auf grosse Herrschaft Schlesieiis

W.  ionech, Sainter i. Pol» Aiacktsl «·vorläiisig zur Ftriegspertrctunxr event. Daiiecuelluiiip fowie

glitt-l säfnltgalsilieiiteii
für sofort oder später gesucht.

Meldunäeunter 2 W

meineBauniaterialiem Farben» u.
Kolonialivarenhandluiig �

jungen immun,
der gewandt· ini Verkehr mit der
Kundsdiaft ist. Einige Kenntnisse

und.in der Buchführung und Erpeditioni
lsind erforderlich. 

Karl Linke,
Tlteodormhinkem Sohn,logau.

Suche für uiein siol·onicilwaren-
Gemalt zum Yliitritt fur bald oder
fpgter einen tüchtigen, wenn irgend
uioglicb inilitarireieii  O« Wensdiäneüeiini

Den Bewerbnngen bitte ich
Zengnisabschrifteiu Bild und Ge-
haltsanivriiclie beizufügen.

�Vrlheinn Pursehke,
Liegxiitz

Gut empiohlener füngerer
OO

Yerliaiifer
für nieiiiKolonials u·. Eifeiiknrztixs
Ges aft zum l. April gesucht. �

Jrnut Sehramm, 8�i__i_i_i1igt_i_di_._
Für mein Stabeisew und Eisen-

kurzwarengescliast fitclieich z. bald.
Aiitritt einen tacht. militärfreien

Herrn,
auch verwendbaren Kriegsinbalideip
als Vertäufen  iz

P. 0. Position·
Veknftadt in Gebieten.

Suchen zum l. April für unser
Träger» Stnbeifeiii nnd Knrzwarp
Geschäft einen . »
tiichtigeii Vertaufeix

Offerten mit Gebaltsanfprüchew �-
Station außerhalb des Hauses.

O. J. Spitz, G. in. b.
Trebnitz i. Schles

· Suche ziiin L April er. tüchtigen
jg. ann. « »» is«

flotten Vertanfey
möglichst militärfrei.

R. Altenbur elf
Rolonialmaren unb eltiate�en.

Landes! i. Seht-s.

Den Bewerbern dankend zur

00

Stellen befetzt find.
lftlxcuolliügler & Co»

. ni. b. .
Papietwareiifiibin Ende Lohestix
Zum l. April wird» ein militär-

freier, absolut znverlassigey unver-
hetratetcr, aiterer �

Wirtschaxtsbeiiiuterefndyt. Zeugni e und Gehaltsaip
priiche n. z 260 Gieidtit. d. Seht. Z.

Suche für · · »
Schreibeiidorf bei Brieg einen tncho
tigen, mit Ruhenban vertranten,

einfachen Bronnen
oder Wirisehafter

zum baldigenKAntritt. �
__ · lenzel,

Ftoiiigi. tonomierah
Tafchenbercy ost Lowen i. SchL

Zum 1. April
unverheirateter

Beamter,
der hie ig. 2000 zum, großes Gut
selb·staii ig beioirtscha ten kann. da
Besrtzer eingezogen, Poln. Sprache
erivun·sclit. eugnisse und Gehalts-
Anfpruche er eten,

Dom. Kammerhof.
Krotoscliiii  Posen.!

Gesucht wird zu sofort zuverlässiger

Ziichtiiispettou
Bewerbnngen mit 8eugi3isabsclir.,

Lebenslauf, Gehaltsanfpruchen erb-
von besinne,

Lekotiy Kreis �Bleichen.
Zum· l. April, event. au··cb früher

wird ein durchaus zuverlässige-r  Ö
Jiispektor

gesucht. der selbständig zu wirt-
ichaften versteht Zeugnijse nnd
Gehaltsanspr erbeten.

Königs. Amt Tarnau,
»Holt Kummernich Er. Glogair

Dom. Waffen-it; bei Neubernn
Oberschlesk spitzt für bald oder
l. April einen jun re en

«Wirtsclicifts-ilssifteiiten. 
Gehalt 500 Mark freie Stätten,
ohne Bett und !S3ai9_e_________

"Wic"islli"nftiisllsient,««
militärfu oder Kriegsveilepd oder

minimalen:
für Hof, Ställe u. fcbrifti Arbeiten

lflir bald oder I. 4. gesucht. [0
s llZieldungen m. Leben-Si, Zeugn-
.Abichricten, Gehaltsanfpn an

Grün. von Baliontremmclte
Wirtschaftsraum Gustav,

sit. ·slrenzbnrg.
Auch kann ficli

i

Nachricht, das; die aiisgeschriedeiieii W Usch

ineiu Scholtiseiguti

gesucht energifcheyI

n mit» Angabe der Gehnltsansoriiche bei freier Station
aii die Geiclist der Schuf. Ztg.

Suche fofort oder l. April fürs
�nenne-o

Zuiu baldige-n Antritt wird ein

Wnnlnstinillileni
gelb-sit. Gehaltbei freier Statioii
nach llbereiiikiinir. · l0

Gefuclie sind zii richte-nun die
Verwaltung der Herrschaft Ziirowa

b Lefchnitz OS.
Zum 1. April sucht tüchtigen

» Wlrtsiliiltnslllllienten
bei 000 Mark Gehalt 2Dein. Bei-speist. Post Großroseiy

Kreis sauer.

Dom Poet-vie, 5er. Lieguiiz
sucht· für bald oder lszApril
juiigcreii Amsteutcii

bei 400 Mk. Gehalt, fr. Station
außer Bett und Wäsche.

···· »» »Die« Gnispeiwaltiingsp

DoiiuEeiiitersdorLPostLöwen, 
sucht· um l. April eiiien· älteren.
polnis iiprechendem energischen [1

Aisisteiitein
auch Krieasverletzte Gehalt600.-Z.

Meldunaen und Empfehlungen
an Oberssiifpektor Elstert,
 Santeräborf.

Militäifreier
Wirtschiiftsasfistent

evt. Krkgsverletzteu oder
sdofperiealterin

i 
�

»Dein Kolszbnjtg He. sauer.
Für unser Rentaiiit ·fiiche7i·"jZI

zum baldigen Aiitritt einen

Assifteiiteiibei hohem Gehalt. Melduii en an disH. G. von Rrantftagdte l
 Bitternermaitnng,

Dietidgizfspliexsptlieunigzkh Schlefiem
Suche bald oder l. April G

Wirtschciftsiissistenh
der teilweise felbständi bis onieren
kann. Gehalt 500 M . an er Kost
Bett und Wäsche. Vorstellung auf

i

Brenner-
iir 2 Monate für kleine . sagen«
tennetel sofort gefucht lPi terms:

apparat. 
olkmer. Rittergutsbek

U

i
!

B1. V
Ade. Hannsdorf bei Glas,

Suche uamentl. für bald, l. April u.
1.Juli rieth. n.uiiverh.Wirtsch.-Jnsp..

·· Zum sofortigen AntrittsFchtTiEFeTi
alteren, tuchtigen

Wirtschastsassiftenteig
auch Kriegsinvalidem bei utemGehalt und Familienanfchlnfzz �
Die Gütervenjwalt. Lornnkwitz,

Post Wirrwitn Kreis Breslaw

Militärfu Dcstillateiir
oder Käfer,

auch kriegsbescliädigta oder mit der
Weinbranelie vertraute Person wirdSlum ino l. baldi en Antritt esuckit.ng. n. 259 Ge chst d. Scbl.gtg. �

f O
Ziegelnieistetx

mit dem Brennen naturroter zum.
ssieine in slasseler Ofen vertraut,
bald gesucht. ·
Koch, Daitidfziegelei Löwen Seht.

Suche zuni l. 4. zur gründlichen

Fqåsrsälsssiissr ää�°�����°°� �f?
Eichen,

ob . scl �B. ls

--.s-2·.·..r;··i·n.:s z« zkixzezkkran e i u , ·
Baumiiiirteiir ei Zlilaifk

Llierscliweizer
bei bobem Lohn auf Gut im Kreise
Strehlen Kein-sit. Angebote unter
A 227 Gs ist. Schlspsxgx �Nur aus dTBEETiclie d. V. Armeekorks 

er 
.2

i

_Gesueht wird sofort oder spä
einfachter, tüchtigen:

Gärtner.
Melduugen mit Zeugnisabscbriftem
Lebenslauf, Gehaltsansprnchen an

Reniamt Lokow, Irr. Pleschekn
Nur aus dem Bereich d.5.Armeekorps.

Vers. Gärtner
zum ·1. April gesucht.- Selbi er«muss in allen Zwezgen einer gro en«
Gu sgartnerei mit Handelsvetrieb
durchaus erfahren sein. Ren ntffe,
Gehattsanspr. an Rittergut dr.
Zweite, Post. zlbelle, Schi. [0

uehh

 Sinfonien. ieibittätinen,

ledigen Gärtner
evtl Kriegsveschädijiten od tüchtige
Gartnerin zuni l. . fuclit
�·Snlilosz Sitiräbsdorh Schleifen.
�Stadt Lanban für l. April gesucht

junger Dicnertinrsclia
der.die Pflegeeines �Bonus u. etto.
Gar-rennen. mit«überniiiinit.  Sie:
haitbnnibr. u nah. Angav zu send.
u. z wag. d. Gesagt, d. Seht. kzi

Suche ziiin 1. April

jungen Diener
und

junge siiichin
Bild und Gehaltsaiisprüche an �

· �rau Oel-ino.
Elisenhof ei lllliinchebergjllliarkl
Nur aus döztereidilie des5.t!lrnieelorps.Iilll o " I«Z Axt ll

Kutscher gesucht,
ficlierer Fabier niid guter Pferde-
pflegersp Meldungen an �

Uittterautlhlr. Zweite,
__.... .. .POst.Z!h8!.1.·Ej-.Sch1k. .

Für 1. April d. J. verlieirateter

Kutscher gesucht,
der mit seiner� Frau baue: unb
Garteiiarveit uhernehmcn muß. �

Bewerher wollen sich melden
Domininin Weidenhof bei ihres-lau.

Gefizcsit für sofort militärfreiey
altcrer Stalle

oder �

einfciäier listig-her,
auch Kriegsinvalidm zu ein Paar
Pferden und einem Fohle .

Zeugnissg und Gehalts
bei freier Station an von
Tuberkeln. Post Lams-dorf.

Suche zu Ostern aufs Land eine
erfahrene. epriifte. evang. t2

irzieheriii

 im   iimdettut, Ba_.,
liiamseils, Wirtschaft, Stutzen,
Kommunen, manch. z. Alleine»
fleugt» stumm, titsche-ach»
llieuei,liiiticli..stellei. heitrer.
Sofoätz Meldnngen mit Turm. anJutae Plorkows 1,559,
ewerbsmä igeStellenvermittlerin,

erstern, aifer-Wtlhelin-Str. 60.
Truhe für lTApril ein

Kindcrfräiilein oder
besseres Wiädchem

das schon in besseren Häuserxi ge·
dient bat» und sehr· kinderlieb ist, zu
einem 2 igbrigen Kinde. Hausarbeih
Kxnderwasclie und Garderobe·· muß
mitubernoinmen werden. 2. SDtabchen
vorhanden. Antworten mit Gehalts-
anfprucben und Bild erbeten an

Fr. Zahnarzt seyen-Stein,
z. Z. Laliand bei Gleiwim

i

eo 
I

sirin in amerikanische ··
�u ru er esncht.äeugÄL-tllbichr. u.Geh.- n r. unter

l an d. Geschst d. S les. Ziel.
n ameijäbr. Kinde wird ein

zum l. April gesucht« Fiel es» lich
auch im Haushalt betat·igt. lat en

Frau Laske, BrcslaihAugustaftraße 56, 1. et.

evang., J« 4··Kindern im Alte: vonis, . fur Villenbaushalt bei

l. April gesucht. ·
Frau Ber wertsdirektor Badra,

Bnchhalteriig
m l. April evtl.

tiudcrtieiics Mädchen
und etwas Nähen erwünscht.

Ktinderfraiileiiy
teiliveisein Faniilieiiaiiscbluß zuin

artioivih OS.
We en Verheiratnn der Mus-

wirts fteriii suche i für l. April
eine durchaus zuverläfsige, einfache
nnd felbsttati e, �
ältere Hirtschafteriin

wel e in allen Zweigen der Ausiens
tvirt chaft tuchtig u. erfahren it.

ran Amtsrat·selilcilpltn,
Dein. Spahliv bei Oels i. Seht.

Wahrheit,
sauber u. tüchtig, welches selbständ
kochen kann und mit allen Arbeiten
eines Hausbalts vertraut ist, zum
2. April genaht. 

Frau Lanka,
Anstatt, Augustastr. 56, I.

Suche zum l. April

Wtrtscliafteriiy
"rm in feiner Küche, Backen Hauchrot? nnd Geflu ·elzucht. Milch·-

wirt chaft ·nur ur Han··sbedari.geugnisse mit Gehaltsanfprnchen an
ranRittergntsbesitzskselpnscslilie,

Mianowice bei skempen in Posen

Bandnamen m "im: Teil: I
im Ists-un halt der e : De.Dritt m au": set

»Zum Aufritt für bald oder l. März lbird für
und Delitatefiibaten-Geschäft eine tuchtige

lzissfsti
T...�

|bi 
ct

n
ans prücbe
Auloek,

u einem Mädchen von 9 nnd einem

r Buchführung,

ein grdßeres nolens-i.

alles-in
iiach fzshlb tritt?! ii .·tGllts s "ch« d·unteraAu iitigaaii In: ciiiefchäftsstfgszliemdferlxchlefifghenafzleifiiiigtsn U« Bild

i
Erfahrene, einfache»

einst. Stolze,
e in bisirg Küche, Haushalt und
was Nahen bewundert isi,· znni

ålixilåisiiuiispkfemiliåhe stillst-Pisis- 
. o.

i i a
Frau Apotbekex Weiß,

Famil-hin.

l.Für April
ein. mattiert nli Sinne

für �infanaiilepnisants gesucht.
Kuchen nicht Beding. dag. stellten,
etwas �Ratten u. Hausarb. « iadchen
both. 2U ib mit Gelialtsaiispr.iik
Frau J. Klous, Breslau l6,
« ifoliofsiogldix

Gute Stellen«
für

persette Rianiselllz
getrennte Stubeiimä:cheii,

tüchtige Atteinuiädclieii
mit guten Kochkeniitnisfeu für l 4.

» Wes! nach
Etmtiirher Haussrauens

Verein zu Breiten,
Altbüßerstraße l6-·20. · ·

D. Beweru s. Buch u. Bild beizup

Suche zum l. April jüngere
gute Hierhin.

Reugiiisabschriften nnd Bild zu
enden an

·· · Berlin,
Koniggralzerstraße 104.

Naeln Berlin ges. l5. Tllcärz ob.
1. Aprzl » »

liess. Alleiuuiiidklzeii
f. Hauen, v. 2 Exil-acht» im· Nähenund Wäsche ers» « iiteresje f, b.
Küche» Zu chr. iuit ild, Anspruch»
Jeugniff an Zlnim--t·iiianii, z.·8t.
s reeian, Claasfeiiftu ll, l., Pension.

ssssisndssssss «; s; Bunds-sung ...:«si2i.s:..."ii3..; EssgxsnszsstsgtiiltåssIts-M- HV f, « I « � « · I s r · . H O .cäiisäüin Miit-XI« «« Leu« Lunge. ber Salz. Z. euchtige Konhniciinselh
zum l. April er. gesucht.  . ««j-·-kssJ-"?-:.1««;· erfahren in bissiraerliclier und feine:kIZieldun en initLebenslanf.Zcng-   «.Tgså«:k««l«s-&#39;f9s�?:" RUDOL- sucht fnrApril �nisten u. iitehaltsanspriicheii an l �Frau von Bohlen,

Schlaf; Lerchenborii bei blühen.

Stimmt»
Alleinmadchcn

für baldigen Eintritt gesucht. Lohn«
ansprnche und Bild erbittet

Frau von Schatz,
Siemeiisstadt bei Berlin

NonnendamnisAllee 96, 2 r.

Gesucht zum 2. April:
perfclte Hierhin,

firin i- sittliche, Bock-»Ein« Schlucht»
Hnhnerzp sincbenmadclx both. J

iiieitesStulieiimadchen, 
nie» Näh» Stopf., Wo eh. einfach�
l tt. b hnforber.P a Zsslfscitclitsssse Citltijerinpltz PS;-

I:

eesuctlTtttz i. gipkii  iinberi.
Haushalt! säubere einfache �

antun,
mit Handarbeit und Glaixzplättemum, llle apum-führ» Fürstin: und EIN« 8"� I« 4s i2 die schon auf Landgut iatxg Wut·Gärtner. siil Kramer, ewervs- ein Kjudcrfkäuiejn eUgM se nnd Gehal sanspkltchc an

mäßiger Stellenvermittler ersten, .. « r rau ittesrgUts ÜCJUCV 3491111111111.Yåritzfikaße l5. -· Telephon 7440. Zgseiieääoneisxlåchiheibenbålzlatten Zaun. rebiinc, Sir. H ilitsclx
mit: f. bald nicht» zwei. [2 - I «« « W« U« «« dies. i. V i« . i. 4. 16 so: im«

Bcqmjczf  6titiietttttabtijcii. nehmen Vfkieifhazushcilt eine jün ..�gnberb. d. 1500 Mo. sing. selbftäiid essäsnxse U« Gehalwmfprüche 3� sieh: tuchtigss s 2
nfäläiäüfhgiffnf�äiiät. äiäx�iltnißöeüugi; km» Näågssziåsggf Psehlisznetelclt
3ile-.!"..«.. "e.k:.i:.2«nr«eit3.ee A,«;,,,«,,zgch;«;�,« Semester-sei!- erinnern«s « -- · , n.« a..e.. e.g

Köchin, Stiibcuiiiiidchem
Aiädaen zum Alleindienst
fucht für ·berrschaftliche»Häuser in

Ne e und auswarts
Frau· Anna Adolpln, _

gewerhsniaßigeStellenvernizttlerm
Rasse. Paradeplatz 1o.

Mein Abenden.
das auch kochen kann, für be feren
Haushalt 2 erfonen! nach erliii
efucht. e . Aug. zu ri ten anåsrau Fanny Heimann, ·arten-

· raße 2o. Vermittelung erwunsclj

Mädchen,

«

� {älbftänbia für Küche nnd Hans,
s r fofort oder April gesn t ·

· zarreufabriksStrieaau i. dtlei. »
Suche zum l. 4. 16 ein bess., onst.

das·sich vor keiner Arbeit scheut.
Gehirns-irr, 6 Pfg. Wiese. ·Gemu·s·e-
garten. Hühner nnd Gei N h
u. Z 297 a. b. Gefchft d.

Stnlieniiiiidchen
Tal. Lohn Les.

Suche zum 1. April ein tüchtigen
sauberes i2

in�ßäidyebebanbiuna u. Ausbessern
erfahren. Gehaltsanfbn u. Zeugm

sie. Glogam _

Dieiiftmadclieig
April gesucht. Hartmann,

omb Klein, ist o« um elen tut
sitz Reinen bald· in

Frau Radler, Zi « ·

Mädchen s.Alleiudieiist, 
«Zaft a .

schief. 8te-
·"Zum l. 4. fauv.. anst

Efclieutal b. Grünberg

Stiibeiiiiiädkheiy

an Frau Eisenschmidt, ilieutitntg.

das auch waschen muß, bald oder

Äiatthiasstrafie 47.

Ists in Breit:

zzsrau von Rosenberg-Lipinsky,


